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Eröffnungsſitzung des Reichstags
zubelnder Empfang der „Köln“ in Wilhelmshaven Bekenntnis der deutſchen Beamten zur Rechtsfront

Veuregelung der Wartezeiten in der Arbeitsloſenverſicherung

Italieniſcher Staatsbeſuch
Empfang bei Hindenburg und Hitler

(Drahtbericht unſ. Berl. Schriftleitung.)

Berlin, 13. Dezember. Der italieniſche
Unterſtaatsſekretär Suvich, der ſeit geſtern
in Berlin weilt, wird heute vormittag 10.30
Uhr beim Reichspräſidenten in Audienz emp
fangen. Anſchließend findet ein Empfang beim
Reichskanzler ſtatt. Um 6 Uhr Abends wird
der italieniſche Gaſt dem Faſcio Jtaliano einen
Beſuch abſtatten. Um 8 Uhr ift Unterſtaats-
ſekretär Suvich Gaſt des Preußiſchen Miniſter
präſidenten, Pg. Göring.

Am Donnertag wird Staatsſekretär Su
vich an einem Ausflug in die Schorfheide
teilnehmen. Jn Hubertusſtock findet ein
kleines Frühſtück ſtatt. Am Donnerstag abend
gibt die italieniſche Botſchaft ein Eſſen

Jn der Nacht zum 15. Dezember wird
Staatsſekretär Suvich nach Köln (Rhein)
weiterreifen.

Gömbös bleibt feſt
Budapeſt, 13. Dezember. Miniſterpräſi

dent Gombös antwortete am Dienstag in
einer Rede auf die Aeußerungen des tſchecho
ſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch in
Kaſchan und Erſekujvar, er ſei nicht
bereit, die Angebote Beneſchs anzunecmen.
Vorbedingung für den Frieden in Europa ſei
die Beſeitigung der Ungerechtigkeiten aus den
Friedensverträgen. Eine Teilnahme Ungarns
an einem Bunde der Donauſtaaten unter Füh
rung Beneſch komme nicht in Frage. Un
garn ſage ſeine Mitarbeit gerne zu. Zuerſt
müſſe aber Ungarns gerechter Standpunkt an
erkannt werden. Es gehe zur Zeit ein poli
tiſches Ballſpiel vor ſich. Wenn Beneſch
Verſöhnungswillen zeige, dann ſchlage Titu
lescu den Ball um ſo ſtärker. Gombös
meinte zum Schluß, daß in Europa eine ge
eignete Atmoſphäre für eine friedliche Rer ſion
im Entſtehen ſei.

Die nächſte Führertagung der Po
Die nächſte Führerzuſammenkunft findet

vorausſichtlich Anfang Jannar in Berch
tesgaden ſtatt.

Franzöſiſche Falſchmeldungen
Die Unterredung des Reichskanzlers mit

dem franzöſiſchen Botſchafter.

Berlin, 13. Dez. Ueber die Unterredung
des Reichskanzlers Adolf Hitler mit dem
franzöſiſchen Botſchafter verbreitet der Spezial
dienſt der „HavasAgentur“, der Kanzler habe
ſich bei Francois Poncet über die wirk
liche Abſicht des franzöſiſchen Außenminiſters
im Hinblick auf den bevorſtehenden Beſuch in
Paris ſowie Paul Boncours bevorſtehen
den Reiſen in die Oſtſtagten Europas erkundigt
und beruhigende Verſicherungen vom franzöſi
ſchen Botſchafter erhalten.

Nach unſeren Erkundigungen handelt es ſich
hierbei nur um Kombinationen der
Agentur, die den Tatſacheninhalt der Unter
redung nicht entſprechen. In das gleiche Ge
biet der Kombinationen gehören die Behaup
tungen des „Echo de Paris“, das der Reichs
kanzler bei ſeiner Unterredung mit dem fran
3öſiſchen Botſchafter vom 28. November ſich in
Einzelheiten über Art und Zeitpunkt der Ver
nichtung der abzuſchaffenden Waffengattungen
durch die nicht entwaffneten Staaten einge
laſſen hat.

Vollendung des Totalſtaates
Göring wieder Reichstagspräſident

Berlin, 13. Dezember. Die Eröffnungsſitzung des Reichstages dauerte knapp zehn
Minuten und war im weſentlichen ausgefüllt mit der Anſprache des Reichstagspräſidenten
Göring.
das deutſche Volk und ſeinen Führer.

Die Sitzung ſchloß mit einem brauſend aufgenommenen dreifachen SiegHeil auf
Der Reichstag hat es dem Präſidenten überlaſſen,

den Zeitpunkt der nächſten Sitzung feſtzulegen.
Der Reichskanzler ſelbſt wohnte der Sitzung nicht bei.

Ein anderes Bild
Berlin, 13. Dez. Die Umgebung des Reichs

tags bot geſtern ein ganz anderes Bild als
ber früheren Reichstagsſitzungen. Es fehlten
vor allem die ungeheuren polizeilichen Siche
rungsmaßnahmen, ohne die man früher nicht
auskommen konnte. Wenige Polizeipoſten ge
nügten, um Verkehr und Ordnung aufrechtzu
erhalten. Darin liegt der beſte Beweis für
I reſtlofe Durchdringung des deutſchen Vol

es

mit nativnalſozialiſtiſcher Diſziplin
Vor der Krolloper ſelbſt haben fich zahlreiche
Zuſchauer eingefunden. Seit 14 Uhr bereits
ſtrömen die glücklichen Beſitzer von Tribünen
karten hierher.

Schon eine halbe Stunde vor Beginn der
Sitzung hatten ſich zahlreiche Abgeordnete

im Saal
eingefunden, der das von früher her bekannte
Bild bietet. Ueber dem Platz des Präſidenten
erhebt ſich auf rieſigem roten Viereck im wei
ßen Grunde das ſchwarze Hakenkreuz. Die
Publikumstribünen waren voll beſetzt. Jn der
Diplomatenloge ſah man zahlreiche
Vertreter der fremden Mächte, darunter auch
den geſtern früh eingetroffenen italieniſchen
Staatſekretär Suvich. Er nahm neben den
italieniſchen Botſchafter Serrutti in der
erſten Reihe der Diplomatenloge Platz. Jm
Parkett die rein männliche Volksvertretung im
braunen, ſchwarzen und grauen Rock, der SA,
SS und des Stahlhelm. Klingelzeichen künden
den Beginn der Sitzung. Jn grellem Schein
der Jupiterlampen betritt Miniſterpräſident
Göring den Saal und eröffnet alsbald die
Sitzung. Er ernennt zunächſt vier Abgeordnete
zu vorläufigen Schriftführern, die an ſeiner
Seite Platz nehmen.

Reichstagspräſident Göring
eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten:
Meine Herren Abgeordneten, SA-Kameraden!

Nach S 13 unſerer Geſchäftsordnung führt,
wenn der Reichstag nach einer Neuwahl zu
ſammentritt, bis zur Uebernahme des Amtes
durch die neugewählten Präſidenten der Prä
ſident des letzten Reichstages den Vorſitz
Dementſprechend eröffne ich die Sitzung und er

nenne zu vorläufigen Schriftführern die Ab
geordneten Börger, Dr. DeckerPotsdam,
Lindar und Oberlindober. Jch bitte
die Herren, hier oben Platz zu nehmen. Mi-
niſterpräſident Göring fährt fort:

Wie ſchon bei der Exröffnungsſitzung des letz
ten Reichstages ſchlage ich auch diesmal vor,
von dem Namensgaufruf Abſtand zu
nehmen, wenn durch die Anweſenheitsliſte und
Zählung der eingetragenen Namen die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt worden
iſt. Eine vorläufige Zählung dieſer Liſten hat
ergeben, daß das Haus beſchlußfähig
iſt. Jch bitte aber die Herren, ſich noch einmal
davon zu überzeugen, daß ihre Namen in den
Anweſenheitsliſten drinſtehen, da die Eintra
gung zur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit un
bedingt erforderlich iſt.

Der Präſident gibt dann die Namen der
entſchuldigt fehlenden Abgeordneten bekannt.

Göring fährt fort: Der Herr Reichs
kanzler teilt durch Schreiben vom 6. Dezember
1933 mit, daß der Herr Reichspräſident auf
ſeinen Vorſchlag den ſtellvertretenden Führer
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, Rudolf Heß, und den Stabschef der SA
der National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, Ernſt Röhm, zu Reichsminiſtern ohne
Geſchäftsbereich ernannt hat.

Meine Herren! Wir kommen jetzt zur
Wahl des neuen Präſidiums

Hierzu hat das Wort der Abgeordnete
Dr. Frick.

Abgeordneter Dr. Frick ſchlägt vor, durch
Zuruf zu wählen: Zum Präſidenten des Reichs
tags den bisherigen Präſidenten Göring,
zum Stellvertreter den bisherigen Präſidenten
des Preußiſchen Landtages Abgevrdneten
Kerrl, zum weiteren Stellvertreter den bis
herigen Präſidenten des Bayriſchen Landtages
Abgeordneten Eſſſer und zum dritten Stell
vertreter den Abgeordneten Dr. von Stauß.

Die vorgeſchlagenen Mitglieder des Präſi
diums werden einmütig durch Erheben von den
Sitzen gewählt. Sie erklären ſich zur An
nahme der Wahl bereit.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Das Präſidium des neuen Reichstages:

Der Präſident Der erſte
Reichsminiſter und Vizepräſident:
Miniſterpräſident Hans Kerrl,
Hermann Göring. der Juſtizminiſter

Preußens.

Zweiter DritterVizepräſident: Vizepräſident:
Staatsminiſter Dr. von Stauß.

Eſfer.

Wahre Volksvertretung
Dr. Tr. Miniſterpräſident Göring hat

zum vierten Male das Amt des Reichstags
präſidenten übernommen Die Zeit, in der er
als einer der vorderſten Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Erhebung von dem Präſidenten
ſtuhl des Reichstages aus den Parlamentaris
mus von Weimar ad abſurdum führte, um
ſchließt gerade die verhältnismäßig kurze
Spanne des letzten erbitterten Ringens um die
Macht. Man hat in dieſer Kampfzeit vielfach
nicht begriffen, weshalb der Nationalſozialis

Der Führer
in Wilhelmshaven

Jubelnder Empfang des Kreuzers „Köln.“

Nach einjähriger Fahrt traf am 12. De
zember der Kreuzer „Köln“ in Wilhelmshaven
ein. Zu ſeinem Empfang hatten ſich der Füh
rer, Reichswehrminiſter Generaloberſt von
Blomberg und der Chef der Marineleitung, Ad
miral Dr. Raeder eingefunden. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache betonte der Führer die Not
wendigkeit, für Deutſchlands Anſehen in der
Welt zu werben und unterſtrich die deutſche
Forderung nach Gleichberechtigung.

(Ausführlicher Bericht Seite 8)

mus trotz ſeiner Feindſchaft gegen den Parla
mentarismus dennoch im Reichstag und in
allen Ausſchußſitzungen ſeine Vertreter beließ.
Man ſah nicht, daß es darauf ankam, das
Syſtem mit ſeinen eigenen Waffen
vernichtend zu ſchlagen.

Zweimal, nach den Wahlen vom 30. Juli
und vom 6. November vorigen Jahres, hat
Göring unter dieſen taktiſchen Geſichts
punkten das Amt eines Reichstagspräſidenten
angetreten und geführt. Schon nach dem
5. März dieſes Jahres war dann die Situation
eine völlig andere geworden. Jm feierlichen
Staatsakt von Potsdam kam bereits zum Aus
druck daß der Parla mentarismus
des Syſtems aus geſpielt hatte. Mochte
aber auch das Ermächtigungsgeſetz, das dem
Führer auf vier Jahre freie Hand ließ, mit
der notwendigen Zweidrittelmehrheit angenom
men werden, ſo waren doch immer noch im
Reichstag verſchiedene Parteien vertreten, ein
Zuſtand, der für den totalen Staat auf die
Dauer untragbar ſein mußte. Die Wahlen
vom 12. November haben Geſicht und Auf
gabe eines deutſchen Reichstages nunmehr
reſtlos verändert.

Wie Miniſterpräſident Göring geſtern
dem Vertreter eines Berliner Abendblattes
gegenüber äußerte, wird der neue Reichstag
nur zuſammentreten, wenn große außenpoli
tiſche Entſcheidungen oder aber grundſätzliche
innenpolitiſche Fragen die Stellungsnahme der
Volksvertretung erfordern. Der Ausübung
dieſer neuen Funktionen entſpricht es, daß die

Würde der Volksvertretung, wie Pg. Göring
gefordert hat, zur Geltung gebracht wird. Der

nene Reichstag, der wie keine Volksvertretung
der Welt das Bild völliger Geſchloſſenheit und

innigfter Verbindung zwiſchen Führer und Ge
folgſchaft zeigt, iſt geradezu ein hervor
ragendes Jnſtrument zur Wahrung
unſerer nationalen Ehre geworden.
Während wir in früheren Jahren mit un
angenehmen Gefühlen der Eröffnung eines
Reichstages entgegenſahen, wiſſen und er
fahren wir heute, daß an dem Tage, an dem
dieſe Gefolgſchaft des Führers feierlich zu
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Kein Krieg kann Dauerzuſtand der
Menſchheit werden. Kein Friede kann die
Verewigung des Krieges ſein. Einmal müſſen
Sieger und Beſiegte den Weg in die Ge
meinſchaft des gegenſeitigen Verſtänöniſſes
und LVertrauens wiederfinden.

In der Runöfunkrede des Führers aus Anlaß
des FHustrittes Deutſchlands aus dem Völker

bund am 14. Oktober 1953

m
ſammentritt, deutſche Geſchichte ge
macht wird. Der Kampf der Jntereſſenten
gruppen, die ſinnloſen Schwätzereien, der ewige
Kuhhandel zum Zwecke der Bildung von Koa
litionen und die maßloſen und unerhörten
Diſziplinloſigkeiten haben ein Ende. Das
Parlament hat einer wahrenVolksvertretung Platz gemacht,
deren flotte Arbeitsweiſe in der geſtrigen Er
öffnungsſitzung zum Ausdruck kam. Jn
wenigen Minuten iſt die Konſti-
tuierung erfolgt, während früher allein die
Wahlen zum Präſidium ſchwere, zeitraubende
Kämpfe koſteten.

Jn der Geſchichte des deutſchen Volkes ſind
die Jahre von 1924, wo die NSDAP im Reichs
tag nur 12 Abgeordnete ſtellte, bis zum Jahre
1933, in dem der Reichstag den einigen Willen
der Nation verkörpert, nur eine kurze Zeit
ſpanne; um ſo gewaltiger iſt der radi-
kale Wandel, der ſich in dieſer Zeit voll
zogen hat. Der neue Reichstag iſt der ſinn
fälligſte Ausdruck für die geſchichtliche Großtat
des Nationalſozialismus: Die deutſche
Einigung! Die Worte, „dem deutſchen
Volke“, die über dem noch nicht völlig wieder
hergeſtellten und darum auch noch nicht benutz
baren WallotBau ſtehen, haben damit ihren
eigentlichen Sinn erhalten.

Miniſterpräſident Göring
über den neuen Reichstag

Berlin. 18. Dezember. Miniſterpräſident
Göring äußerte ſich in einer Unterredung
mit einem Vertreter der „Nachtausgabe“ ein
gehend über den langjährigen Kampf der
NSDAP in den Reichstagen ſeit 1924.

Er wies auf die Begründung des neuen
national ſozialiſtiſchen Deutſchland in dem
feierlichen Staatsakt von Potsdam
vom 21. März 1933 und auf das Ermächti
gungsgeſetz hin, das mit einem Schlage
alle Regeln des parlamentariſchen Lebens über
den Haufen geworfen habe, und ſagte weiter:
Wir hatten aber in dieſem Reichstage noch das
Zentrum und die Sozialdemokratie. Trotzdem
haben wir am 17. Mai nach der großen Frie
densrede des Führers ein einheitliches Votum
dieſes Reichstages zuſtande gebracht.

Die Art aber, in der damals die Sozial
demokratie dem einſtimmigen Beſchluß des
Reichstages ſich anſchloß und der Verſuch des
Marxismus, ſich wieder zu betätigen, führte
folgerichtig zur Beſeitigung aller Parteien und
zur tatfächlichen Vollendung des nativnalſozia
liſtiſchen Totalitätsſtaates, der einſt unſer
Traum geweſen iſt und der durch die Wahlen
vom 12. November zur vollen glücklichen Wahr
heit geworden iſt. Von jetzt ab wird der deutſche
Reichstag nur noch zuſammentreten, wenn
große außen politiſche Entſchei-
dungen zu billigen oder wenngrundlegendſte Fragen der Jnnen-
politik zu behandeln ſind.

Die Reichstagsſitzung
(Fortſetzung von Seite 1.)

t Es folgt der Vorſchlag des Präſidenten für
ie

Wahl der Schriftführer,
für die vorgeſchlagen werden: die Abgeordneten
Dr. Albrecht Thüringen; Börger;
Dr. Decker Potsdam; Dr. Fiſcher
Berlin; Kaſche; Linder Oberlind-
ober; Graf von uadt; Steuer;
Wigand; Wolkersdörfer undDreher.

Auch die Schriftführer wurden in dieſer
vom Präſidenten vorgeſchlagenen Zuſammen
ſtellung einſtimmig gewählt.

Präſident Göring weiſt daraufhin, daß der
Aelteſtenrat bereits gebildet iſt. Es ge
hören ihm u. a. die Abgeordneten Dr. Goeb
bels; Heß, München; Dr. Hugenberg;
Kube; Dr. Ley; von Papen; Graf zu
Reventlow; Seldte an.

Zur Abkürzung des Verfahrens erbittet und
erhält der Präſident die

Ermächtigung
die Ausſchüſſe im Einvernehmen mit dem Frak-
tionsvorſitzenden Dr. Frick zu bilden und ebenſo
die Beiräte bei den verſchiedenen Reichsmini
ſterien zu beſtimmen. Ferner wird der Präſi
dent ermächtigt, alle beim Reichstag eingehen
den Eingaben dem zuſtändigen Miniſterium zu
überweiſen. Soweit Anträge auf Strafver-
folgung eingereicht werden, wird der Präſident
ſie dem Geſchäftsordnungsausſchuß überweiſen.

Ferner wird dem Präſidenten die Ermächti-
gung gegeben, Zeitpunkt und Tagesordnung der
nächſten Sitzung ſelbſt zu beſtellen.

Der Neichstagspräſident fährt dann fort:

Meine Herren! Meine Kameraden! Jch
darf darauf hinweiſen, daß der Herr Reichs

Gogzfalismus der Saat

kanzler heute nicht anweſend ſein kann
und darf daher auch meinerſeits alle weiteren
Ausführungen, die ich als Präſident zur Lage
zu machen hätte, auf jenen Tag zurückſtellen,
an dem der Herr Reichskanzler hier ſelbſt auch
das Wort ergreifen wird. Für heute darf ich
Jhnen den Dank ausſprechen für das Ver
trauen, das mich wiederum auf dieſen Platz
berufen hat und Sie nun als neugewählter
Präſident begrüßen. Sie werden verſtehen, be
ſonders meine Herren Parteigenoſſen, mit
welchem Glücks- und Stolzgefühl es mich er
füllt, Präſident eines nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Reichstages ſein zu dürfen. Wer wie
ich in den vergangenen Jahren erlebt hat, wie
das deutſche Parlament zum Schluß ausgeartet
war, der wird begreifen, mit welcher inneren
Befriedigung wir auch hier zurückblicken dürfen
auf die gewaltige Arbeit, die unſer Führer kier
geleiſtet hat. Geſtern hat Jhnen der Führer
bei der Verpflichtung in großen Zügen die Ziele
und die Pflichten aufgezeigt, zu deren Erfüllung
Sie berufen ſind. Vor allem aber hat er ſeine
Rede dahin zuſammengefaßt, daß die Reichs
tagsfraktion in voller Geſchloſſenheit mit der
Reichsregierung dem deutſchen Volk beweiſen
ſoll, daß das gewaltige Vertrauen, das das
Volk uns gegeben hat, gerechtfertigt iſt. Unſere
Arbeit, unſer Dienen, unſer Tun ſoll und darf
nur dem Volke gewidmet ſein, und ſo laſſen Sie
mich heute dieſe erſte Sitzung ſchließen, indem
ich Sie bitte, mit mir einzuſtimmen in den
Ruf: Dieſem deutſchen Volke und ſeinem Kanz-
ler ein dreifaches „Sieg Heil!“

Die Abgeordneten erhoben ſich mit den
übrigen Beſuchern des Hauſes von den Pläsen
und ſtimmten begeiſtert in den dreimaligen
HeilRuf ein. Dann erklärt Präſident Göring
unter dem Beifall des Hauſes die Sitzung für
geſchloſſen.

Abkürzung der Wartezeiten
in der Arbeitsloſenverſichernng

Berlin, 13. Dez. Amtlich wird mitgeteilt:
Die geltenden Vorſchriften über die Dauer

der Wartezeiten in der Arbeitsloſenverſicherung
haben zu großen Härten geführt. Jn
folge der langen Dauer der Wartezeit waren
die Arbeitsloſen vielfach gezwungen, ſchon
während der Wartezeit die Hilfe der öffent
lichen Fürſorge in Anſpruch zu nehmen. Der
Reichsarbeitsminiſter hat daher durch eine ſo
eben erlaſſene Verordnung die Wartezeit er
heblich abgekürzt. Dieſe beträgt nun
mehr:
1. 14 Tage bei Arbeitsloſen ohne zuſchlags

berechtigte Angehörige (bisher 21 Tage).
2. 7 Tage bei Arbeitsloſen mit ein, zwei oder

drei zuſchlagsberechtigten Angehörigen
(bisher 14 Tage).

3. 3 Tage bei Arbeitsloſen mit vier oder mehr
zuſchlagsberechtigten Angehörigen (bisher
7 Tage).

Eine weitere Erleichterung ſieht die
Verordnung für Arbeitsloſe vor, die kurz-
friſtige Zwiſchenbeſchäftigungen
angenommen haben. Dieſe Beſchäftigungs
verhältniſſe ſpielen gerade heute eine wichtige

Rolle. Nach den bisherigen Vorſchriften mußte
jedesmal eine neue Wartezeit zurückgelegt
werden, wenn die Zwiſchenbeſchäftigung ſechs
zuſammenhängende Wochen gedauert hatte. Jn
Zukunft wird die einmalzurückgelegte
Wartezeit auch dann noch angerech-
net, wenn die Zwiſchenbeſchäftigung nicht
länger als 13 Wochen gedauert hat.
Auch den Notſtandsarbeitern, die bekanntlich in
der Regel 13 Wochen lang beſchäftigt werden,
wird alſo in Zukunft eine neue Wartezeit er
fpart:. rer erregerDie im Arbeitsdienſt geleiſtete Arbeit
wird durch die neue Verordnung beſonders an
erkannt. In der Regel wird der Arbeitsdienſt
willige zwar nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Arbeitsdienſt auf einen Arbeitsplatz in der
Wirtſchaft rechnen können, zumal ſich der
Reichskommiſſar für den Freiwilligen Arbeits
dienſt und der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung ſeine Unterbringung beſonders angelegen
ſein laſſen. Jmmerhin wird es Fälle geben,
in denen eine ſofortige Unterbringung nicht. ge
lingt. Muß der ausgeſchiedene Arbeitsdienſt
willige infolgedeſſen Arbeitsloſenunterſtützung

s

erhalten, ſo war es bisher ein Uebelſtand, daß
er bisher die Wartezeit zurückzulegen hatte
Dem hilft die neue Verordnung ab, indem ſie
beſtimmt, daß im Anſchluß an eine mindeſtens
ſechsmonatige Beſchäftigung im Freiwilligen
Arbeitsdienſt keine Warkezeit zurückzulegen iſt.

Um weitere in der Praxis möglicherweiſe
vorkommende Härten auszuſchließen,
wird der Präſident der Reichsanſtalt ermäch
tigt, im Einvernehmen mit dem Reichsarbeits-
miniſter und dem Reichsminiſter der Finanzen
in weiteren Fällen die Wartezeit abzukürzen
oder ganz forkfallen zu laſſen.

Die neue Verordnung tritt am 18. Dezember
1933 in Kraft. Dadurch wird den bedrängteſten
unſerer Volksgenoſſen, den Arbeitloſen, noch
rechtzeitig vor Weihnachten eine fühlbare Hilfe
gebracht.

Der Gottesdienſt im Dom

Berlin, 18. Dezember. Der evangeliſche
Gottesdienſt anläßlich der
eröffnung fand Dienstag mittag im Dom
ſtatt. Seine beſondere Weihe bekam er durch
die Teilnahme des Reichspräſidenten von Hin
denburg. der in Begleitung ſeines Staats
ſekretärs erſchien und auf der großen Frei
treppe von der Menge herzlich begrüßt würde.
Jm Dom geleitete die Geiſtlichkeit mit dem
Reichsbiſchof an der Spitze den Reichspräſi
denten zum Altar, während ſich Reichstags
abgeordnete und Gemeinde von den Plätzen
erhoben. Die evangeliſchen Abgeordneten wa
ren mit den Reichsminiſtern Dr. Frick, Graf
Schwerin Kroſigk und Seldte an der
Spitze erſchienen. Domprediger D. Doehring
legte ſeiner Predigt die Worte aus der Offen
barung Johannes zugrunde: „Ja, komm,
Herr Jeſu“. Gebet, Vaterunſer und Segen
ſprach Reichsbiſchof Müller.

Auch bei der Abfahrt waren der Reichs
präſident und die Reichsminiſter Gegenſtand
herzlicher Begrüßung durch die Menge.

Auf dem Wege zur Krolloper ſuchen viele
Mitglieder des neuen Reichstages das Ehren
mal Unter den Linden auf, um der Gefallenen
zu gedenken.

Ausſthüſſe und Aelteſtenrat
Berlin, 18. Dez. Der Reichstag hat bekannt

lich in ſeiner Eröffnungsſitzung dem Präſiden
ten die Ermächtigung erteilt, die Ausſchüſſe im
Einvernehmen mit dem Fraktionsvorſitzenden
Dr. Frick zu bilden. Wie verlautet, iſt zu
nächſt nur an die Einſetzung von zwei Aus
ſchüſſen gedacht, und zwar des Ausſchuſſes
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
und des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten. Beide Ausſchüſſe, deren Zuſammen
ſetzung ſchon feſtſteht, werden je 28 Mitglieder
zählen. Jm Ausſchuß zur Wahrung der Rechte
der Volksvertretung wird Dr. Frank im Aus
wärtigen Ausſchuß Dr. Frick den Vorſitz
führen.

Der Aelteſtenrxagt des Reichstags iſt be
reits gebildet. Vorſitzender iſt bekanntlich der
Reichstagspräſident.

Buttmann, Darré, Ritter von Epp
Dr. Fabricius, Feder, Dr. FrankDr. Frick, Dr. Fritſch, Dr. Goebbels
Haake, Heß, Himmler, Dr. Hugen
berg, Kube, Dr. Ley, von Papen, Graf
zu Reventlow, Röhm, Seldte, Stöhr
und Streicher.

Schwerer Aufſtand in Bolivien. Wie ans
Bolivien gemeldet wird, iſt dort auf die
Nachricht, daß ſich 250 bolivianiſche Offiziere
und 8000 Mann im Gran Chaco den Para
guahanern ergeben hätten, ein ſchwerer Auf
ſtand ausgebrochen.

Der Findling Europas
Zum 100. Todestage des Kaſpar Hauſer am 17. Dezember Die Geſchichte

eines ungelöſten Menſchenrätſels
Von Horſt W. Karſten.(Schluß.)

„Aha, aha dieſer Schwindler Hauſer
hat gemerkt, daß das Jntereſſe der Welt an
ihm und ſeinen unverſchämten Märchen lang
ſam zu erlöſchen begann. Und da hat er die
ſem Jntereſſe nachhelfen und es wieder auf
pulvern wollen Sein Pech, wenn ihm die
Sache gänzlich ſchief und er dabei in die Bin
ſfen gegangen iſt. Tjaja, tjaja, man ſoll den
Bogen nicht überſpannen!“

Welches letzte unheimlich abſchließende Er
eignis iſt das geweſen

Am 14. Dezember 1833 des Jahres, das
ihm ſeinen großen Gönner und väterlichen
Freund, den Präſidenten Feuerbach, nahm
kommt Kaſpar Hauſer in der Abenddämme-
rung „nach Hauſe“, in die Wohnung des Leh
rers Meyher, getaumelt. Nur ſchwach noch ver
mag er ſich auf den Füßen zu halten, ſein
Pfad iſt eine einzige Blukſpur. Kaum ange
langt, bricht er zuſammen

Ein Axzt kommt, man unterſucht ihn, man
ſtellt feſt:

Kaſpar Hauſer ift ſchwer verwundet, er
blutet aus einer tiefen
Stichwunde in der linken Bruſthälfte.

Als der e aus ſeiner Bewußtloſig
keit erwacht, wird er befragt. Er vermag dies
zu ſtammeln

„Heut' früh geh' ich über den Flur des
Appellationsgerichts. Da kommt ein unbe
kannter Mann auf mich zu. Der ſagt
mir, ich ſoll ihn am Nachmittag im Schloß
garten treffen. Da twürd er mir endlich ge
naue Auskunft. geben über meine Herkunft
und über meine Mutter

Er verhält. Ein überirdiſches Leuchten
tritt in ſeine Augen. Wie ein Hauch noch
einmal

„Mutter
Dann ſtammelt er weiter

„Und ich hab' geglaubt hab' geglaubt
Heut Nachmittag um vier Uhr, es wurde ſchon
dämmrig, da bin ich denn in den Schloßgarten
gegangen. Und ich hab' gewartet. Und der
Fremde iſt gekommen jedenfalls ein
Mann mit einer Mäske. Und er iſt
mit mir ein Stück gegangen. Und wir ſind
hinter hohe Boskette gekommen. Und ich hab
ihn immer wieder gefragt, was denn nun iſt

meine Mutter meine Herkunft Und
da hat er ſich zu mir gebeugt, als wollte er
mir was ins Ohr ſagen Und ich lauſche
ſchon Und da iſt es auf einmal wie ein
Blitzſtrahl gekommen da hat es mich hart
an der Bruſt getroffen Und Blut und
ich falle und rufe und der Fremde iſt
weg. Und da bin ich mühſam bis hier
her gelaufenEr ſinkt zurück. Und ſchon beginnt ihm die
r und alles Jrdiſche langſam zu ſchwin

en.
Drei Tageſpäter, am 17. Dezember,
1833, iſt Kaſpar Hauſer, der „Fin d-

ling Europas“, geſtorben.
Rätſel: geſtern, heut' und immerdar!

Man hat ſofort Nachforſchungen gehalten
im Schloßgarten und dann in der Stadt.
Man hat. nie den geheimnisvollen Fremden
gefunden. Auch der Tod Kaſpar Hauſers iſt
ein Rätſel geblieben bis heut

Kein Rätſel allerdings für die Trägheit
und Hartherzigkeit menſchlicher Seelen. Dieſe
Trägheit behauptete gleich und behauptet es
heute noch:

„Ein ganz klarer Fall. Der Hauſer wollte
ſich mal wieder intereſſant machen. Schon im
Daumerſchen Hauſe hat er ja mal einen Ueber
fall und ein Atenkat vorgetäuſcht. Und jetzt
hat er das noch mal verſücht. Er hat ſich
nämlich einfach ſelbſt verwundet da im Schloß
garten. Und dabei hat er eben aus Verſehen

zu tief geſtochen das war ſein Verhängnis,
W daran iſt er geſtorben. Ein ganz klarer
Fall.“

Langes Suchen hat hier nur eins entdeckt:
Ein fremdes Dolchmeſſer, das abſolut ge

eignet war, die Verwundung zu bewerkſtelli
gen, wurde einige Jahre nach Hauſers Tod im
Gebüſch des Ansbacher Schloßgartens in der
Nähe, des dem Findling mit der Aufſchrift
„Hic occultus occulto eſt“ geſetzten Denkmals,
aufgefunden

Nur dies.
Alles andere iſt Rätſel geblieben: Herkunft,

Leben und Tod des Kaſpar Hauſer dieſes
größten menſchlichen Myſteriums der Welt
geſchichte.

Deutſche
Erzieher gemeinſchaft und

NGS-Lehrerbund
Eine Klarſtellung vom Reichsminiſte

rium des Jnnern
Jm Reichsminiſterium des Jnnern, beim

Leiter der PO, Herrn Dr. Robert Lehy wurde
nachſtehende, den NSLB als nationalſozia
liſtiſche Erzieherfront anerkennende Erklärung
unterzeichnet:

Verfügung.
J. Jm Hinblick auf den NSLB und die ge

genwärtigen organiſatoriſchen Maßnahmen
verfügt das Reichsminiſterium des Jnne
ren, daß ein Wiederaufleben alter,
aufgelöſter oder in der Auflöſung befind
licher Verbände abſolut verboten iſt.
Letztere ſind in Fachſchaften des NSLB
aufgegliedert und üben dort ihre Facharbeit
aus.

2. Der NSLB ſtellt im Hinblick auf Politik
und Weltanſchauung die große deutſche
Erzieherfront, analog der Bauern
front, analog der Arbeitsfront, unter
Führung des Reichsleiters Hans
dar n als ſelbſtändiges Amt der PO

ar.
3. Der NSLVB ſtellt im Hinblick auf ſeine

Fachſchaften vom Kindergarten über die

Volkshochſchule, höhere Schule und Hoch
ſchule einſchließlich aller Fach und Arbeits
gebiete die auf Erziehung bezüg-
lich fachliche Organiſation der
NSDAP dar.

gez.: Dr. Frick, Reichsminiſter des Jnneren,
Rudolf Heß, Stellvertreter des Führers und
Reichsminiſter, Dr. Robert Ley, Leiter der PO,
Dr. Schmitt, Reichswirtſchaftsminiſter, Hans
Schemm, Reichsleiter des NSLB und Staats
miniſter für Unterricht und Kultus in Bayern.

Da durch dieſe Preſſeveröffentlichung Un
klarheit entſtehen kann, wird über das
Verhältnis der DEG zum NSLBhierdurch noch folgendes feſtgeſtellt:

1. Wie auf anderen Gebieten des Kultur
lebens Organiſationen vorhanden ſind, ſo ſind
auch auf dem Gebiete des Bildungsweſens die
deutſchen Erzieher zur Wahrung der wertvollen
Facharbeit in der DEG zuſammengefaßt. Jhr
ſteht der NSLB als die entſprechende welt
anſchaulich- politiſche Organiſation der NSDAP
zur Seite.

2. Die DEG erſtrebt keine Wiederher
ſtellung der Ueberzahl aufgelöſter Verbände, ſie
ſchließt vielmehr nach der Zahl der großen
Schulgruppen die geſamte deutſche Er
zieherſchaft in Reichsverbänden zu
ſammen.

83. Die Führung der DEG, die Leitung
ihrer Reichsverbände und ihrer Untergliede-
ringen liegt in den Händen von zuverläſſigen
Nationalſozialiſten und Mitgliedern
des NSLVB.

4. Hieraus ergibt ſich, daß die Gründung
der DEG nicht im Gegenſatz um nativ-
nalſozigliſtiſchen Staat oder zur
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihren
Organiſationen ſteht. Daher ſind Angriffe
jeglicher Art gegen die ſachlich notwendige und
vom Herrn Reichsminiſter des Jnnern ge
nehmigte DEG und gegen ihre Mitglieder un
gerechtfertigt, insbeſondere ein Verbot der
Doppelmitgliedſchaft und ein Zwang
zum Austritt aus den Verbänden.

5. Ein vertrauensvolles Zuſammen arbeiten der DEG und des NSeB iſt
nicht nur um der Facharbeit willen, ſondern
auch wegen der großen gemeinſamen Ziele des
Nationalſoziglismus notwendig.

Reichstags

s Als Mitglieder werdenihm folgende 21 Abgeordnete angehören: Dr.
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Der Führer beim

Empfang des Kreuzers „Köln“
Treue Verbundenheit mit der Wehrmacht

Von unſerem nach Wilhelmshavenentſandten H. R.-Redaktionsmitglied

Lange ſchon vor der nationalſozialiſtiſchen
Revolukion,

am 25. Mai 1932,
weilte der Führer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung an Bord des Kreuzers „Köln“, da
mals, als noch die Fahne der November
demokratie, die Fahne der Volkszerriſſenheit
und des Zuſammenbruches von den Maſten des
Kreuzers wehte. Damals verſchwiegen
die einſtigen Machthaber dem deutſchen Volke
die freudige Begrüßung, die der Führer durch
die Beſatzung der „Köln“ erfuhr.

Als dann die „Köln“
am 8. Dezember 1932
hinausging nach Ueberſee, als ihre Beſatzung
gim letzten Male Abſchied nahm auf ein ganzes
Jahr von der Heimat, da nahm ſie wohl noch
die äußeren Zeichen einer ins Grab ſinken
den Zeit mit hinaus in die Welt Fahnen
und Abzeichen der November-
republik.

So war
Der 30. Januar
des Jahres 1933, der der Beſatzung nur durch
einen kurzen Funkſpruch dienſtlich bekannt ge
worden war, für die „Köln“ nicht nur ein
politiſches Ereignis, wie ſogar einer großen
Anzahl von Volksgenoſſen in der Heimat, nein,
dieſer Tag bedeutete ihr mehr, viel mehr!
Er war die Erneuerung eines Bundes, das
damals in der Heimat zwiſchen unſerem Adolf
Hitler und der Beſatzung wortlos geſchloſſen
war, er war die Befreiung von knechtiſchem
Denken und die Erſt arkung des Bewußt-
ſeins jener großen Volks und Blutsgemein
ſchaft, deren Glieder wir alle ſind und deren
Führer Adolf Hitler nunmehr alle Stammes-
deutſchen in der Welt einer neuen Zukunft ent
gegenführt.

Und darum will auch der

Führer und Kanzler der Erſte
ſein, der der zurückkehrenden „Köln“ den
erſten Gruß des deutſchen Volkes ent
bietet, der Erſte, der dort, wo die Nordſee
brandung das deutſche Vaterland von fremden
Meeren und Ländern trennt, Kreuzer und Be
ſatzung heimgeleitet in das neue
Deutſchland, ins Dritte Reich, in dem
überall der gleiche Gemeinſchaftsgedanke
lebendig iſt, der Offiziere und Mannſchaften
draußen in weiter Ferne beſeelte.

Darum tut auch das trübe Wetter den Men
ſchen nichts, die ſich in Wilhelmshaven ſeit
Tagen für den Empfand des heimkehrenden
Kreuzers rüſten. Jn die gewaltige Symphonie
der Arbeit, die von der Marinewerft nach dem
Hafen herüberklingt, ſtimmt der freudige Klang
der Begeiſterung harmoniſch ein, die

vor dem Marineverpflegungsamt
die Männer des Polizeiſturms ſchon ſeit geſtern
beſeelt.

Zwei gewaltige Maſten ragen dort, in ihrer
ganzen Höhe mit grünem Tannenreis ge
ſchmückt, über den Platz, an dem der Kreuzer
„Köln“ feſtmacht. Von einem Maſt zum an
deren ſpannt ſich ein gewaltiges Transparent
mit der Aufſchrift: Deutſchland iſt er
wacht!“, und darüber erhebt ſich ein rie
ſiges Hoheits zeichen der nationalſozia
liſtiſchen Beiwegung. Vier Meter iſt allein die
Spannweite der Flügel des ſilbernen Adlers,
der in ſeinen mächtigen Krallen das umkränzte
Hakenkreuz trägt! Nach den Seiten hin iſt der
Platz durch je drei Fahnenmaſten ab
gegrenzt, an denen die Hakenkreuzfahne, die
alte ſchwarz weißrote Flagge und die neue
Kriegsflagge hochgehen. Das iſt der Gruß des
neuen Deutſchlands an die „Köln“ in dem
Augenblick, da drüben auf dem Kreuzer die
Lotſenflagge niedergeholt wird.

Das Menſchengewühl in der Stadt, das ſeit
den Vormittagsſtunden ſchon lebhafter ge
worden iſt, verdichtet ſich um die Mittags
ſtunde immer mehr.

Am Bahnhof
wo der Führer eintrifft, ſtehen ſie am dich
teſten, um wenigſtens einen einzigen Blick zu
erhaſchen, wenn der Führer dort eintrifft. Be
reits geſtern abend iſt der Reichswehrminiſter
General von Blomberg in Wilhelmshaven
von Berlin eingetroffen, und auch der Chef
der Marineleitung, Admiral Dr. h. c. Raeder,
hat ſich bereits eingefunden.

Der Führer trifft ein.
Um 12.45 Uhr traf Reichskanzler Adolf

Hitler im Sonderzug in Wilhelmshaven ein.
Er wurde von der Bevölkerung mit unbeſchreib
lichem Jubel begrüßt. Durch dichten Menſchen
maſſen fuhr er im offenen Kraftwagen ſtehend,
und fortgeſetzt freundlich grüßend, zur Kaſerne
am Mühlenweg.

Jn der Kaſerne am Mühlenweg waren die
arinetruppenteile des Standortes und die Be

ſatzungen der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe
in Paradeaufſtellung angetreten. Der Feſtungs
kommandant machte dem Kanzler Meldung.
Nachdem der Führer unter dem Jubel der
Maſſen, die den Platz dicht umlagerten, die
Front abgeſchritten hatte, begab er ſich im
Kraftwagen zur Marinewerft.

Nach dem Eintreffen des Kanzlers in der
Marinewerft gab der Feſtungskommandant von
Wilhelmshaven, Kapitän z. See Anker, das
Zeichen zum Heißen der Flagge: „Einlaufen

und feſtmachen.“ Langſam lief dann der Kreu
zer Köln in die Schleuſe ein. Die Beſatzung
hatte Paradeaufſtellung an Deck eingenommen.
Jmmer wieder brauſten die Heil- und Willkom
mensrufe durch die Schleuſe. Dann machte
des Schulſchiff feſt. Der Führer begab ſich mit
ſeiner Begleitung an Bord, wo er von dem
Kommandanten Kapitän z. See Schnie
win d begrüßt wurde. Nach einem Rundgang
durch das Schiff nahm die Beſatzung auf dem
Achterdeck Aufſtellung.

Darauf richtete
Reichswehrminiſter von Blomberg

eine Anſprache an die Beſatzung. Er führte u. a.
aus: Jch bringe euch den Willkommensgruß des
Oberbefehlshabers der Wehrmacht, des Feld

marſchalls von Hindenburg. Seine Ge
danken weilen hier. Er hat die langen Monate
hindurch eure Reiſe mit Jntereſſe verfolgt und
iſt zufrieden und ſtolz, daß die Beſatzung dieſes
deutſchen Schiffes überall in der Welt ſich des
deutſchen Namens als würdig erwieſen hat. Jch
bringe euch hier die Willkommensgrüße der
ganzen deutſchen Wehrmacht. Kameraden! Jhr
wißt, daß ſeit der Zeit, in der das Schiff aus
lief und dieſer Zeit, in der das Schiff heim
kehrt, ein anderes Deutſchland erſtanden iſt, ein
anderes Deutſchland euch willkommen heißt.
Ueber dieſes neue Deutſchland wird ein berufe-
ner Mann zu euch ſprechen. Aber ich will euch
alle Fragen, die ihr an mich richtet, beant
worten.

Wo ſteht in dieſem neuen Deutſchland die
Wehrmächt? Nun, ſie ſteht da, wo der Puls-
ſchlag dieſes Volkes am wärmſten geht. Volk
und Wehrmacht ſind eins! Und darüber hin
aus ſind wir unzertrennbar von dieſem
Mann, der dieſes neue Reich erkämpft hat
und nun führt. Seine Sorgen ſind unſere
Sorgen, ſeine Freuden ſind unſere Freuden.
Und ſein Stolz und ſeine Ehre ſind auch
unſer Stolz und unſere Ehre. Nichts kann
uns trennen.

Die Rede des Führers
Nunmehr trat der Kanzler an das Schiffs

mikrophon, das die Rede auch der auf den
Kaimauern harrenden zahlloſen Menſchen
menge vermittelte. Der Kanzler erinnerte ein
leitend an die Zeit, in der vor einem Jahre
die Beſatzung des Kreuzers ein Deutſchland
verließ, das fünfzehn Jahre hindurch jede
Schande und Schmach willenlos ertragen hatte,
das fünfzehn Jahre hindurch bereit war, auf
ſeine Lebensintereſſen immer wieder Verzicht
zu leiſten

Jn Deutſchland habe ſich gerade während
der Reiſe dieſes Kreuzers eine große Umwand
lung vollzogen. Die Männer des Novembers
1918 und ihr Reich ſeien geſtürzt worden. Die
deutſche Nation habe ſich ſelbſt wiedergefunden.
Von dem Haß und der Abneigung
unſerer Gegner in der Welt gegen
dieſe Wiedererhe bung des deutſchen
Volkes ſei die Beſatzung der „Köln“ be
ſonders betroffen worden.

Denn in ihnen habe man, obwohl ſie in
der Fremde waren, immer noch die Reprä
ſentanten des heutigen, ihnen verhaßten
Deutſchlands geſehen. Damit habe ſie die
Welt allerdings recht beurteilt. Denn Sol
daten könnten niemals etwas anderes ſein
als die Repräſentanten ihres Volkes. Unter
den vergangenen Regierungen ſeien ſie es
nicht geweſen. Die Männer, die einſt das
November- Deutſchland ſchufen, hätten nie
mals innere Beziehungen zu denen unter
halten, die Deutſchland einſt verteidigt und
es in Zukunft zu beſchützen hätten.

Jch möchte Jhnen, betonte der Kanzler, hier
nicht nur namens der deutſchen Regierung,
ſondern namens des ganzen deutſchen Volkes
dafür danken, daß Sie die Ehre des deutſchen
Volkes in dieſen Monaten in der Welt würdig
vertreten haben. Er habe aus den Berichten
der Preſſe erſehen, wie ſich die Beſatzung des
Kreuzers „Köln“ trotz aller Anfechtungen und
trotz aller Hetze

Achtung und Anerkennung
erworben habe. Ebenſo wie wir in der Heimat,
ſo habe die Beſatzung mit zuſammengebiſſenen
Zähnen unermüdlich und beharrlich das Recht
des deutſchen Volkes vertreten und für Deutſch
land geworben.

Deutſchland ſei der Welt mit dem auf
richtigen Bekenntnis zum Frieden entgegen
getreten, aber auch mit der nachdrücklichen
Erklärung, daß wir für unſere Ehre und das
Lebensrecht des Volkes jederzeit eintreten
werden. Das bedeute keine Kampfanſage,

ſondern die Forderung nach gleichem
Recht, das wir ebenſo wie andere Völker
für uns in Anſpruch nehmen könnten.
Der Führer ſprach dann von dem Geiſt des

neuen Deutſchland, in das die Beſatzung des
Kreuzers „Köln“ nun heimgekehrt ſei. An dem
gleichen Tag, an dem das Schiff in Wilhelms
haven einlaufe, finde die erſte Sitzung des
neuen deutſchen Reichstags in Berlin
ſtatt. Nichts vielleicht könne beſſer die unge
heure Umwandlung aufzeigen, die ſich in
zwiſchen in Deutſchland vollzogen habe, eine
ungeheure Wandlung, die vor einem Jahre
noch die wenigſten für möglich gehalten hätten.
Die Beſatzung werde ſich, wenn ſie in das Volk
hineinkomme, ſelbſt von den tatſächlichen Wir
kungen dieſer gewaltigen Umwälzung über
zeugen können.

Ein gemeinſamer gigantiſcher Volkskampf
gegen die Not ſei in Deutſchland inzwiſchen
entbrannt. Mit Stolz könnten wir heute
ſchon bekennen, daß dieſer einjährige Krieg
gegen die Arbeitsloſigkeit nicht umſonſt ge
weſen iſt. Vieles habe ſich bereits gebeſſert,
und die Menſchen in Deutſchland hätten wie
der gelernt, ſich zu verſtehen.
In alledem werde die Beſatzung den Unter

ſchied erkennen zwiſchen dem Deutſchland, das
ſie einſt verlaſſen hätten und dem Deutſch
land, in das ſie heute zurückgekehrt ſei. Jhr
Geiſt ſei der gleiche geblieben, aber Deutſch
land habe ſich ſeitdem gewandelt.

„Und dieſes wiedererſtandene deutſche Volk
heißt Sie herzlichft in der Heimat willkom
men und dankt Jhnen, daß Sie die Ehre un
ſeres Volkes der Welt gegenüber ſo tapfer
vertreten haben.

Der Führer ſchloß ſeine eindrucksvolle An
ſprache mit einem dreifachen Heil auf
unſer deutſches Volk, unſer Deut
ſches Reich und ſeine Wehrmacht.

Admiral Raeder
Nach dem Reichskanzler ſprach der Chef der

Marineleitung, Admiral D. h. c. Raeder
und brachte ein dreifaches Hurra auf den
Feldmarſchall von Hindenburg und auf den
Führer des deutſchen Reiches, Adolf Hitler, aus.
Darauf ſpielte die Kapelle das Deutſchland
und HorſtWeſſel-Lied. Der Kanzler begab
ſich ſodann im Kraftwagen zum Bahnhof. Der
Kreuzer machte an der Liebekaje feſt, wo die
Begrüßung der Beſatzung durch die Angehö
rigen ſtattfand. Um 17 Uhr wurde das Schiff
zur Beſichtigung freigegeben.

Beamtenbekenntnis
zur Deutſchen Rechtsfront

Eine Erklärung der Beamtenverbände
Das Preſſeamt der Deutſchen Rechtsfront

teilt mit:
Als Ergebnis einer Beſprechung, die Mon

tag Nachmittag zwiſchen den Führern der im
Recht verwurzelten Beamtenverbände einerſeits
und der Führung des Bundes Nationalſoziali
ſtiſcher Deutſcher Juriſten andererſeits ſtatt
fand, wurde

folgende gemeinſame Entſchließung
der Beamtenverbände abgegeben:

Die in der Deutſchen Rechtsfront und im
Bund Nativonalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten
zuſammengeſchloſſenen unterzeichneten Ver

bände der beamteten Juriſten bekennen ſich
feierlichſt zu dem von dem Führer der Deut
ſchen Rechtsfront, Reichsjuſtizkommiſſar Dr.
Frank, proklamierten deutſchen Rechtsſtand.

Jeder Verſuch einer Störung des Aufbaues
des deutſchen Rechtsſtandes widerſpricht dem
Geiſte des Nationalſozialismus und muß als
Angriff auf die Einheit des deutſchen Rechtes
im nativonalſozialiſtiſchen Staate bezeichnet
werden.

Jn dem Bewußtſein der Verpflichtung aller
Arbeiter am Recht ohne Unterſchied, an der
deutſchen Rechtserneuerung mitzuwirken, die
Grundlagen des Rechtes in allen Lebensbe
reichen des Volkes zu ſchaffen und dieſes Recht

dem Volke zu vermitteln, ſtellen ſich die unter
zeichneten Verbände mit Einſatz aller ihrer
Kräfte geſchloſſen hinter den Willen des Führers
der Deutſchen Rechtsfront, des Reichsjuſtiz
kommiſſars Staatsminiſters Dr. Frank.

Sie erklären ebenſo einmütig, daß ſie dem
Führer der Deutſchen Rechtsfront in der Durch
führung der Aufgaben, die ſich aus der ihm
vom Führer Adolf Hitler am 30. Mai
1933 exteilten und wiederholt beſtätigten Voll
macht ergeben, in unerſchütterlicher Treue und
Gefolgſchaft zur Verfügung ſtehen.

Veugliederung in der GG
Wie uns mitgeteilt wird, iſt am 1. De

zember unter Wegfall der bisherigen Gruppe
SüdOſt der SSOberabſchnitt Elbe
gebildet worden. Der Bereich des neuen Ober
abſchnitts deckt ſich mit dem Gebiet der SA
Obergruppe IV, nämlich dem Staat Sachſen.
der Provinz Sachſen und dem Staat Anhalt.
Die neu errichtete Befehlsſtelle hat ihren Sitz
in Dresden (Vernhardtſtraße 62). Mit der
Führung des Oberabſchnitts Elbe wurde SS
Brigadeführer Heißmeyer beauftragt.

7
c

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Stellvertreter des Führers gibt be
kannt:

So begrüßenswert alle Veranſtaltungen ſind,
deren Erlös dazu beſtimmt iſt, notleidenden
Volksgenoſſen Hilfe zu bringen oder minder
begüterte Kameraden gegen die Kälte des Win
ters zu ſchützen, ſo notwendig iſt es, daß alle
derartigen Veranſtaltungen jeglicher Organi
ſation der NSDAP in den Ankündigungen, den
Einladungen und in der Form der Durchführung
unbedingt national ſozialiſtiſchen
Geiſt atmen. Wie der Nativnalſozialismus
ſich auf allen Gebieten des Lebens neue und
nur ihm eigene Ausdrucksformen geſchaffen hat,
ſo muß auch bei allen Veranſtaltungen der ge
nannten Art ein eigener national
ſozialiſtiſcher Stil zur Anwendung
kommen, der jede Kopie geſellſchaft-
licher Feiern und Feſte, wie ſie in
vergangener liberaliſtiſcher Zeit
abgehalten wurden, peinlichſt ver
meidet.

Jch habe für die Zwecke, denen die Veran
ſtaltungen beſonders der SA und SS dienen,
Beträge zur Verfügung geſtellt und nehme nur
in Ausnahmefällen an Veranſtaltungen oben
bezeichneter Art teil, wobei Vorausſetzung ift,
daß ſie ſtreng im Sinne der dargelegten Grund
ſätze durchgeführt werden.

Berlin, 12. Dezember.
gez.? Rudolf Heß.

Anordnung der Gauleitung
(Abtlg. Kaſſenverwaltung.)

Betr.: Mitgliederſtandsmeldungen und Bei
träge für Monat Dezember.

Sämtliche kaſſentechniſch ſelbſtändigen O r t s
gruppen und Stützpunkte haben dieDezember- Meldungen und Beiträge bis ſpäte
ſtens 18. Dezember
bei der Kafſſenverwaltung vorliegend abzu
ſenden.

Dieſe Maßnahme ift infolge der bevorſtehen
den Weihnachtsfeiertage und Jahresabſchluß-
arbeiten nötig und muß unbedingt be
folgt werden.

Zu beachten ift, daß die Parteigenofſen, für
welche Anfang dieſes Monats die Mit
gliedskarten an die Kreisleitungen ge
ſandt worden find, in der Dezember-Meldung
auch in Zugang gebracht werden. Sämtliche
Ortsgruppen, welche von uns Mitgliedskarten
aviſiert erhalten haben, wenden ſich an ihre
Kreisleitung und holen die Karten ſofort ab.
Auch neu aufgenommene Parteigenoſſen, alſo
ſolche, welche im Dezember die Mitgliedskarte
erhalten haben, ſind ab Dezember auf dem
Formular für Mitgliederſtands- Aenderungen
namentlich in Zugang zu bringen und nicht
nur zahlenmäßig auf der Mitgliederſtands
Meldung.

Betr. Konto der Ganleitung.
Es werden noch häufig Fälle feſtgeftellt, in

welchen Kaſſierer die Mitgliedsbeiträge auf ein
falſche s Konto überweiſen. Wir geben daher
das Konto der Gauleitung nochmals an:
Bank-Konto: Staatsrat Rudolf Jordan,

HalleSaale, NSDAP-Gauleitung Halle
Merſeburg, KontoNr. 7429, Mitteldeutſche
Landesbank Halle;

Poſtſcheck-Konto: Karl Richter, Halle, Amt
Leipzig, KontoNr. 29716.

gez. Richter,
Gauſchatzmeiſter.
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Rationgal Wirte
Das Export-Problem

Von Dr. Herbert Albrecht,
volkswirtſchaftl. Obmann der Reichstagsfrak
tion, Mitgl. des Kleinen Arbeitskonvents der

Deutſchen Arbeitsfront.
Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß alle Zweige

unſerer Wirtſchaft für ſich in Anſpruch neh
men, das Dritte Reich werde nur gerade ihnen
helfen. Vielfach äußert ſich ſo eine neue
gleichgeſchaltete Form des Eigen-
nutzes. Gar mancher glaubt heute bereits
wieder in den alten Trott, in die alte Gedan
kenloſigkeit der Froſchperſpektive zurückfallen
zu können.

Die oft allzu begeiſterten Treuekundgebun
gen mancher Wirtſchaftsverbände pp. mit
materiellen Vorzeichen ſprechen eine beredte
Sprache. Wir wollen doch nicht vergeſſen, daß
wir im Umbruch einer neuen Zeit von nie
gekannten Ausmaßen ſtehen. Wir müſſen unſere
Wirtſchaft neu aufbauen. Denn die alte ſtürzte
zuſammen, weil die Grundlage falſch und nicht
tragfähig war. Wir werden uns aber hüten,
nur den Schutt des Zuſammengebrochenen
eifrig wegzuräumen, dann aber vielleicht neu
aufzubauen, ohne die Grundlage zu
ändern.

Neugeſchaffene Lebensgrundlagen
Wohl muß im Auswirken unſerer gewonne

nen Revolution eine allgemeine Wirt
ſchaftsbelebung in jedem Falle ein
treten. Es heißt aber, im Anſtieg dieſer Welle
die großen Umſchaltungen vorzunehmen, die
hernach unſerer Wirtſchaft aus dem Kraft
ſtrom einer neuen in Realitäten geformten
Erkenntnis einen gleichmäßigen Anſtieg zu
dauernder Wohlfahrt ſichern.
Wir haben unſeren Nährſtand neu orga

niſiert und aufgebaut. Damit haben wir die
hauptſächlichſte Vorausſetzung für den Neubau
unſerer Wirtſchaft, für die Proklamation des
inneren Marktes als die hauptſächlich ſt e
Lebensgrundlage nationalſoziga-
liſtiſcher Wirtſchaft geſchaffen

Es muß einmal wieder ausgeſprochen wer
den, daß dies die logiſche

Abkehr vom Exportwahnſinn
der erledigten liberaliſtiſchen deutſchen Wirt
ſchaftsepoche bedeutet. Natürlich wollen wir
Güteraustauſch mit den Völkern der Erde,
wollen wir uns durch Export den benötigten

mport ſichern. Aber mit dem Export in der
isherigen Form und Menge iſt es vorbei.

Jnduſtrieſtgaten ſind bei dafür aus
reichender Volkszahl wie Pilze aus derErde gefchoſſen. Einſt lag der Export von Jn
duſtriewaren in den Händen der nordiſch be
dingten Menſchen und ſicherten ihrem Be
völkerungsüberſchufß das Leben. Dieſe wohl
zwei Generxationen anhaltende, aber nun klar
als vorübergehend erkannte Lebensmöglichkeit
heißt es durch neue Wege erſetzen. Das
Exportproblem als Raſſefrage zeigt ſich deut
lich im Aufſtieg Japans. Dieſes hat den
Kulminationspunkt vom Agrar- zum Jn-
duſtrieſtaat ſeit längerer Zeit überſchritten.
Bei den billigen japaniſchen Löhnen aus
Anſprüchsloſigkeit bedingt ſehen ſich die
bisherigen Fnduſtrievölker vor eine Kata
ſtrophe geſtellt; es ſei denn, ſie brechen reſtlos
mit ihrer liberaliſtiſch, freihändleriſchen Ver
gangenheit und ſchützen ſich und ihre
Wirtſchaft durch entſprechendeZölle.

Das Zuſammenſtoßen verſchiedenſter
Momente bedingt ſomit die neue Lage, der
ſich zu verſchließen das verbrecheriſche laisser
faire, laisser aller der bisher Verantwort
lichen fortſetzen hieße

Jnnere Möglichkeiten

Bei der überſtürzten Jnduſtriali-
ſierung unſeres Landes ſind noch viele nicht
zuletzt agrariſche Lebensmöglichkeiten unaus
geſchöpft geblieben. Ebenſo wird die nach den
Grundſätzen des Gemeinnutzes geführte Wirt
ſchaft durch das Aufblühen eines ganzen Stag
tes, deſſen beſte Kräfte von der jüdiſchen Welt
peſt mit allen Methoden des modernen Kapi
talismus bisher ausgeſogen wurden, eine
prägnante Steigerung des inneren
Marktes finden.

Währungs und Dumpingfragen beſtimmen
nicht zuletzt die export wirtſchaftliche Lebens
fähigkeit der Völker. Von dieſen nicht in der
eigenen Volkskraft wurzelnden Momenten
haben wir uns zu befreien. Es iſt auf die
Dauer unerträglich, daß Wohl und Wehe
von Hunderttauſenden durch Ex
port ihre Lebensgrundlage fin-
dender Volksgenoſſen von Will-kürmaßnahmen fremder Völker ab
hängt.

Es heißt aber ebenſo der harten Erkenntnis
zu begegnen, daß Umſtellungen mancher Wirt
ſchaftszweige, Umſiedlungen aus heutigen
Exportzentren, Umlernen, Umſchulen Tauſen
der von Volksgenoſſen durch den gigantiſchen
Zuſammenbruch des unorganiſchen Alten und
die revolutionäre organiſche Geſtaltung des
Neuen zweifellos zur Not wendigkeitwerden müſſen.

Wirtſchaftsrundſchau
Rückgabe der Steuerkarte 1933. Nach einer

Verordnung des Reichsfinanzminiſters ſind die
Steuerkarten für 1933 von den Arbeitgebern
für die am 31. Dezember d. J. bei ihnen be
ſchäftigten Arbeitnehmer nach Abſchluß des
Steuerjahres mit einer Beſcheinigung über die
gezahlte Lohnſteuer bis ſpäteſtens zum
15. Februar 1934 dem Finanzamt einzureichen.

Bildung eines Reichsausſchuſſes
der Deutſchen Bauwirtſchaft

Ein Werkzeug in der Hand des Führers
Die Unterkommiſſion III B der Politiſchen

Zentralkommiſſion der NSDAP teilt mit:
Die Löſung der unendlich ſchwierigen Fra

gen auf den Gebieten der Wirtſchaft kann nur
eine der Wirtſchaft ſelbſt entwachſene,
organiſch gebundene ſein. Unzweideutig iſt die
Bauwirtſchaft eines der wichtigſten Ele
mente der Geſamtwirtſchaft eines Volkes.
Sie bildet das Schlüſſelgewerbe und
daher einen der wichtigſten Faktoren im Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit.

Daß die in der Bauwirtſchaft vertretenen
Kräfte ſich verantwortungsbewußt und fähig
genug fühlen, dieſen vrganiſchen Aufbau or
ganiſch zu unterſtützen, hat ſich bei der am
Montag ſtattgefundenen Beſprechung der
führenden Perſönlichkeiten derSpitzenverbände der Deutſchen
Bau wirtſchaft gezeigt. Gemeinſam
vollzogen ſie folgende Erklärung:

Jn der Erkenntnis, daß der Aufbau der
deutſchen Wirtſchaft nur durch enge Zuſammen
arbeit mit der Reichsregierung möglich iſt, und
getragen von dem Wollen, die Grundlage hier-
für zu ſchaffen, haben ſich die unterzeichneten
Verbände heute zum

Reichsausſchuß der Deutſchen
Bauwirtſchaft

zuſammengeſchloſſen.
Der Reichsausſchuß der Deutſchen

Bau wirtſchaft umfaßt damit über ſeine
Untergliederungen Hunderttauſende von
Betrieben jeder Art, Größe und Betriebs
form, und Millionen von Volksgenoſ
ſen als Arbeiter, Angeſtellte und
ſelbſtändig Schaffende im Rahmen der
Deutſchen Bauwirtſchaft.

Aufgabengebiet
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Bautirt

den wirtſchaftſtändiſchen Aufbau bis zur end
gültigen Löſung dieſer Frage zur Ver
fügung zuſtehen, die Reichsregierung bei
allen Fragen, die die Geſamtheit der Bau
wirtſchaft angehen, zu beraten, bei der
Durchführung der von der Reichsregierung ge
troffenen Maßnahmen mitzuwirken.

Gerade die Bauwirtſchaft hat insbeſondere
für die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit außer
vrdentliche Bedeutung und die von ihr zu
löſenden Aufgaben ſind berufen, ſpäteren Ge
ſchlechtern Zeugnis abzulegen von dem gewal-
tigen Geſchehen unſerer Zeit. Durch ihren Zu
ſammenſchluß im Reichsausſchuß hat die Bau
wirtſchaft ein brauchbares und einſatzbereites
Werkzeug geſchaffen.

Sie legt es in die Hände des Führers.
Berlin, den 11. Dezember 1933.

Der Reichsausſchuß
der Deutſchen Bauwirtſchaft
gez.: Hugo Hoffmann.

Reichsbund des Deutſchen Baugewerbes E. V.
Reichsverband Deutſcher BauJnnungen. Baufront im
Reichsſtand des deutſchen Handwerls. Reichsverband
des Jngenieurbaues E. V. Rei erband für das
Deutſche Steinſetz, Pflaſterer- und Straßenbaugewerbe.

Deutſcher Stahlbauverband. Reichsverband Deutſcher
Heimſtätten. Verband Deutſcher Baugenoſſenſchaften
und geſellſchaften. Deutſcher Arbeiterverband des
Baugewerbes. Fachgruppe der Bautechniker im DTV.

Fachgruppe Baugewerbe im DHV., Berlin. Reichs
verband der Deutſchen Holzwirtſchaft. Wirtſchafts
verband der Deutſchen Holzinduſtrie, „Gruppe Holzhaus
und Barackenbau“. Fachgruppe Stein und Erden im
Reichsſtand der Deutſchen Jnduſtrie, gleichzeitig für Deut
ſcher Zement- Bund G. m. b. H. Reichsverband der
Deutſchen Steininduſtrie E. V. eichsverband der
Deutſchen Ton und Ziegelinduſtrie E. V. Bahyeriſcher
Baugewerbe-VPerband E. V. Landesverband Bahyeriſcher
Bauinnungen. Reichsverband Deutſcher Bauſtoffhändler

Dabei iſt zu berückſichtigen, daß als Steuer
abzug vom Arbeitslohn auch der im Kalender
jahr 1933 für die Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni erhobene Ledigenzuſchlag gilt. Der
entſprechende Betrag iſt beſonders kenntlich zu
machen. Arbeitnehmer, die am 31. Dezember
1983 in keinem Dienſtverhältnis ſtehen und ſich
daher an dieſem Tage im Beſitz ihrer Steuer
karte 1933 befinden, haben die Steuerkarte
unter genauer Angabe der Wohnung, die ſie
am 10. Oktober 1938 innehatten, bis zum
15. Februar 1934 dem Finanzamt einzuſenden,
in deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober 1933 ihren
Wohnſitz hatten.

Förderung des Grünkernverbrauchs. Auf
einer Tagung der Arbeits gemeinſchaft fränki
ſcher Grünkernerzeuger wurde mitgeteilt, daß
ſich das Syſtem der Bonitierung gut bewährt
habe. An die deutſchen Hausfrauen wurde
die Mahnung zu erhöhtem Grünkern-
verbrauch gerichtet. Es ſei ein Unding, daß
im Deutſchen Reich jährlich etwa 40 Mill.
für ausländiſchen Reis ausgegeben werde,
während die deutſche Grünkernernte von 60 000
Zentnern im Werte von nur 1,3 Mill. A nicht
reſtlos abgeſetzt werden könne.

Günſtiger Verlauf der Heringsſaiſon bei
der „Nordſee“. Jn einer Aufſichtsratsſitzung der
„Nordſee“, Deutſche Hochſeefiſcherei Bremen
Cuxhaven AG., in Hamburg-Bremen, würde
vom Vorſtand über das laufende Geſchäftsjahr
1933/34 berichtet, insbeſondere über den gün
ſtigen Verlauf der jetzt eben ab
geſchloſſenen Heringsſaiſon und
die Landſalzung von Trawlheringen, die in
dieſem Jahre in Deutſchland zuerſt in großem
Umfange durchgeführt worden iſt.

Einheitliche Lieferbedingungen für Steh
leitern. Jmmer wieder muß der Kampf gegen
eine Anzahl zu einem großen Teil vermeid
barer Unfälle aufgenommen werden. Jetzt iſt
ein neuer Vorſtoß gegen eine beſondere Gruppe
von Unfällen, die Leiter-Unfälle, er-folgt. Da die Bekämpfung der Leiter- Unfälle
durchaus im öffentlichen Intereſſe liegt, ſind
von einer großen Anzahl von Verbänden, Fir
men, Kammern und Behörden durch den
Reichsausſchuß für Lieferbedin-
gungen (RAL) beim Reichskurgto-
rium für Wirtſchaftlichkeit Lie-
fer bedingungen für Stehleitern
aus Holz (Geſchäftsleitern undHaushaltsleitern) geſchaffen wo r
den. Aus den Liefer bedingungen
heben wir hervor: Für den Bau von Steh
leitern ſind als Werkſtoff Kiefer, Lärche,
Eſſche und Eiche zugelaſſen. Tanne und
Fichte dürfen überhaupt nicht, Buche nut
für Stufen Verwendung finden. Bei der
Verarbeitung ſind Nagelung oder gar das
Ein ſchlagen von Holzſchrauben
unzuläſſig. Auf Anregung der Hausfrauen
verbände ſind in den Lieferbedingungen Be
ſtimmungen über Haushaltsleitern
feſtgelegt worden.

Neue Spenden für die Winterhilfe
Anwaltskammer Breslau zunächſt 10 000 Schleſiſche

Tageszeitung und 7 Zweigſtellen Breslau 3000 Sächſ.
Thüringiſcher Brauereiverein G. m. b. H. Leipzig E1
100 000 diverſe Spenden in Höhe von 12 122,85

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen 2000

ſchaft hat die Aufgabe, der Reichsregierung für
E. V. Landesleitung Brandenbuürg für den Ständiſchen
Aufbau der NSDAP.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 12. Dezember.

Unter dem Eindruck der Ausführungen des
Reichswirtſchaftsminiſters geſtaltete ſich die
Tendenz allgemein feſt. Anregend wirkte vor
allem die Erholung der Reichsban kanteile
um 3,50 v. H. und die Steigerung der Neubeſitz
anleihe von 15,95 auf 16,85. Aus Publikums
kreiſen waren eine Reihe von Kaufaufträgen

eingetroffen.
Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in den Obligationen

der Vereinigten Stahlwerke 6050 bis 61
(58,50), nachdem das Reichsgericht am Montag den
Standpunkt vertreten hat, daß ein Schuldner ſich dann
auf die Dollarentwertung nicht berufen kann, wenn die
Dollarklauſel bei den Vereinbarungen zwiſchen
Schuldnern und Gläubigern den Charakter einer
Goldwertklauſel trägt. An Montan werten
waren Stahlvereinswerte durchweg 1 bis 1,50 v. H. höher.
Harpener gewannen auf Dividendenerwartungen 1 v. H.
Am Markt der Verſorgung s werte hatten RWE. mit
2,25 v. H. die Führung, da bei dieſem Unternehmen mit
einer Erhöhung der Dividende von 5 auf 6 v. H. gerechnet
wird. Charlottenburger Waſſer gewannen 11,50. Neben
Montanwerten waren auch Elektro und ZeklTſt o ff
werte gefragt. Gesfürel ſtiegen um 1,50, AEG. um 1,
Felten um 1,25. Elektriſche Werke Schleſien waren an
fangs 1,75 ſchwächer. Aſchaffenburger Zellſtoff erſchienen
mit Pluszeichen und wannen 2,50. Zellſtoff Waldhof
ſtiegen um 1, Feldmühle um 1,50. Jn Farben 119,25
bis 120,50 (118,75) bemerkte man ein Nachlaſſen der
Verkäufe gegen Sperrmark. Nur Kali werte waren eher
gedrückt. Salzdetfurth um 2,75 niedriger. Sehr feſt lagen
Deutſche Kabel 55,50 nach 51,87. Am Ankeihe markt
ſind noch Altbeſitz (um 0,37 feſter) zu erwähnen. Auch
Reichsſchuldbuchforderungen waren im Verlauf 0,25 v. H.
feſter. Am Auslandsrentenmarkt waren Ungarngold
25 Cents höher.

Tagesgeld war mit 4,25 teils 437 etwas
ſteifer, was auf den zunehmenden Geldbedarf
zum Weihnachtsgeſchäft zurückzuführen iſt. Am
Valutenmarkt ſtellte ſich der Dollar auf 2,69
und das Pfund auf 13,67. London-Kabel 5,08,50.

e e
Berliner Devſſenkurſe vom 12. Dezember

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,6781 0,682] Italien 22,02 22,06
Kanada 2,7071 2,718] Jugoſlawien 5,4951 5,508
Japan 0,819) 0,821] Kopenhagen |61,09 61,21
Jſtambul 1,978] 1982] Liſſabon 12,49 12,51London 13,685 13,7251 Oslo 68,78 68,92Newyhork 2,687) 2,698] Paris 16,40 16,44
Rio deJanetro 0,2261 0,2281 Prag. 12,435] 12,455
Amſterdam 168,68 169,02 Riga. 80,02 80,18
Athen 2,3961 2,400] Schweiz 81,11 8127
Brüſſel 68,20 5882 Soſtia 35047] 31051Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 342734,33
Budapeſt Stochholm. 70/870,72Danzig. 81,52 81,68 Wien 48,05 468,15Helſingfors 6,044] 6,056

n qm———Die Börſe ſchloß zu den höchſten Tages
kurſen. Rheinbraun konnten einen Gewinn von 5,75
v. H. erzielen. Von Montan werten zogen Rheinſtahl
auf 3 v. H. an. Neubeſitz waren 75 Pfg. höher. Farben
wurden nachbörslich mit 122,25 gehandelt. Ferner hörte
man Vereinigte Stahlobligationen 62, Gesfürel 83,62,
Eintracht 143, RWE. 94,88, Bekula 118,12, Vereinigte
Stahl 36, Jlſe Genuß 102,50, Hoeſch 68,62, Oberkoks
82,87, Gelſenkirchen 54265, HEW. 164,25, Erdöl 101,
Schwarzkopf 62, Bahriſche Motoren 132, Waldhoff 46,87
Altbeſttz 90,7, Verkehrs weſen 57,75, Reich s bahn
vorzugsaktien 106,37, Schultheiß 90,50, Deſſauer Gas 109.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Der Berliner Getreidegroßmarkt ſteht im Zeichen
völliger Stagnation. Die Angebotslage für
Weizen ſowohl wie auch für Roggen iſt wieder
ruhiger geworden, da Abladungen nach Berlin bei den
gedrückten Geboten des Handels nicht rentieren und nur
die von nahen Stationen Nutzen abwerfen. Einiges wird
noch nach Stettin gehandelt und dort konnten auch ver
hältnismäßig gute Preiſe erzielt werden. Jm ganzen be

e e der Centralgenoſſenſchaft monatlich trachtet iſt der Bedarf aber nur un be deuten d. Das-
ſelbe Bild zeigt der Futtergetreidemarkt. Auch

für Montanwerte und einige Spezialitäten

hier iſt von Umſätzen nur wenig zu hören. Beim Hafer
gehen Gebote und Forderungen zu weit auseinander und
hinzu kommt noch, daß bahyeriſcher Hafer nach Berlin
offeriert wird. Für Gerſte iſt die Situation ſo, daß,
wenn überhaupt etwas umgeſetzt wird, nur feinſte Brau
qualitäten Abzug finden, während alle anderen Sortey
ſtilliegen. Auch Kleie ruhiger. Nach den Steigerungen
der letzten Tage disponieren die Einkäufer lediglich den
laufenden Bedarf, für den aber immer noch gute eiſe
bezahlt werden. Mehle haben laufend lleinen Abzug,
ohne daß ſich aber eine Geſchäftsbelebung feſtſtellen ließe
Auch Austauſch ſche ine etwas ruhiger, Dezember
weizen ſcheine waren mit 145,75, Jan u ar ſcheine mit
146,50 angeboten, Roggen ſcheine für die gleichen Mo
nate mit 128,25 und 128,75 bis 124.

Amtlich feſtgefetzte Preitſe)
Berlin, 12. Dezember 1933

Für 1000 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 h 1090,00-191,00 loko Berlin
do. September S Weizenmehl
do. Oktober Auszug 81,40-—82do. Juli Vorzug 80,40--3140Märk. Futterw. 7 Vollmehl 29,40—30,40
Sommerweizen Bäcker 25,40——26,40Roggen Weizenkleie 12,20-1260märt. 7172 Rg 158,00 Roggenmehl 21,60-—2260
do. September Roggenkleie 10,50--1080
do. Oktober Rapsdo. Dezember h Viltoriagerbſen 4000—45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 32,00-86,

feinſte a Futtererbſen 19,00--22 00gute 172,00-17700 Peluſchken 17,00--18,50Sommergerſte 164,00-170,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter und WickenJnduſtriegerſte 7 Lupinen, blaue 3
Wintergerſte do. gelbe S2zeilig 168,00-172,00 Leintuchen 37 12,6--12,7

4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk., 141,00-147,00 Erdnußk. 509 10,6--10,7
alt do. mehl 500 11,0--11,1neu Trockenſchnitzel 10,0--10,19)do. September extr. Soyaſchrotdo. Oktober S ab Hamburg 9,1do. Dezember do. ab Stettin 92*)Kartoffelflocken 14,3

do. Parität

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 12. Dezember 1933

Tendenz: Die Preiſe blieben bei geringer Nachfrage
nahezu unverändert.

Weizen
boten) bez.
3 158--450,

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Dez.
inl. 76—-77 Kg, geſt Erzeugerpreis 182 (u
und Br., geſchäf Roggen hieſ. 72
geſetzl. Erzeugerpre 150 bez. und Br., ruhig. Som-
mergerſte inl. Brauware 180--190, do. Jnduſtrie- und
Futterware und Wintergerſte 2zeilig 175--180 ruhig
Wintergerſte 4zeilig 166--172 ehauptet. Feinſte über
Notiz. Hafer inl. Viktoria gelber 140--146, weißer
139--143 ruhig, feinſte über Notiz. Mais La Plata
204—207, Mais Donau Mais cinquantin 212--215 be
hauptet, Feinſte über Notiz. Erbſen inl. Viktoria400—-450 ruhig, Feinſte über Notiz.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Dez. Auf
trieb 783 Rinder, 96 Ochſen, 223 Bullen, 349 Kühe,
63 Färſen, 665 Kälber, 997 Schafe, 3348 Schweine, zu
ſammen 5993 Tiere. Außerdem 7 Rinder, 17 Kälber,
108 Schafe, 118 Schweine Preiſe. Ochſen: 1. 832--85,
2. 26 2 5. 20—23. Bullen: 1. 30bi 2224 29—80,2 38. 20-25, i 31——34,2. Kälber: z 25——29,5. 20—2 Schafe: 1. 34 4. 25-28,5. 20-24 Schweine: 1. 48——50, 2. 47——48, 3. 45--46,
4. 42—-44, 5. 6. 7. 3248. Geſchäfts gang:Rinder langſam, Kälber ſchlecht, Schafe langſam, Schweine
ſchlecht. Ueberſtand: 148 Rinder, 15 Ochſen, 34
Bullen, 97 Kühe, 2 Färſen, 72 Schafe, 607 Schweine

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 13. Dezember

Der Markt war beſchickt mit 717 Rindern, 419 Käl
bern, 3504 Schweinen, 178 Schafen und Ziegen. Jn der
Rinderh alle war bei höherem Auftrieb erneut lang
ſames Geſchäft. Bullen konnten in der Spitzenklaſſe etwas
anziehen, gleichfalls Kühe in den mittleren Qualitäten.
Das Kälber geſchäft war freundlicher als vor acht
Tagen und die Preiſe konnten ſich teilweiſe ſtark erholen
Das Schaf geſchäft zetgte in ſeiner Geſamtheit wenig
Aenderung. Die auf
wöchigen Preiſen abge
halle

Schlachtviehpreiſe. I.a) 28—80, 23-26, d) B. Bullen: a) 28—31,
b 25—27, 22-24, 18 21. G. Kühe: a) 26-28
b 23-25, 16—22, d) 10—15. D. Färſen (Kalbinnen)-
a) 29—82, b) 26—28, 23--25. II. Käl ber. a) 35--40,
b 382——384, 26-—30, 20-25. II. Läm merHammel und Schafe. A. Lämmer und Hammel.
a) 29—32, b) 25-—28, 28——33, d) 10 15. B. Schafe

Leipziger Eiernotierungen vom 12. Dezember. Groß
handelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware im Ver
kehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern frei
Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird. Notierung in
Rpf. für 1 Stück. Marktſtimmung ruhig. Wetter trübe
H. Deutſche Eier: Volfriſche Eiter, geſtempelt,
G. 1 über 65 Gramm 14,5; über 60- 65 Gramm 14
über 55— 60 Gramm 13,5; über 50 55 Gramm 12; über
15-50 Gramm 9,5. Unfortierte über 55— 60 Gramm 18.

B) Auskandseier: Rumänen 9,76 10,75, Bul
garen 10,5—11. Finnländer 11 12,75. Kühlhauseier: Ausländiſche, Dänen 9,75; Holländer 9,76
Rumänen 8,5. D) Kalkeier 8,25 76

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken S S
Weizen, neuerDurchſchu Squal., geſ. u. tr.] 182 W s 182 W s ſgeſchäftsl.

Handelspreis frei Halle atr., f- llereizw. geeign. e ehöheres Gewicht

niedrigeres re wog eRoggen, gut, geſund u. trock. 2Duthſchuittsgual, gef. u. tr. 150 A 4 160 a 4 ruhig
Handelspreis frei Halle 160 159
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht e Sniedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte a uBraugerſte, iel se Durch

chnittsqualität Sgute Braugerſte (f. b. Not.) 188—-192 188-192 ruhig
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige 168--170 168--170 uzweigzeilige 178--180178--180Futtergerſte, Abfallgerſte 165-167 165--167

Hafer, Durchſchnittsqualität] 142-—145 142 145 ſtetig

Viktoriaerbſen, Durch tſchnittsqual. (f. ü. N. 36—-40 36 40 ruhig
Grüne Erbſen 80-34 30 34
Futtererbſen aWeigenklete,mittelgrob 11-12 I -12 ftetig
Roggenkleie 10-11 10 --11Malzkeime 11--1I1 11--1Trockenſchnitzel IZuckerſchnitzel n nHeu, loſe 62, 7 6Weigtenſtroh, drahtgepreßt 150 150 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160 u

n

r
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f der frühere Miniſterpräſident Braun in der700 000t Brotgetreide Kraft durch ſreude Familie ren el dint d erte
f Uebernahme der Ehrenpatenſchaft durch denmehr als im Vorjahre! Vor der Vollendung der Miniſterpräſidenten nicht aus, wenn die Prü

i fung ergibt, daß die politiſche Geſinnung derDie Getreideernte in Preußen 1933 g erg e ehe ingEltern einwandfrei iſt. Für ein und dasſelbeDie Ergebniſſe der endgültigen Ge Cliera en rgani d Don Kind darf die Ehrenpatenſchaft nur bei einem
a legt es v er Preußen für Paten beantragt werden.i 988 liegt jetzt vor. Dieſe endgültigen Ermitt-en e Die Leiter der Aemter über ihre Aufgaben Anmeldepflichte tes beſtätigen die günſtige Verſorgungslage, i te ſeh bereits aus der lebten amtlichen Vor rege et der n hege We [Neuordnung des Urlaubs Anmeldep flicht

schätzung ergab. DJE bringt nähere Einzelheiten über die im Rahmen einer neuen Arbeitsord zur Reichsſchrifttum und Reichspreſſe
n e e e Jahre nd er See e et en des e en elte de n d kammere. i nal ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kr a u rch neben dem L 8 2t 700 000 Tonnen Brotgetreide mehr geerntet Freunde Der Leiter P Selzner, der körperlichen und geiſtigen Anſpannung maß Der Präſident der Reichspreſſekammer und

m als im Vorjahre. Auch beim Futtergetreide zugleich Leiter des Organiſationsamts iſt, er gebend ſein. Ein weiterer Aufgabenkreis ergibt der Präſident der Reichsſchrifttumskammer
wurden trotz Einſchränkung der Anbau- öffnete die Tagung und ließ die von den Amts ſich aus dem Beſtreben, den Urlaub über das geben bekannt:

flächen höhere Geſamterträge erzielt leitern aufgeſtellten Pläne für die zukünftige ganze Jahr planmäßig zu verteilen, um ein Auf Grund des S 9 der Erſten Verordnung
als 1932 Arbeit vortragen. Zuſammenballen der Ferienzeiten zu ver ehe rn 2 e remeiden. geſetzes vom 1. November 1933 (ReichsgeſetzDer Ertrag an Winterweizen belief Kulturelle Arbeitsgebiete Ueber die Aufgaben des Sportamts, blatt l Seite 797) beſtimmen wir folgendes:

ſich in dieſem Jahre auf 80 128 1083 Doppel Der Leiter des Amtes für Heimat und das dem Reichsſportkommiſſar von Tſchammer 1. Eine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit begründet
entner der an Sommerweizen aufſHerfelum Pg. Haverbeck, berichtete über Oſten unterſtellt iſt, referierte deſſen Vertreter. eine Verpflichtung der Reichsſchrifttums- oder

20 r ä e ntuer und der an Spelz die auf dieſen Gebiete bisher aufgeſtellten Erſte Forderung auf dem Gebiete der Leibes der Reichspreſſekammer anzugehören, dann,
auf 156 287 Doppelgentner. Gegenüber dem Grundſätße und Richtlinien. Pg. übungen iſt die nach Bereitſtellung von geeig wenn ſie ſtändig ausgeübt wird und die Ar

8 Lorjahr bedeutet r r Weidemann gab als Leiter des Kultur- neten Plätzen und Hallen. beitskraft des Schaffenden zu einem weſent
50 n v a e n bei gpei n amts die in ſeinen Bereich fallenden Aufgaben Plätze und Hallen dürfen nicht an der Peri lichen Teil in Anſpruch nimmt. Anderenſalls

wetze m pers bekannt. Bei der Auswahl der Mitarbeiter pherie der Städte, ſondern müſſen im Zen gilt ſie als gelegentliche oder geringfügige Tä
o Dieſe Ertragsſteigerung wurde erreicht, ob muß beſonders Bedacht darauf genommen trum angelegt werden, um allabendlich Tur i Dieſe keine Verpflichtung
9 wohl die Anbauflächen bei Winterweigen nur Werden, nen und Sport zu ermöglichen. einer ganrnrerzugehsrig tett.50 um 2,1 vergrößert und bei Sommerweigen und daß unter den zur Verfügung ſtehenden Der Leiter des Amtes für Schönheit 2. Geſchäftliche Unterneymungen. die ſich
v Spelz ſogar um 6,7 bzw. 08 v. H. verringert Perſönlichkeiten nur Könner großen und der Arbeit, Pg. Speer, umriß ſodann nicht allein mit dem Vertrieb von Druckwerken

wurden. Beim Winkerroggen dagegen um größten Formats zur Mitarbeit heran die Aufgaben, die dieſem Amt harren und glie befaſſen ſind zur Anmeldung bei der Reichs
18 648 Doppelzentner geringer als im Vorjahre, gezogen werden. derte es in drei Abteilungen: 1. Schönheit wäh ſchrifttumstammer nur dann verpflichtet, wenn
was einer Ertragsſteigerung beim Winker Der Abteilung Organiſation in dieſem rend der Arbeit; 8. Schönheit nach der Arbeit der Anteil des Umnſaves an Druckwerken
roggen von 48 v. H. und einer Ertragsvermin Amt fällt u. a. die Aufgabe zu, die ſchon und und 3. die ſtädtebauliche Abteilung. 20 v. H. des Geſamtumſatzes überſteigt.
derung beim Sommerroggen um 84 v. H. ent noch beſtehenden Verbände kulturpolitiſcher Art Der Abteilung 1 fallen folgende Aufgaben 3. Von den unter Ziffer 1 aufgeführten Per
ſpricht. Die Anbaufläche war um 1,6 v. H. ver für das gemeinſame Werk zu erfaſſen. Andere zu: freundliche Ausgeſtaltung der Fabrik ſonen gehören zur Reichspreſſekammer nur die
größert bzw. um 5,4 v. H. vermindert worden. Abteilungen, nach bildenden Künſten, Muſik Läume, der Fabrikhöfe und des einzelnen Ar Schriftleiter im Sinne des Schriftleitergeſetzes.
Der Geſamtertrag an Winterroggen beläuft Schrifttum, Theater gegliedert, haben die Auf beitsplatzes. Die Abteilung 2. hat ſämtliche Alle anderen unter Ziffer 1 fallenden Perſonen
ſich in dieſem Jahre auf 65 564850, der an gabe, die in ihrem Kunſtgebiet erforderlichen Feierabendhäufer vor Kauf, Uebernahme oder müſſen die Mitgliedſchaft in der Reichsſchrife
Sommerroggen auf 528 624 Doppelzentner. Aufgaben zu erfüllen Baubeginn zu beurteilen. Des weiteren iſt ihr tumskammer erwerben. Sie wird erworben
Eine ſtarke Ertragsſteigerung iſt auch bei der Sicherung von Engagements, Führungen, die durch den Beitritt zum Reichsverband Deutſcher
Gerſte zu verzeichnen. Reiſen von Künſtlergruppen, Maſſenveranſtal Schriftſteller.Was die Anbaufläche angeht, fo trat tungen, Förderung der Arbeiterdichter, Grün Aufſtellung des Programms 4. Die Frage, wer Schriftleiter iſt, und die
gegenüber dem Vorjahre bei Wintergerſte eine dung politiſcher Kabaretts, Kunſtausſtellungen für das Fejerabendhaus als weitere Aufgabe Anmeldepflicht richten ſich ausſchließlich nach
Vergrößerung um 9,9 v. H., bei Sommergerſte für die ſchaffende Vevölkerung, Errichtung von zugeteilt. Wie auch die künſtleriſche und kech den Beſtimmungen der in Kürze zu erwarten
eine Verkleinerung um 04 v. H. ein. Die Leſe- und Buchgemeinſchaften, Eingliederung niſche Ausgeſtaltung von Maſſenveranſtaltun- den Durchführungsverordnung zum Schrift
Hafer ernte n per Ertrag von der Volkshochſchulen, Dramaturgie. gen der Arbeitsfront, Städtebauliche Planung r Fweiſel iſt ob für ih

s 47 863 658 Doppelzentner, der ſomit um 5,5 v. H. ſie und Sanierung der in Ausſicht genommenen 5. Wer im Zweifel iſt, ob für ihn eine Angrößer war als im Vorjahre. Dieſes Ergebnis u en e a en men a Induſtrierebiere iſt der Abteilung zu über meldepflicht nach Ziffer 1 und 2 im Reichsver
u wurde auf einer um 38 v. H. verminderten in deſſen Hand die Leitung des Amtes für tragen. band Deutſcher Schriftſteller beſteht, erwirbt die

Anbaufläche ergielt. An Menggetreide ſchließe Keiſen, Wandern und Urlaub gelegt iſt. Dein Mit dem Dank an die Amtsleiter und deren vorläufige Befugnis zur weiteren Berufsaus-
lich wurden 5838 496 Doppelgentner, d. h. 98 Willen des Führers entſprechend bedarf es Vertreter verband Pg. Selzner eine nochmalige übung, wenn er bis zum 15. Dezember eine An
v. H. mehr als im Vorjahre geerntet. hierbei in erſter Linie einer ſozialen und wirte Zuſammenfaſſung der Vorſchläge und Richt- frage über ſeine Aumeldepflicht an den Reichs

ſchaftlich vernünftigen linien. verband Deutſcher Schriftſteller richtet. Für die
Erwerbsgeſellſchaften
Achtzig erwerbsloſe Volksgenoſſen bekom

men Arbeit und Brot! Die
Stickſtoff- Werke
ſchaft, Betrieb Pieſteritz, die in groß
zügiger Weiſe auf ihrem Gelände in Grieb'o
in Anhalt ehemalige Arbeiter anſiedelt, hat
einen nachahmenswerten Beweis von Volks
berbundenheit gegeben, wenn ſie in dem
Augenblick, in dem infolge ſtrengen Froſtes
die Bauarbeiten eingeſtellt werden mußten,
alle dort angeſetzten Siedler in den Arbeits
prozeß wieder zurückführt. Jnsgeſamt
ſind ettwa 60 Siedler aus Griebo und darüber
hinaus noch etwa 20 aus der Siedlung des

BayeriſcheDie Schwägerin des ermordeten zaren klagt gegen die polniſche RegierungAktien-Geſell-

Ein Proßeß um 40 Millionen
Vor dem Appellationsgerichtshof in War

ſchau beginnt jetzt einer der intereſſanteſten
Prozeſſe, den die Welt je erlebt hat Prin
zeſſin Natalig Romanoff, die zuerſt nicht

anerkannte, ſpäter geduldete Schwägerin des
Zaren, klagt gegen den polniſchenStaat auf Herausgabe der in Polen liegen
den Beſitzungen der Romanoffs.

Der Wert dieſer Ländereien, Häuſer
und Forſte beläuft ſich auf rund 40 Mil
lionen Mark und entſpricht dem tauſendſten
Teil des polniſchen Staatsbeſitzes.

das Recht, ſein eigenes Vermögen zu verwalten.
Und erſt als der Weltkrieg ausbrach, verzieh
der Zar dem Großfürſten und gab ſeiner Gat
tin den Namen eines Beſitztums der Roma
noffs; ſie hieß von nun an Gräfin Braſſow.

Und als dann die ruſſiſche Revolution
ausbrach, und Großfürſt Michael erſchoſſen
wurde, floh ſie nach Polen, wo ſie die Rück
gabe ihrer Beſitzungen verlangte, die laut
Rigaer Friedensvertrag in die Hände der pol
niſchen Regierung übergegangen waren.

Vor etwa einem Jahr entſchied das Gericht
in Czenſtochau, daß ihre Anſprüche abgelehnt

Anmeldepflicht zum Reichsverband der Deut
ſchen Preſſe wird ein Termin, bis zu dem die
Anmeldung bewirkt ſein muß, noch bekannt-
gegeben.

6. Für Beamte beſteht nach den Grundſätzen
von Ziffer 1 eine Anmeldepflicht anch, wenit
die ſtändige Ausübung ſchriftſtelleriſcher Tätig
keit zu ihren Berufsaufgaben gehört.

Für Angehörige der Wehrmacht beſteht eine
Anmeldepflicht nicht, ſolange ſich ihre ſchrift
ſtelleriſche Tätigkeit auf militäriſche Angelegen
heiten beſchränkt.
Ebenſowenig beſteht eine Verpflichtung

einer der Kammern anzugehören, für Auslän
der, die nicht etwa ihren Wohnſitz im Reichs
gebiet haben.

Berlin, den 9. Dezember 1988.
Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer:

Dr. Hans Friedrich Blunck.
Der Präſident der Reichspreſſekammer:

Kreiſes Wittenberg in Nudersdorf in den Die Witwe des Großfürſten Michael war würden. Hierauf legte ſie Berufung ein und Max Amann.
Stand geſeht, ihren Lebensunterhalt durch im ganzen dreimal verheiratet; das erſte Mal bemühte ſich erſt einmal um die Ausſtellung

e V mit einem gewöhnlichen Sterblichen eines Zeugniſſes, das ſie von den hohen Vorn Arbeit im Werk zu verdienen namens Mamontow, das zweite Mal mit ſchüſſen befreite, die bei einem zweiten Ter- Rudolf Heß auf der Kriegsgräber
einem Offizier der Leibgarde des Zaren, min genau wie bei dem erſten beim GerichtArbeitsbeſchaffungsmaßnahmen des Ben Wulpert, und dann lernte ſie auf einen und den Rechtsanwälten hinterlegt werden Ausſtellung

d zolVerbandes. Der BengzolVerband, G. m. b. Hofball in Petersburg den Großfürſten mußten. Dieſes Zeugnis wurde ihr jetzt von g
L in Bochum, teilt mik: „Jm. Rahmen der Ennen, der ſie bald darauf heiratete, nachdem der polniſchen Regierung gewährt, ſo daß Berlin, 13. Dezember. Der Stellvertreter
r Arbeitsbeſchaffung konnten in letzter Zeit zu ſie ſich von ihrem zweiten Gatten hatte ſcheiden nun endlich der Berufungstermin ſteigen des Führers, Rudolf Heß, beſuchte geſtern

a n r r e kann. e vom n für Deutſcheon 1 Mill. vergeben werden. Es t t natt driegsgräber- Fürſorge e. V. verana handelt ſich in der Hauptſache m die Beſchaf Vereinen er e v n r re ſtaltete Ausſtellung im ehemaligen Herrenhaus
Ina von Perſonen v r e raftgtsft äußerſten gegenüber, er enthob ſeinen Brüder Verhandlung mit Pauken und Trompeten ver in der Leipziger Straße.
ransportfäſſern für Benzol, von Kraf c ſämtlicher militäriſchen Aemter und nahm ihm llieren wird. Die Ausſtellung, die ein Beweis für diebehältern und Tankgeräten, r An Liebe iſt, mit der Ja deutſche Volk an ſeinenſetzungsarbeiten am Schiffs und Keſſe nd Gefallenen hängt und die zeigt, wie deutſcheshark um Bauarbeiten der Vertriebsſtellen und kulturelles Schaffen in den Erinnerungsmalkenö der Großtankläger. Der Aufbau Fortbeſtandes dieſer Vereine ſtattfinden, nach für die Toten des großen Krieges ſeinen Aus

Dividende bei der Borſigwerk A.G. Die deren Ergebnis entweder ihre Eingliederung in druck findet, wurde vom Stellvertreter desVorſt ivi enne ei der ſig Duſſe des Nährſtandes den Reichsnährſtand erfolgen wird oder aber Führers für ſo wertvoll gehalten, daß erLorſigwerk A.G. in Borſigwerk, D lag ihre ſofortige Auflöſung. dem Wunſche Ausdruck gab, daß dieſe AusOberſchleſten, hat ihrer o. GV. am Montag Auflö der Eingliede d ſtellung beſonders der deutſchenden Abſchluß für das am 80. Juni abgelaufene ufl ſen v er Eingliederung r Jugend noch weiterhin zugängig bleibe und
Eeſchäftsjahr 1982/83 vorgelegt, der genehmigt Organiſativnen eine Frage der Zweckmäßigkeit s gi d d fi b Söh dieſe recht zahlreich an die Stätte dankbarer
m Bei einem en gewinn Dion Berlin, 18. Dezember. Der Paragraph 7 der eun Kinder oder ſieben Cohne Erinnerung an Deutſchlands Gefallene geführt
e wurde der Vorſchlag 6 auf erſten Verordnung über den vorläufigen Die Uebernahme von Ehrenpatenſchaften durch werde.
da enausſchüttung in Höhe von e Aufbau des Reichsnährſtandes ſieht den Reichspräſidenten, den Reichskangler und

Aktienkapital von 15 Mill. s vor, daß zur Vereinfachung des Aufbaues und u. e hege
n er e h en der Verwaltung des Reichsnährſtandes Vereine, den preußiſchen Miniſterpräſidenten. Kälte verurſacht Gasrohrbruch
anuar Junt Vereinigungen und Verbände ohne Rückſicht D. s i tödli in er er aus er e ehe ne r Aechtaſorm die ber wirtſchaft Wo ren gemenge l Wtige Bertiſtunten.An Stelle des ausgeſchiedenen e tiſchen und geiſtigen Förderung, ſowie auch der a hme Nrner e ren arenſch et durch den Bingerbrück (Rheinland), 12. Dez. Die un
en BennigſenFoerder wurde Dr. Helmut PKahrung der Belange der Landivirtſchaft und Reichspräſidenten, den Reichs kan g. gewöhnliche Kälke in den letzten Tagen hat in
Kirſtagedter, Syndikus der A. Borſig,
o. H. G., Berlin, neu in den Aufſichtsrat ge
wählt.

Berliner Metalle vom 12. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elekt. 46,50; do. Raffin. Aluminium,Hütt. 160; do. Wlz. o. Drhtb. 164. Nickel, rein 305.

Antimon, Reg 39 11. Sitber, ca. 1000 f. 37,76- 40,78.
rm in. Kupfer: Dezember 39,25 B., 39-G.; Januar
1991 30,50 B., 39 G.; Februar 309,75 B. 89,25 G.; Märs
0 B., 39,50 G.; April 40,25 B., 89,75 G.; Mai 46,50 B.

G. Juni 46,76 B., 46,50 G., Juli 41 VB., 40,75 G.
Auguſt 4,50 B., 41,25 G. September 42,75 V., 42,50 G.
Akober 48,25 B., 42 G.; Robember 42,50 B. 42,25 G.
Stimmung ſtetig. Blei: Dez. 16 B., 165,50 G. Januar
1934 16 B., 15,50 G. Februar 16 B., 15,50 G.; März
18 V., 18,56 G. April 10,25 B., 16,76 G. Mat 16,25 B.,
5,75 G. Junt 16,50 B., 16 G. Juli 16,50 B., 16,25 G.
Zuguſt 16,75 B., 16,25 G.; September 16,75 B., 16,25 G.;
Atober 17 B. 16,50 G.; Rovember 17 B., 16,50 G.
h mung luſtlos. Zink: Dezember 19 bez., 19,25 B.,
S. Januar 1934 19,50 B., 19 G. Februar 19,75 B920 G. Märg 20 B., 19,65 G.; April 26,25 B., 19,70 G.
h 75 B. 20,95 G.; Juni 21 B. 20,20 G. Juli
nd e G. Auguſt 2125 B. 20,7 G September
N. 0 B., 21 G.; Oktober 21,785 vez., 21,75 B., 21,50 G.;
Wember 22,25 B., 21,75 G. Stimmung kaum ſtetig.

der Angehörigen des Reichsnährſtandes dient,
in den Reichsnährſtand eingegliedert werden

können.
Der Reichsbanernführer hat nunmehr die

Landesbauernführer angewieſen, die unter
dieſen Paragraphen fallenden Vereine, Ver
einigungen und Verbände ihres jeweiligen
Bezirkes einzugliedern vder aufzu
löſen. Dieſe Eingliederung bzw. Auflöſung
muß bis zum 20. Dezember 1933 erfolgt ſein.
Am Schluß dieſes Jahres haben die Landes-
bauernführer dem Reichsbauernführer über den
Verlauf der Aktion Bericht zu erſtatten.

Die Zahl der Vereine und Verbände, die
ſich unter dem in den Zeiten des Liberalismus
blühenden Vereinsweſens mit der Fragen der
Landwirtſchaft beſchäftigten, iſt außerordentlich
hoch. Es exiſtiert eine Unzahl kleiner Vereine,
die zur Wahrung der Belange der Landwirt
ſchaft weder geeignet noch im geringſten
nützlich ſind.

Es wird nun eine Prüfung über die Zweck
mäßigkeit und den Nutzen eines eventuellen

ler oder den preußiſchen Miniſterpräſi
denten künftig nach beſtimmten neuaufge
ſtellten Grund ſätzen.

Danach müſſen mit Einſchluß des Paten-
kindes neun lebende eheliche Kinder oder ſieben
lebende eheliche Söhne vorhanden ſein, die vom
Taufvater ſtammen. Dieſen ſtehen gleich die
jenigen vorehelichen Kinder, bei denen der Tauf

vater die Vaterſchaft anerkannt hat. Die Fami
lie muß erbgeſund und ariſcher Abſtammung
ſein. Eine Taufe muß tatſächlich ſtattfinden.
Ruf, Verhalten und politiſche Einſtellung der
Familienmitglieder müſſen in jeder Beziehung
einwandfrei ſein, ſo daß eine vrdentliche Er
ziehung der Kinder gewährleiſtet iſt.

Jrgendwelche Verpflichtungen für die
Ehrenpaten dürfen aus der Annahme der
Ehrenpatenſchaft nicht hergeleitet werden. Jn
ein und derſelben Familie wird die Ehren
patenſchaft nur einmal übernommen. Jſt

dem Hauſe des Poſtaſſiſtenten Haffing ein
furchtbares Unglück heraufbeſchworen, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen. Hausbewoh
ner bemerkten einen ſtarken Gasgeruch und
drangen in die oberen Räume ein. Man fand
dort den Poſtaſſiſtenten, der erſt nach Mitter
nacht vom Dienſt zurückgekehrt war, tot im
Bett auf. Jn einem benachbarten Zimmer, in
das man gewaltſam eingedrungen war, fand
man den Studenten Brockmann gasvergif
tet ebenfalls tot liegend. Jn einem dritten Zim
mer bemerkte man die 78jährige Frau Theo
bald im Bett liegend. Sie gab noch Lebens
zeichen von ſich und wurde ſofort ins Kranken
haus gebracht. Die Aerzte hoffen, die alte
Frau am Leben halten zu können. Die Frau
des Poſtaſſiſtenten und vier Kinder, die in
einem Zimmer des unteren Geſchoſſes ſchliefen,
wurden von dem Unglück nicht betroffen.

Fachleute führen den Bruch des Gasrohres,
der das Unglück verurſacht hat, auf den unge
wöhnlich ſtarken Kälteeinfall der letzten Tage
zurück,

e
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zugend im Kampf
Beilage ber Hitler-gugend im Ober Bann Halle-Merfeburg

Die Mahnung der alten Garde:

GSeid beſcheiden!
Unſere Kameradſchaft fragt
nur nach der Leiſtung!

Baldur v. Schirach.
Ueber Deutſchland wehen die Fahnen der

Freiheit!
Die Hitlerjugend marſchiert. Als junge

politiſche Soldaten des nationalen Sozialis
mus, als die Garanten der deutſchen Zukunft,
kämpft jene unſterbliche Gefolgſchaft der
braunen Armee für die Erneuerung des
Reiches. Mit heißem Herzen und reinem
Willen folgen zwei Millionen junger deutſcher
Menſchen dem Symbol, das ihnen ihr Führer
gegeben hat, und das ihnen allen heilig ge
worden iſtl Dieſe Fahne, die in ſchickſals
ſchweren Stunden des Kampfes unſeren jungen
Kameraden voran wehte, für die ein Herbert
Norkus, ein Werner Gerhardt ihr junges
Leben opferten, ſie iſt ihnen heiligſtes Ver
mächtnis geworden; ſie bedeutet ihnen alles!
Ja, die Fahne iſt mehr als der Tod

Wenige nur waren es,
die als verantwortungsbewußte und tatbereite
Menſchen den Anfang zu dieſer ſtolzen Be
wegung ſchufen, und die dieſen Geiſt, wie er
heute Millionen deutſcher Volksgenoſſen beſeelt,
in die Herzen unſerer Jugend einpflanzten.
Die alte Garde der HJ war es, die in treuer
Pflichterfüllung und ſelbſtloſer Hingabe alles
opferte, um den Weg für die Jdee des Führers
frei zu machen, die alle vorhandene Kraft nur
dem einen großen und herrlichen Ziel ver
pflichtete: Deutſchland

Vom Terror gehetzt, von Verboten nieder
geſchlagen bis zum letzten verfolgt, hat ſie nie
en Mut ſinken laſſen; von allen verlaſſen,

kämpfte ſie weiter aus eigener Kraft, weil ſie
wußte, daß Deutſchland leben mußte. Der
nlten Garde haben wir es zu danken, daß
Millionen deutſcher Jungen freudig und un
beſorgt unter den Bannern des Hakenkreuzes
marſchieren, um zu ihrem Teil mit an dem
neuen Deutſchland zu bauen.

Jmmer wenn wir irgendwo in Gemein-
ſchaft zuſammenkommen, wollen wir uns dieſes
Ringen um die Seele des deutſchen Jungarbei
ters bewußt werden laſſen. Den Kameraden,
die erſt in den letzten Monaten den Weg zur
Jugend Adolf Hitlers gefunden haben, ſollen
Hieſe alten Kämpfer das Vorbild ſeinl! Sie
ſollen ihnen die Verpflichtung bedeuten, als
ehrliche und aufrichtige Jugendgenoſſen zu
zeigen, daß ſie bereit ſind, in bedingungsloſer

ntkerordnung und Gefolgſchaft mit dem
Willen des Führers das vollenden zu helfen,
was in vergangenen Jahren aufgebaut wurde.

Mahnung und Verpflichtung zugleich!
Wir ſagen es offen: Wir ſind erfüllt mit

berechtigtem Stolz, daß es uns gelungen iſt,
den akkiven und beſten Teil der deutſchen
Jugend um uns zu ſammeln, um ſie im Kampf
für Deutſchlands Ehre und Freiheit einzu
ſetzen. Schon als kleine, ſcheinbar unbedeu
tende Gruppe haben wir es allen deutlich ge
agt, daß dieſe Jugend, die den Namen des
ührers trägt, einſtmals das große Sammelheden ſein wird für eine neue junge Gene

ration. Kompromißlos haben wir dieſe Auf
gabe verfolgt und durchgeführt!

Der Kampf um die Macht iſt heute in
ſeinen weſentlichen Teilen beendet. Der Kampf
im neuen Reiche hat andere Formen ange-
nommen und ſtellt der Jugend neue Aufgaben.

Das ſoll nicht heißen, daß die Hitlerjugend
ihren ſozialiſtiſchen Kampfgeiſt nun abzulegen
habe. Jm Gegenteil, mit derſelben Unerbitt-
lichkeit und mit derſelben revolutionären
Schwungkraft gehen wir an die uns bevor
ſtehenden Aufgaben heran.

Als Staaksjugend haben wir uns zu be
ſinnen auf die erhöhte Verpflichtung, die wir
mit dem Einbau der Jugend in den Staat
übernommen haben. Das hohe Lied der
Pflichterfüllung ſoll alle HJ- Kameraden leiten,
wo auch immer ſie ſein mögen. Immer ſollen
ſie ſich deſſen bewußt ſein, daß das künftige
Geſicht Deutſchlands das Geſicht der heutigen
jungen Generation iſt. Und vor allem die alte
Garde der HJl Gewiß, ſie ſoll ſtolz darauf
ſein, daß ſie als die erſten ihres Volkes mit
aufbrachen zum Kampf für Deutſchlands Frei
heit und Ehre. Aber dieſer Stolz darf niemals
zu einem überſpannten
Geltungsvedürfnis
führen.

Jeder von uns wird an dem Platz gebraucht,
wo ihn der Führer hingeſtellt hat. Jeder von
uns hat ſeine Aufgaben und damit ſeine
Lebensberechtigung in unſerer Bewegung.
Aber nur der ſoll etwas gelten, der imſtande
iſt, das durch ſeine Leiſtung nachzuweiſen. Es
kommt dabei niemals auf die Art einer Arbeit
an, die einer bei uns verrichtet; lediglich ſeine
Haltung und ſein Charakter ſind für uns ent
ſcheidend.

Wir fragen nicht: Wo biſt du her? Welchem
Stande gehörſt du an? Haſt du Geld oder haſt
du keines? Bei uns heißt es nur: Biſt du ein
Kerl oder biſt du keiner? Biſt du ein Kerl,
dann reihſt du dich ein in die Front der Hitler
jugend und biſt bereit mit uns zu kämpfen;
oder aber du biſt nicht bereit, dann biſt du kein
Kerl, und dann mögen wir dich nicht!

So formen wir in der HJ bewußt den
jungen deutſchen Menſchen, der einſtens bereit
ſein wird, die Geſchicke ſeines Volkes verant

wortungsbewußt in die Hand zu nehmen. Wir
alle wollen daran mitarbeiten: ob als Führer,
ob als einfacher HF-Mann. Alle bilden wir
zuſammen nur eine

einzige große und herrliche Kamerad
chaft,

die bereit iſt, für Deutſchland zu leben,
kämpfen, und wenn es fein muß, zu ſterben!
Der einzelne bedeutet in dieſem Kampfe

nichts die Gemeinſchaft alles! Und der ein
zelne wird ſich mit ſeiner Leiſtung wiederum
nur in der Gemeinſchaft bewähren können. Es
iſt deshalb ein unſinniges Beginnen, ſich als
einzelner aus dieſer Gemeinſchaft herausheben
zu wollen, nur weil man glaubt, die Vorzüg-
lichkeit ſeiner Arbeit und ſeiner Leiſtung be
ſonders betonen zu müſſen.

Die Menſchen, die glauben, ſie hätten ein
Anrecht darauf, ſich immer wieder beſonders
empfehlen zu müſſen, ſind beſtimmt keine auf
richtigen Kameraden, und erſt recht keine
Führerl

Wie war es doch in den vergangenen Jah-
ren des Kampfes der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung? Das Braunhemd war verboten.
Rangabzeichen kannte man nicht! Man wußte
nicht, wer war Führer, wer war Gefolgsmann.
So wurde ſchon rein äußerlich die Kamerad
ſchaft, das Gefühl der gegenſeitigen Verbun
denheit und Zuſammengehörigkeit geſchaffen.
Als eine einzige Gemeinſchaft ſtanden ſie
Schulter an Schulter, die Arbeiter der Stirn
und der Fauſt, in den Maſſenverſammlungen
der deutſchen Freiheitsbewegung und ſchlugen
ſich herum mit marxiſtiſchen Verbrechern und
jenem Untermenſchentum des kommuniſtiſchen
Wahnſinns. Einer war des anderen Freund;
und alle zuſammen bildeten ſie den Bund der

zu

er wachenden deutſchen Jungarbeiterſchaft, die
ſozialiſtiſche HKampf gemeinſchaft des neuen
Deutſchland.

wir wollen die alten bleiben.
Es iſt heute, nachdem die Wellen des

Kampfes ruhiger geworden ſind, an der Zeit,
zurückzublicken, um den neu zu uns gekomme-
nen jungen Kameraden dieſen Geiſt der Kame-
radſchaft in die Herzen einzupflanzen, damit
ihnen jede Ueberheblichkeit vergeht vor der un
geheuren Größe und Herrlichkeit der Opfer, die
jene jungen Menſchen in der HJ brachten, um
ihrem Vaterland zur Freiheit zu verhelfen.
Sie ſollen ſich beſinnen auf ihre erhöhte Ver
antwortung; auf ihre Aufgabe, und das nach
holen, was ſie ihren alten Kameraden ſchuldig
ſind Wir ſehen heute nicht die geringſte Ver
anlaſſung, unſerem Sieg durch ein ſpießer-
haftes, unwürdiges Angebertum Ausdruck zu
verleihen.

Wir wir gekommen ſind in Ehren, ſo wollen
wir in Ehren abtreten! Mit derſelben Konſe-
quenz, mit der wir all' die Jahre hindurch
unſeren Kampf geführt haben, wollen wir auch
in Zukunft als junge revolutivonäre deutſche
Sozialiſten unſer Werk zum Siege führen!

Nicht die Form,

der Jnhalt ſoll entſcheidend ſein!
Die alte Garde der HJ mahnt: Seid be

ſcheiden denkt an eure Pflicht! Die alte
Garde hat ein Recht darauf, ja, ſie hat die
Verpflichtung, darüber zu wachen, daß das
Vermächtnis einer Jugend von Langemarck,
daß der heilige Zukunftsglaube der jungen
braunen Armee nicht verwäſſert wird. Mit
unnachſichtiger Strenge werden wir jeden aus
unſeren Reihen entfernen, der es wagt, uns
von dem geraden Weg, den der Führer ſeiner
Jugend vorgezeichnet hat, abzubringen!

„Wir können verſinken Deutſchland
wird ſein!“

Gerhard Fiedler,
Erſter Anterbannappell in Wettin

Am Sonntag, dem 3. Dezember, konnte der
Unterbann V/86 ſeinen erſten Unterbann
Appell in Wettin durchführen. Mit dieſem
großen Tage in der Geſchichte des Unterbannes
wurde ein weiteres Ziel in unſerem Kampf
erreicht.

Wir dürfen ſtolz ſein auf unſere vollbrachte
Arbeit und auf unſeren Sieg, der nicht mit
Geldmitteln erkämpft worden iſt, ſondern ein
zig und allein durch die ungeheure Liebe zur
Nation, zum deutſchen Volke. Trotz unſeres
jungen Alters fühlten wir uns verantwortlich
für die deutſche Zukunft. Jnſtinktiv gehen wir
den Weg, den uns unſer geliebter Führer zeigt,
der uns allein von den fluchwürdigen materia
liſtiſchen Laſtern mit allen ihren furchtbaren
Nebenerſcheinungen befreit. Wir ſind uns be
wußt, daß es uns nur durch grenzenloſe Hin
gabe und durch die ungeheure Kraft des
Glaubens in uns gelingt, ein echtes national
ſozialiſtiſches Reich zu bauen.

Der 1. Appell des Unterbannes V/36 hat
klar und deutlich bewieſen, daß er zu jeder
Zeit einſatzbereit iſt und daß zwiſchen Führer
und Mannſchaft das beſte ſozialiſtiſche Einver
nehmen beſteht.

Trotz der ſtrengen Kälte und trotz der wei
ten Entfernungen zwiſchen Wettin und den
einzelnen Standorten im Bereich des Unter
bannes war die Stärke des angetretenen Un
terbannes beachtenswert. Einen Unterbann im
Landbezirk in ſolch einer Stärke zu ver
einen iſt bekanntlich viel ſchwerer, als einen

Unterbann im Stadtbezirk zuſammenzu
bringen. Daher iſt das Treffen des Unter
bannes V/86 als eine gute organiſatoriſche Lei
ſtung des Führers des Unterbannes anzuſehen.

Der Führer des Unterbannes, H. Trom-
mer, dankte in ſeinen Begrüßüngsworten
feinen Kameraden herzlich für ihren Einſatz
Er betonte, daß der Unterbann V/86 auf
Grund des guten Einvernehmens und der
guten Zuſammenarbeit zwiſchen Führer und
Gefolgſchaft zu jeder Zeit einſatzbereit iſt, denn
das habe ſich heute klar und deutlich bewieſen.

Eine beſondere Note erhielt das Treffen
durch das Erſcheinen des Führers des Bannes
36, Bannführer Henkel, der nach der Be
grüßung und nach der Beſichtigung mit ſeinen
Worten jedem einzelnen von uns dringend ans
Herz legte, niemals dem revolutionären Glau
ben zur Jdee und zum Führer untren zu
werden denn der revolutionäre Glaube ſei
das Mark der Bewegung und ſolle das Mark
des Bannes 36 ſein.

Die neuen Kameradſchaftsführer verpflich
tete er durch Handſchlag. Stets und ſtändig
ſollen ſie das Vorbild ihrer Kameraden ſein;
ſie ſollen immer zuerſt an ihre Kameraden
denken, dann erſt an ſich.

Der Führer iſt für das Wohl und für die
Geſundheit ſeiner Kameraden verantwortlich.

Durch einen ſtrammen Vorbeimarſch vor
Bannführer Henkel und dem Führer des
Unterbannes Trom mer fand der Unterbann
Appell ſein Ende. G. Fauſt.

Langemarck
Stumm und totenſtill marſchierte die Schar,

kein Laut, kein Wort, ſchweigſam und heimlich
war es im Zuge. Nur der Schritt der Stiefel
ſtampfte ſein Lied, eintönig und kalt und hart!
Ein Schritt ein Wille ein Denken!
Deutſche Jugend marſchiert, hinaus in das
Dunkel der Nacht, in die feuchte, kühle Luft
ging der Marſch.

Voran, wild flatternd im ächzenden Wind,
das Symbol der Einigkeit, das Zeichen der
Freiheit, das Hakenkreuz blutrot wehte ſie
voran, die Fahnel Der ſchweigende Wald
nahm uns auf, raſchelnd fielen die Blätter her
ab, in die kalte Erde.

Sterben ging durch die Natur, ſterben
ſterben

Dicht ſchob ſich der Nebel im weiten Tal, im
feuchten Wieſengrund. Dicker Schlamm quillte
hervor, ſpritzte umher, fahles Licht warf die
ſchneeweiße Scheibe am weiten Himmel, fried
lich lagen Pfützen im Weg und hemmten den
langſamen Marſch. Geiſterhaft taumelten die
Geſtalten voran, geſpenſtiſche Schatten im
Dämmerlicht.

Totenſtille ringsum
Jm Rund ſtehen die Jungen, drohend be

wegt der Wald ſeine Wipfel, krächzend heult
die Nachteule im Dickicht des Waldes.

Leiſe kniſternd züngelt ein Flämmchen
empor, an dünnem Aſt loht die Flamme empor,
grell wirft das kniſternde Feuer ſein Licht,
hart und ernſt ſind die Mienen. Niemand regt
ſich, keine Muskel zuckt, nur der Geiſt wandert
in ewige Gefilde, jene ſüchend, die für uns
ſtarben.

Einer hebt an zu ſprechen

„Das Reich iſt erſtanden! Deutſchland er
wacht! Aus Sumpf und Kot, aus Schimpf und
Schande, aus Not und Verzweiflung ſteigt es
zur Höhe, glimmt es vorwärts. Ein einziges
Land der Liebe, der Gemeinſchaft umſchließt
alle. Voran marſchiert der Führer, feſt und
ſicher hält er die Zügel des Staates in ſeiner
Hand.

Der Toten von Langemarck gilt unſer Ge
denken, jener deutſchen Söhne, die ſtarben, auf
daß wir leben können!“

Wuchtig und ſchwer, eindringlich und mah
nend klingen bedächtige Worte eines Gedichtes
in die unheimliche Stille. Der ſchweigende
Wald nimmt ſie auf, in den Gedanken aller
wandern ſie, erſt wild und ſinnlos, dann
formen ſie ſich, nahmen Geſtalt an und wurden
lebendiger Schwur:

„Langemarck, nie wird dein Name vergeſſen,
ſolange noch Jugend in Deutſchland lebt!“

Und er fährt fort, dumpf und tonlos, be
dächtig und zögernd „Wie war es
doch? Am Bergring, der Ypern ſchützend um
gibt, ſtaut ſich die deutſche Sturmflut. Eilig
herangeführte Korps aus Studenten, Schülern,
Arbeitern und Kaufleuten ſtürmen helden-
mütig gegen die feuerſpeienden Berge tagelang
bluten, weithin ſichtbar im Scheine brennender
Windmühlen, dem Feinde ein leichtes Ziel.

Sie ſtürmen und ſterben bei Lange
marck!

Stürmend und ſterbend werden ſie die
Träger des letzten Willens des Reiches.

Mit dem Tode dieſer Jugend erſtarrt die Front
vom Meer bis zum Gebirge für immer. Jn
jenem Lande aber war die unſterbliche Tat
ſchon geboren, die Tat des Liedes. Ehe das

Reich ſich verhüllte, ſangen die von Lange
marck.

Sterbende ſangen!
Stürmende ſangen, ſie ſangen in Reihen,

die Kugel im Herzen, ſie ſangen im Lauf,
ſangen in die eigene Vernichtung hinein, vor
dem übermächtigen,
brüllenden Feinde:

„Deutſchland, Deutſchland über alles,
über alles in der Welt.“

Das Lied der Deutſchen verſtummte, das
Reich war nicht mehrl Und dann die Nach
kriegsjahre ſtarr und eiſig gähnte Not,
Elend, wirr und gierig wütete Mord, Tod.
Des Volkes Kraft war erlahmt, alle Hoffnung
ſchien geſchwunden, alles verloren

Aber einer ſtand auf, der ſchmiedete aus
dem Willen die Tat. Einer aus der großen
feldgrauen Front Adolf Hitler.

Er wandelte das Geſchehen der Front zur
Weltanſchauung, er ſtrich das Umſonſt! und
meißelte darüber des neuen deutſchen Volkes
Zukunft. Das Lied ſtarb nicht mit denen von
Langemarck. Es wurde ein Zeichen für die
Deutſchen, die Todeshelden. Heilig iſt ihre
letzte Stunde, heilig ihr letzter Seufzer, unver
letzlich ihr Andenken

Schon blitzt es von Ur zu Ur als Zeichen
des Bundes, von den Toten zu den Lebendigen,
zu uns, den Deutſchen. Heilig ſei ihr An
denken! Unvergeßlich ihr Sterben für uns,
für Volk und Vaterland

„Mütze ab zum Gebet!“
klang es durch die Stille, langſam ſenkte die
Fahne ihr ſtolzes Tuch zur Erdel Und wie
ein heiliger Schwur ſtieg es zum Himmel
empor, das Lied derer von Langemard:
„Deutſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Welt!“

Heilige Stille überall, nur das Raunen der
Bäume des Waldes erfüllte die Nebelluft
Stumm trat die Schar den Heimweg an

der Geiſt von Langemarck war wach
in ihnen

Siegfried Henze.

aus tauſend Geſchützen

Ein neues Hg-Heim
geweiht

Wieder konnte ein neues Heim der Hitler
jugend geweiht werden. Dieſes Heim, das ſich
die Hitlerjugend ſelbſt geſchaffen hat, wurde
am Sonntag in Oſterfeld ſeiner Beſtim-
mung übergeben.

Nach der Flaggenhiſſung fand im Heim im
Beiſein der Vertreter der Behörden, der Partei
und des Bannes 203 eine kurze ſchlichte Feier
ſtatt. Scharführer Wohl fahrt begrüßte die
Gäſte und wies darauf hin, daß mit dieſer
Tat die HJ wieder einmal bewieſen habe, d
ihre Schaffenskraft und ihr Wille zur Tat noch
lange nicht erſchöpft ſei. Er ermahnte die
Hitlerjugend, der Fahne die Treue zu halten
über alle Gefahren hinaus.

Jm Auftrage des Führers des Bannes
203 weihte daraufhin Bannſchulungsleiter
Grabhner das Heim. Das Heim ſoll den
Namen unſeres jungen Helden, Werner
Gerhardt, tragen, der vor nunmehr ein
einhalb Jahren in Zeitz von feigen Mördern
niedergeſchlagen wurde. Der Name ſolle er
innern an die Jahre des Verbotes, des
Kampfes, an die Jahre, da unſere Gegner
durch Lüge und Terror unſere Kameradſchaft
zerſtören wollten.

Als wir vom Grabe Werner Gerhardts
kamen, wußten wir, daß der Tod dieſes Helden
nicht umſonſt war. Die Hitlerjugend hat ſein
Erbe übernommen und die Fahne zum Siege
geführt und wird weiter ſtürmen mit diefer
Fahne.

Der Reichsbiſchof und der Reichsjugend
führer geben folgendes bekannt: 8

Die Verhandlungen über die Eingliederung
des evangeliſchen Jugendwerkes in die Hitler
Jugend ſtehen vor dem Abſchluß.

Um dem Ergebnis dieſer Verhandlun
nicht vorzugreifen und der hier und dort ein
getretenen Beunruhigung entgegenzutreten,
wird nunmehr ſämtlichen unterſtellten Orga
ſationen und deren Gliederungen unterſagt,
irgendwelche Vereinbarungen zu ſchließen oder
ſonſtige ſelbſtändige Maßnahmen zu treffen.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
gez. Baldur von Schirach.

In der Zeit der Machtübernahme iſt e
üblich geworden, daß von Angehörigen
Jugendverbände zum Dienſtanzug Wa
getragen werden (Piſtolen, Seitengewehr
uſw. Hierfür liegt kein Grund mehr vor.
verbiete daher mit ſofortiger Wirkung We
Angehörigen der deutſchen Jugendverbän
das Tragen von Waffen irgendwelcher Art. e

Dort, wo die Notwendigkeit veſteht, ein
Waffe zu führen, iſt die poligeiliche Genehmi

gung hierzu einzuholen. irDie Genehmigung zum Tragen des von mr
der HitlerJugend und dem Deutſchen J
volk verliehenen Fahrten meſſers ble
von dieſem Verbot unberührt.

Reichsjugendführer.gez. Baldur von Schirache
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zaldur v. Schirach:-

Die Haltung des BD2R.
Wir bringen hier einen Aus

zug aus dem Stenogramm einer
Rede, die der Reichsjugendführer
vor einigen Tagen in einem
Schulungskurſus für BDMGau-
führerinnen hielt. Die Schriftl:

Ich habe vor ein paar Tagen eine Abhand
lung in die Hand bekommen über die Stellung
der Studentinnen innerhalb der Hochſchule.
Ich möchte dieſe Ausführungen heranziehen,
weil ſie geeignet ſind, bei einer Beantwortung
dieſer Frage aufzuzeigen, was wir vom BDM
wollen. Der Verfaſſer ſchrieb, daß die Frau an
ſich nicht auf die Hochſchule gehört, die Hoch
ſchule ſei Angelegenheit der Männer. Es ſei
Mode innerhalb gewiſſer Kreiſe, die Frau
ſtudieren zu laſſen. Das müßte überwunden
werden uſw. uſw. Dieſe Bemerkung iſt
iypiſch für eine gewiſſe Haltung, die von einem
großen Teil der Menſchen dem BDM gegen
über eingenommen wird.

Wie verhält es ſich nun in Wirklichkeit,
welches iſt die geiſtige Situation des Mädchens
und der Frau in Deutſchland, auf der Hoch-
ſchule, im praktiſchen Leben und in einer
Hrganiſation? Gibt es tatſächlich heute noch
Menſchen, die

aus Mode auf die Hochſchule gehen.
Ich möchte ſagen, nein. Es gibt in ganz

Deutſchland keine Frau, oder kaum eine Frau,
die ſich aus Mode mit wiſſenſchaftkichen Din
gen befaßt. Man pflegt meiſtens nicht aus
Mode geiſtig zu ſtreben, ſondern aus innerem
Bedürfnis heraus. Es iſt auch nicht Mode,
wenn man ſich zu irgendeiner Betätigung aus
innerer Ueberzeugung hindrängt, ſondern
inneres Muß, das man irgendwie erfüllen
will. Und iſt denn überhaupt grundſätzlich die
Lage in Deutſchland ſo, daß wir ſagen könn
ten, wir ſchließen die Frauen aus von ge
wiſſen Dingen des öffentlichen Lebens und er
klären ſie zum Eigentum des Mannes? Es
würde das gleichbedeutend ſein damit, daß
wir erklären, der ganze Staat und alle Ein
richtungen des öffentlichen Lebens ſind männ
liche Einrichtungen, und Frauen haben an
dieſem Staat keinen Anteil. SeJn Wirklichkeit iſt aber doch der Staat nach
utſerer nationalſozialiſtiſchen Ueberzeugung
das vrganiſierte Volk und nicht der organi-
ſierte Mann. Das Volk, alles was da iſt, was
lebt: Kinder, Greiſe, Frauen und Mütter
das iſt der Staat! Und die Wiſſenſchaft iſt
ebenſowenig Privateigentum der männlichen
Volksgenoſſen, wie dieſe Wiſſenſchaft auch nicht
das Privateigentum der weiblichen ſein kann,
ſondern

Wiſſenſchaft iſt Ausdruck des Volkstums
und muß als ſolcher Ausdruck zugänglich ſein
all den Mitgliedern des Volkes, die ſich mit
ihr auseinanderſetzen wollen, die im Verkehr
mit dieſer Wiſſenſchaft eine Befriedigung ihres
inneren Strebens ſehen.

Genau ſo iſt es mit künſtleriſchen Dingen
und im Grunde auch mit einer Reihe von
politiſchen Fragen. Man kann nicht erklären,
daß jede öffentliche Betätigung Angelegenheit
des Mannes ſei, ſondern es gibt eine ganze
Reihe von Funktionen im Staatsleben, die
zweckmäßig gerade von Frauen ausgeübt
werden.

Jeder Menſch, der innerhalb des Rieſen
gefüges des neuen Staates ſteht, iſt für

dieſen Staat notwendig.

Der BDM ein Stück des Kommenden.
Schon darin iſt der BDM, rein geiſtig ge

ſehen, ein Beſtandteil der nationalſozialiſti
chen Jugend, daß ſeine Arbeit Zukunfts

arbeit iſt und nicht Gegenwartsarbeit. So ſehr
ie geſamte HJ mit beiden Beinen in der
egenwart ſteht und an den Aufgaben des

Augenblickes teil hat, ſo ſehr iſt auch gleich
zeitig die geſamte HJ ein Stück des Kommen-
en, ein Stück, das geſehen werden muß nicht

als bereits Feſtes, Vorhandenes, ſondern als
Werdendes, als Entwicklung. Damit hängt
auch zuſammen, daß der BDM in ſeiner
heutigen Geſtalt noch nicht das iſt, was er
ſein ſoll, das iſt übrigens die HJ auch noch
nicht. Vielleicht iſt überhaupt nichts in ſeiner
augenblicklichen Geſtalt vollkommen.

Und es iſt das Weſen einer idealiſtiſchen
Haltung, daß ſie immer nach Vervollkommnung
ringt, vielleicht nie ganz das Ziel erreicht, das
ſie ſich geſteckt hat, aber doch in der Verfolgung
ieſes Zieles unbeirrbar weiterringt unddaran weiter wächſt.
Der BDM iſt nicht die auf die deutſchen

Mädels übertragene HJ-Organiſation, d.
er iſt nicht dasſelbe für das deutſche Mädel,
ie die HJ für den Jungen. So einfach iſt

as Problem nicht. Die Hg iſt eine
weltanſchauliche Erziehungsgemein

ſchaft

lunger Deutſcher, die es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, kompromißlos die nationalſoziagliſtiſche Jdee zu geſtalten und ſich vorzuberei
en auf die Aufgaben in der Führung des
Stagates.

z Sanz allgemein gilt dies auch für den
BDM. Es kommen aber noch weſentliche Dif-
ferengpunkte dagzu. Die HJ iſt die Organiſa

tion des harten körperlichen Einſatzes der
Jugend. Eine Korporation, betont männlich
in der Art der Uniformierung, männlich auch
in ihrer Bedingungsloſigkeit, Brutalität und
ganzen Härte der Auffaſſung. Ganz anders
beim BDM. Der BDM iſt derjenige Teil der
großen nationalſozialiſtiſchen Front, der in
erſter Linie verſucht, eine ganz allgemein welt-
anſchauliche Plattform für die junge, weibliche
Generation in Deutſchland zu ſchaffen. Wohl
verpflichtet der BDOM große Maſſen auf dieſer
Plattform. Wohl verlangt er von der ganzen
weiblichen Jugend Deutſchlands Einſatz und
Bekenntnis, aber darüber hinaus hat er Ziele,
die ſpezifiſch weibliche Ziele ſein müſſen.

Er iſt nicht eine ſoldatiſche Organiſation
wie die HJ, ſondern eine
kulturelle Organiſation.
Kultur iſt zwar nicht eine abſolut weibliche
Erſcheinung, aber doch eine Erſcheinung, die
im gentu nen immer von Frauen getragen
wird.

Das iſt die große Berufung der Frau, daß
ſie Kulturträgerin iſt. Das zwingt auch den
BDM dazu, daß er ſich mit den ganzen Prob
lemen einer kulturellen Geſtaltung der natio
nalſozialiſtiſchen Jdee befaſſen muß, auf
andere Weiſe, als das viele Gruppen und
Organiſationen in Deutſchland bisher getan
haben, die nationalſozialiſtiſche Kultur mit
Liederkränzchen und Liedertafeln und ähn-
lichem verwechſelten.

Der BDM muß es eigentlich als Berufung
empfinden, aus ſich heraus eine neue kultu
relle Haltung, neuen Stil zu formen. Die
ganze Entwicklung iſt eine Stilfrage, iſt eine
Frage der Auseinanderſetzung des einzelnen,
der Auseinanderſetzung der Gemeinſchaft, in
der dieſer einzelne ſteht mit der Geſtalt. Wie
überhaupt das Weſentliche am Nationalſozia
lismus das iſt, daß er eine Jdee, eine richtige
Jdee in eine ihr zukommende und richtige
Form gebracht hat, ſo iſt das Weſen der Kul-
tur oder des Stils, die nun entſtehen ſollen
aus unſerer jungen Gemeinſchaft heraus, in
dem Problem zu ſuchen, wie man das künſtle-
riſche und kulturelle Gedankengut, das jetzt
vorhanden iſt geſtaltet. Alſo ein Problem der
Geſtaltung.

sützrerinnenſchulungskurſus des

Wie wird nun der BDM ausſehen müſſen,
den tvir wollen
Wie ſoll der BDM ſein?

Der BDM muß ſein Haupttätigkeitsgebiet
im nächſten halben Jahr auf die körperliche
Ertüchtigung der weiblichen Jugend legen. Jch
bin der Auffaſſung, daß die geſamte weibliche
Jugend in Deutſchland noch nicht den Grad
körperlicher Ausbildung erreicht hat, der not
wendig iſt.

Der BDM muß auch einen Rahmen ſchaffen
für die Aufnahme der weiblichen Sport-
jugend. Er muß überhaupt zur ſportlichen
Elite-Organiſation der Frauen inDeutſchland werden. Das erfordert noch eine
ungeheure Arbeit, aber die Sache muß fana-
tiſch verfolgt werden.

Warum? Weil die Diſziplin in einer Ge
folgſchaft die Vorausſetzung jeden Erfolges
bleibt. Die Diſziplin wird anerzogen der
männlichen Jugend durch die Form des
Appells, durch dieſe feſtſtehende Form, die
Jahrhunderte alt iſt, durch dieſes „JnReih-
undGliedgeſtellt- werden das beim BDM
niemals in dieſer Art möglich iſt und das auch
grundfalſch wäre.

Der BDM kann erzogen werden auf dem
Wege ſportlicher Diſziplin. Auf dem Sport
platz werden diſziplinierte Menſchen heran
gebildet. Jede BDM-Führerin müßte ſich mit
ihrer Sportreferentin zuſammentun, um zu
verſuchen, wirklich in Deutſchland einen Ge
meinſchaftsſport zu ſchaffen, den es heute noch
nicht gibt.

Wir wollen uns allerdings nicht wie die
Sportvereine ausſchließlich veſchäftigen mit
einer rein körperlichen Betätigung, ſondern in
helleniſchem Geiſt in Verbindung mit unſerer
Weltanſchauung eine Schule ganz großen
Formats ſchaffen. Wir wollen auch niemals
einſeitig geiſtig Schulung betreiben, ſondern
dieſe geiſtige Schulung als Teil der Geſamt
ſchulung betrachten, die genau ſo körperliche
Ausbildung erfordert.

Bildung iſt im nationalſozialiſtiſchen Sinne
nicht Wiſſen allein, ſondern auch körperliche
Erziehung, eine Syntheſe von körperlicher

und geiſtiger Schulung.

BDM. Gau Halle- Merſeburg
Jn dem letzten Schulungskurſus wurden

den Führerinnen zur ſchriftlichen Bearbeitung
das Thema geſtellt: „Wie denke ich mir eine
Führerinnenſchule.“

Unſere Mädels weilen zu dieſem Kurſus
aus Stadt und Land beieinander und jede hat
ihre eigene Auffaſſung und Vorſtellung von
einer Führerinnenſchule. Wir veröffentlichen
heute zwei Berichte.

Die Führerinnenſchule hat die Aufgabe, die
Führerinnen des BDM in ihre Pflichten, die
ſie innerhalb ihrer Schar oder Gruppe zu
leiſten haben, einzuweihen und ihren Auf-
gabenkreis zu erweitern.

Wie in unſerer geſamten Jugendbewegung,
ſo ſoll auch hier die Führerinnenſchule von
Jugend geleitet werden; denn die Jugend zu
verſtehen, ſich in die Gedanken der Jugend zu
vertiefen, ihre Nöte zu verſtehen, ſind nur wir
jungen, zum mindeſten innerlich junggebliebe
nen Menſchen, fähig.

Es ſollen uns die Aufgaben gezeigt werden,
die nötig ſind zum Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes, an dem gerade wir Mädels ganz
beſonders beitragen ſollen.

Die deutſchen Mädels, ohne Unterſchied der
Herkunft, für unſer gemeinſames Ziel zu er
faſſen, den wahren Sozialismus zu lehren,
ſie für Reinheit und alles wahrhaft Weibliche
zu erziehen, damit ſie einſt echte deutſche
Frauen werden, iſt die Aufgabe der Führerin-
nenſchule. Das ſoll den Mädels, die die Kurſe
beſuchen und Führerinnen ſein wollen, zur
Pflicht gemacht werden.

Auch die alten deutſchen Volksbräuche
ſollen in der Führerinnenſchule gepflegt wer
den und durch die Mädels in ihre Gruppen
und ſo in das Volk getragen werden. Es iſt
dies ganz beſonders das Volkslied und der
Volkstan z.

Auch für das geſundheitliche Wohl
der Jugend wird geſorgt, um den Körper zu
ſtählen, müſſen turneriſche Uebungen gepflegt
werden, denn nur geſunde Frauen kann unſer
Vaterland gebrauchen.

Das alles Gemeingut werden zu laſſen iſt
Pflicht der Führerinnenſchule des BDM.

H. K.

Führer ſollen Vorbild ſein vor allen
anderen und darum können nur Führer ſolche
Menſchen ſein, die auch wirklich die innere
Beruhigung und Kraft in ſich tragen, anderen
Menſchen vorzuleben, ſie zu führen, ſie zu
leiten, ſie zu wahren deutſchen Menſchen zu
erziehen.

Jn der dunklen Zeit der marxriſtiſchen
Herrſchaft war das Führertum im Menſchen

ſo unterdrückt, daß erſt langſam wieder alle
diejenigen herangezogen werden müſſen, die
wirklich imſtande ſind, anderen Führer und
Vorbild zu ſein.

Dafür ſind Führerſchulen eingerichtet wor
den, ebenſo die Führerinnenſchulen, denn die
deutſchen Mädels brauchen Führerinnen, die
ihnen alles ſind, Vorbild, Freundin, Kamera
din, und zu ſolchen Menſchen ſollen ſie in der
Führerinnenſchule geformt und gebildet wer
den. Vor allem aber ſoll die Führerinnen
eine feſte Gemeinſchaft zuſammenketten. Unſer
Führer, unſere Jdee, unſere Jdeale ſchließen
uns feſt zuſammen.

Jn der Gemeinſchaft ſoll ſich zeigen, daß
jeder einzelne ſtrenge Selbſtbeherrſchung üben
kann, daß er nicht nur befehlen kann, ſondern
auch gehorchen. Das eine geht nicht ohne das
andere. Dieſe Gemeinſchaft ſoll in allem reſt
los durchgehalten werden. Hier vor allem ſoll
es gelten:

Einer für alle, alle für einen.
Wer ſich nicht unterzuordnen verſteht, kann
in unſerer Gemeinſchaft nie Führerin werden.

Unſere Führerinnen ſollen geſunde kräftige
Menſchen ſein, denn ſie und mit ihnen alle
anderen Mädels tragen die Verantwortung
für die Zukunft der kommenden Generativn.
Darum alſo ſoll unſer Körper durch Turnen,
Sport und Wandern geſtählt werden, Weich-
liche Menſchen ſollen unſere Führerinnen nicht
ſein, ſondern friſch, jung, ſtark und kräftig.

Um 6 Uhr früh aus den Federn imWinter entſprechend ſpäter anſchließend
eine ganze Stunde Sport. Für uns Mädels
Gymnaſtik, nach Möglichkeit verbunden mit
einem Wald- und Geländelauf. Jn jedem Fall
natürlich draußen turnen, auch bei Regen und
Sturm, denn das ſoll ein deutſches Mädel
nicht abſchrecken.

„Regen, Wind, wir lachen drüber,
ſind jung und das iſt ſchön.“

Aber nicht nur körperlich ſollen unſere
Führerinnen hier geſtählt werden, ſondern
auch geiſtig. Anleitung ſollen ſie bekommen,
wie ſie für ihre Mädels arbeiten können, was
uns fehlt, ſollen wir hier bekommen.

Zum Denken und zur Verantwortung ſollen
wir hier erzogen werden. Das Gehörte müſſen
wir in uns verarbeiten und weiter ausge
ſtalten. Vor allem muß eine Führerin, die
andere Mädels leiten und erziehen ſoll, ſelbſt
all das in ſich tragen, was ſie den anderen
weitergeben will. Wir wollen uns zuſammen
finden zu gemeinſamen Ausſprachen. Wir
wollen untereinander all das austauſchen, was
wir erlebt haben in unſerer Gruppe und lkler-

wir

nen, wie man manches beſſer machen kann.
Spiel, Geſang und Baſteln, alles müſſen die

as deutſche Mädel
Beilage des Bundes Deutſcher Mäbel im Gau Halle- Merſeburg

Führerinnen lernen. Vor allem aber ſollen ſie
die Geſchichte unſeres Volkes kennen, die Ur
ſachen und Wirkungen in der Geſchichte richtig
erkennen lernen.

Wir müſſen uns wieder zurückfinden zu
dem Einfachen, zu dem echtvolkstümlichen. All
das ſoll hier den Führerinnen der deutſchen
Mädels richtig klar werden, von hier müſſen
ſie mit dem Vewußtſein ſcheiden, daß alle zu
ſammengehören, daß wir alle den einen Füh-
rer haben, daß wir ein Volk ſind, einer wie
der andere hoch und niedrig, arm und reich,
alle gehören zuſammen.

Die Führerinnenſchule ſoll uns das geben,
was wir als Führerinnen der deutſchen
Mädels brauchen, was wir unſeren Mädels
geben wollen, müſſen wir in uns tragen. Wir
alle müſſen das große Verantwortungsgefühl
beſitzen, müſſen uns unſerer Pflicht bewußt
ſein, überall, bei allen Gelegenheiten.

Und das wollen wir mit hinausnehmen,
wollen es unſeren Mädels weitergeben, wollen
ſie führen und leiten und ſie zu echten deut
ſchen Mädels erziehen. M. W.

Anſere Fungmädels
Nachſtehender Aufſatz kommt aus der

Zeit, da die Hitlerjugend in Oeſterreich
noch erlaubt war. Er gibt ſo recht ein
Bild von der ſtaatsgefährlichen Betäti
gung der HJ-Gliederungen.

Die Schriftleitung.
Jn unſerem erſten Sommerlager der Jung

mädelſchaft, Gebiet Oeſterreich, in der wunder
ſchönen Raſau in der grünen Steiermark,
unter dem König Dachſtein!

Jeden Morgen um 7 Uhr ertönte der Weck
ruf. Schnell oder auch ſehr langſam krabbelten
die Jungmädels aus ihren Schlafſäcken
heraus. Flugs in den Turnanzug und hin
unter auf die Turnwieſe. Sie war groß und
weich, aber die Kühe waren da die Herr
ſcherinnen. Oh, wie war es immer ſo luſtig,
dieſes Hlettern über den Zaun und ſcheue Hin
übergucken zu den Kühen, ob ſie nicht im Lauf
ſchritt auf uns loszogen. Mit der Zeit erſt
lernten wir einſehen, daß ſie nur ungeſtört
ſein wollten.

Wir turnten
im taubenetzten Gras, eingeſchloſſen von der
Bergwelt, die trotzig und ſtolz in den Himmel
ſtürmen will. Nach dem Turnen ging. es zum
Fertigmachen ſeiner eigenen Perſönlichkeit und

der Schlafftube. Biſſerl kalt war wohl das Ge
birgswaſſer, aber dafür ſah man dann doppelt
friſch und munter aus.

Um 8.30 Uhr war Frühſtück, Kakao mit
Butterbrot. Da ja der Hunger immer ſchon
ſooo groß war, wurde ausgeteilt, „Hunger,
Hunger“ geſagt und gegeſſen. Wie gut Jung
mädels Geſichter ſchneiden können, habe ich erſt
geſehen, als der Küchendienſt ausgeteilt wurde.
Aber es muß ſein!

Nachher war bis zum Mittageſſen Freizeit,
Es wurde getollt, geſpielt und gebadetk. Nach
dem Mittageſſen eine Stunde Liegezeit! Das
war wohl ſehr ſchwer, ruhig ſein, nicht herum
ſtrampeln, ſchön gerade auf dem Rücken liegen.

Ach, war das ſchwer!
Aber Jungmädels bringen alles fertig, ſogar
dieſes verdammte Stilleſein Und doch mußte
ich immer hören: „Dauert es noch lange
„Wie lange?“ „10 Minuten? „Oder länger?“
Und die kleine Gretl: „Sind 10 Minuten
lang?“ Und ich immer mit Grabesſtimme:
„Ruhig, bald iſt's vorbei!“

Auf einmal hieß es: „Die Liegezeit iſt aus
und Jungmädels flugs in die Sonne hinaus!“
Binnen einer Sekunde war das Zimmer leer.
Bei Schönwetter ging es auf kleine Wande
rungen, oder ins Freibad Schwimmen lernen,
oder wir legten uns in die Wieſe, blinzelten in
den ſchönen blauen Himmel und Frau Sonne
brannte uns braun.

Bei
Schlechtwetter

wurde in der Scheune Thegker geſpielt,
Märchen erzählt oder eine Stunde abgehalten,
da wurden Liedertexte angeſagt, neue Lieder
gelernt und ſchöne Gedichte aufgeſchrieben.
Auch Aufſätze wurden gemacht, vorgeleſen und
aus gebeſſert. War aber ein Gewitter, dann
huſchelten wir uns alle zuſammen und der
Donner grollte, die Berge gaben laut das Echv
wieder und die Blitze zuckten, daß die lieben
Geſichteln bleich wurden. Aber wir lagen ja ſo
ſchön eingebettet, uns konnte nichts paſſieren.
Wie froh waren wir alle, wenn der Donner
langſam ſchwächer wurde, der Regenbogen mit
ſeinen Farben ſchillerte und die „Lieſel“ kam.
Manchmal war auch große Wäſche, da gab's
ja Arbeit in Hülle und Fülle, und Briefe
mußten beantwortet werden, und bald war
wieder der Abend da, um 6 Uhr mußten die
Füße gereinigt, Geſicht und Hände getraſchen
werden und um 7 Uhr war das Abendeſſen.

Nachher wurden noch
kleine Spaziergänge

gemacht, ein wenig von den Stkternen ge
ſprochen; wenn eine Sternſchnuppe vom Hin
mel kam, dann wurde ſchnell ein fehnlicher
Wunſch geſagt, denn dann geht's in Erfüllung.

Punkt 9 Uhr mußte Lagerruhe ſein, natür
lich ging es nicht immer ſo ſchnell, denn es
war ja manchmal ſo viel zu erzählen. Aber
bald fielen die Augen zu und wir ſchliefen
einem neuen Tag entgegen

Marianne Exner,
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Beſtes Einvernehmen
zwiſchen GA und DBGport

Wichtige Entſcheidungen traf SA-Brigade-
führer Heß, Plauen. Einmal verfügte er,
daß zu Pflichtſpielen erſter Vereinsmannſchaf
ten den daran beteiligten SA-Leuten in der
Regel Urlaub zu gewähren ſei! Selbſtverſtänd

lich richten ſich die Sportvereine andererſeits
nach den Belangen des SADienſtbetriebes.

Einen Schritt weiter ging Brigadeführer
Heß mit der Anordnung, daß den Sportvereinen
bei ihren volksſportlichen Uebungen auf An
forderung SAFührer zur Leitung dieſer Aus
bildung zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Mit dieſen bedeutſamen Entſcheidungen iſt
die reibungsloſe Zuſammenarbeit
zwiſchen SA und Sport in Südweſtſachſen aufs
beſte geregelt und darüber hinaus eine Jnter-
eſſengemeinſchaft gewährleiſtet, die ſich nur
zugunſten aller Beteiligten auswir-
ken kann.

Jn dieſem Zuſammenhang darf erwähnt
werden, daß Brigadeführer Heß ſelbſt ein alter
Vorkämpfer des DFBeSports iſt und trotz
ſeiner Ueberlaſtung bis in die letzte Zeit hinein
auf führenden Poſten des Gaues tätig ge
weſen iſt.

Leibesübung Pflicht
für Gehilfenprüfung

Kein Freiſpruch eines kaufmänniſchen oder
gewerblichen Lehrlings zum Gehilfen ohne
Erfüllung einer Leiſtungsprüfung in den

Leibesübungen!
Dieſen Grundſatz ſtellt die Chemnitzer Jn

duſtrie und Handelskammer auf in Austwir
kung der Erkenntnis, daß im neuen Staat
ger Wert auf gründliche körperliche Durch

ildung gelegt werden müß.
Die geforderte Prüfung in den Leibes

übungen ſoll im Laufe des letzten Lehrjahres
abgelegt werden. Zu ihrer Abnahme werden
die Kampfrichter der Fachverbände für Leibes
übungen herangezogen

Winterhilfe im Gau Mitte
Der Muldekreis des Gaues VI Mitte

des Deutſchen Fußball-Bundes und der Deut
ſchen Sport Behörde hat zugunſten des Winter
hilfstwerkes am 22. und 26. November Städte
ſpiele in Eilenburg, Delitzſch, Bitterfeld und
Wittenberg ausgekragen, deren Reinertrag
485 Mark ergab.

Jm Harzkreis des gleichen Gaues wur
den durch Winterhilfsſpiele etwa 600 Mark für
das Hilfswerk aufgebracht.

Der Kreis Oſterland konnte aus ſeinen
Winterhilfsſpielen den Betrag von 1249,68 Mark
aufbringen.

Achtet auf Norwegens
Leichtathleten!

Norwegen iſt mit der verfloſſenen Leicht
athletikſaiſon äußerſt zufrieden und rüſtete in
der Stille für die Olympiſchen Spiele 1936
in Berlin. Es hat einen neuen Lang-ſtrecken läufer hervorgebracht, der das
Format eines Syring beſitzt. Er heißtBrathe und iſt die 10 Kilometer in der
neuen norwegiſchen Rekordzeit von 31:40,8 ge
laufen. Ganz ausgezeichnet iſt auch der Hür
den läufer Albrechtſen, der mit 14,7
Sekunden etwas ſchneller aſt als Wegner
und Welſcher. Ebenſo iſt Hauge im
400MeterHürdenlaufen um eine Wenigkeit
höher einzuſchätzen als Nottbrock.

Jm Hochſprung ſind nicht weniger als
5 Norweger über 1,90 Meter gekommen!

An der Spitze ſteht hier Halvorſen mit 1,94
Meter, der alſo etwa die gleiche Klaſſe dar
ſtellt wie bei uns Bornhöfft. Jm Speer-
werfen kamen vier Mann über 60 Meter.
Sunde war mit 64,18 Meter der Beſte. Jm
Dreiſprung und im Hammerwerfen ſind
uns die Norweger überlegen, und auch in den
Mittelſtrecken ſind die Norweger beſſer daran
als wir. Carſon iſt über 800 Meter mit
1:53,7 ſchneller gelaufen als Peltzer und König,
und auch Jörgenſen kann über 1500 Meter mit
3:56,5 eine beſſere Zeit aufweiſen als bei uns
Kaufmann und Schilgen.

Das Land, das die beſten Skiläufer der
Welt hervorbrachte, ſcheint auch in der

Leichtathletik voranzukommen.

Erziehung der Gportjugend
Vortrag im Jnſtitut für Leibesübungen.
Wie im Vorjahre veranſtaltet das Jnſtitut

für Leibesübungen im Laufe des Winters eine
Anzahl von allgemein bildenden Vorträgen zur
Erweiterung und Vertiefung des Verſtändniſſes
für die Bedeutung, die den Leibesübungen im
neuen Deutſchland zukommt.

Der erſte Vortrag findet morgen, 20.15 Uhr,
im Hörſaal des Jnſtituts für Leibesübungen
in der Moritzburg ſtatt. Gaujugendführer
Gabriel ſpricht über das Thema: Die
Erziehung der Sportjugend imneuen Deutſchland.“
Erſte Segelfliegerſchule der Grenzmark

Jn der Grenzmark Poſen-Weſtpr e u
ßen wird jetzt die erſte Segelfliegerſchule ein
gerichtet und zwar auf Vorſchlag der Flieger
ortsgruppe Schneidemühl in Behlo.

Der
Von der Segekflugabteilung dieſer Ortsgruppe
beſtanden in den letzten Tagen ſieben Mitglie- I ſſ
der die Prüfung A für Segelflug.

420000 Franken
für den Schweizer Gport
Aus dem Militärbudget erhalten die

Schweizer Sportberbände auch im kommenden
Jahre eine erhebliche geldliche Unterſtützung.
Wenn die Summe gegen das Vorjahr auch
herabgeſetzt wurde, ſo beträgt ſie dennoch
420000 Schweizer Franken. Den Löwen
anteil erhält der Eidgenöſſiſche Turnberein mit
183 000 Franken, 90000 ſtehen dem Turn
lehrerverein zur Verfügung, 36 000 werden für
Fußball und Leichtathletik ausgeworfen. Zum
erſten Male wurde auch Geld für einen Le h r
kurſus der Verbandsleiter eingeſetzt.

Wo iſt ein
Deutſcher OlmpiaAchter?

Fielſtrebige Arbeit der Ruderer
für das Oltzmpia

Der Führer des Deutſchen Ruderverbandes,
Regierungspräſident Pauli (Potsdam) hat
ſeine Anordnungen zur Vorbereitung eines
deutſchen OlympiaAchters erlaſſen. Die Sorge
dafür, hervorragende Einer, Zweier oder Vierer

deutſch
heranzubilden, wird den Vereinen ſelbſt über
aſſen,

dagegen übernimmt der Verband die Orga
niſation zur Heranbildung und Ermitt-
lung geeigneter Achter für das Berliner

Olympia 1936 ſelbſt.
Die Zugehörigkeit einer Mannſchaft zu einem
Verein erachtet Regierungspräſident Paulit zu
nächſt als das Wichtigſte; es wird ſich ja auch
meiſtens von ſelbſt ſo ergeben. Jm ganzen
Reichsgebiet werden auf Grund ihrer Lei
ſtungen im Jahre 1988 einzelne Achter
ausgewählt, die die Bezeichnung Verbands
Achter 1934“ erhalten. Zur Vervollkommnung
dieſer Mannſchaften werden unter ſämtlichen
Ruderern der in Frage kommenden Städte
Muſterungen abgehalten.

Ruderer, die zur Ergänzung und Verbeſſe
rung der Verbandsachter Mannſchaften ge
eignet ſind, bleiben zwar Mitglied ihres
alten Vereins, ſtehen jedoch dann in der
nächſten Zeit ausſchließlich zur Verfügung

des Auswahlachters.
Das erfordert ſelbſtverſtändlich bei den Rude
rern und Vereinen Hintenanſetzung aller per
ſönlichen Jntereſſen. Die Verbandsachter 1984
werden im Jahre 1934 auf Regatten möglichſt
häufig zuſammentreffen. Eine genaue Nach
prüfung der Leiſtungen wird alſo möglich ſein.
Insbeſondere kann dabei ein Wechſel unter
den Vereinen eintreten, die 1934, 1985, 1986 als
Verbandsachter bezeichnet werden.

Dein Körper gehört dem SGtaat!
Hinkel über Kultur und Körperbildung

Der Kampfbund für deutſche Kul
tur und der Reichsverband deutſcher
Turn-, Sport und Gymnaſtik-lehrer im NS-Lehrerbund veranſtalteten im
ehemaligen preußiſchen Herrenhaus eine Kund
gebung, auf der Staatskommiſſar Hinkel
über Kultur und Körperbildung ſprach. Er
wandte ſich gegen den Grundſatz: Dein
Körper gehört Dir

Dieſe von den Marxiſten aller Schattierun
gen aufgeſtellte deſtruktive Parole führte
zu all den Auswüchſen und Krankheits
erſcheinungen, die der Nationalſozialismus
in den vergangenen 15 Jahren auf dem
Gebiet des Sports, der Gymnaſtik uſw.

bekämpft habe.
Der Staat habe heute die Aufgabe, dafür zu
ſorgen, daß der Geſundungsprozeß, der ſich
nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution an
gebahnt habe, auch auf dieſem Gebiet alle
Schichten des Volkes durchdringe.

Wir haben darauf zu achten, daß nicht un
ter der Flagge des Nativnalſozialismus
das bisherige Wirken einfach fortgeführt
und dann noch geſagt wird: Das iſt

Nationalſozialismus!
Wir werden dabei heute und in der Zukunft
den Mut haben, hier nötigenfalls unpopulär
bis zum Letzten zu ſein, wenn wir den Kampf
gerade auf dem Gebiet der Gymnaſtik zu füh

FuBball
Die Ergebniſſe

ren haben gegen alles, was nicht organiſch iſt
und ſeine Wurzeln nicht in unſerem deutſchen
Volkstum und im deutſchen Boden hat, was
nicht blutbedingt und deshalb nicht art- und
weſensgleich mit den Trägern unſeres Staates
iſt. Helfen Sie uns alle mit, ſo ſchloß
Hinkel, gegen die Unwahrheiken
einer zwei Jahrhunderte alten,
geiſtig faulen und weltanſchaulich
längſt abgeſtorbenen Zeit anzu
kämpfen.

Nach Staatskommiſſar Hinkel ſprach der
Führer des Reichsverbandes Deutſcher Turn,
Sport und Gymnaſtiklehrer, Stand arten
führer Guſtav Schäfer. Er wies darauf
hin, daß der Reichsverband durch den Zu
ſammenſchluß aller Erzieher auf dem Gebiet
der Leibesübungen den wilden und unkontrol
lierbaren Zuſtänden ein Ende gemacht
habe. Heute ſeien ſämtliche Turn und Sport
lehrer SAMänner.

Dr. Rudolf Bode, Leiter der Sport und
Gymnaſtikfachgruppe im Kampfbund und
Reichsverband ſprach als letzter Redner. Er
hob die Notwendigkeit hervor, die große Brücke
zwiſchen Wehrhaftigkeit und Kunſt zu
ſchlagen. Alle Kulturäußerungen müßten ge
tragen werden vom Rhythmus der Raſſe. Der
Dilettantismus müſſe auf dem Gebiet der Kul
tur verſchwinden.

der Kreisklaſſe
Wegwitz noch immer ungeſchlagen an der Gpritze

Jn ſämtlichen Abteilungen der Kreisklaſſen
gab es am Sonntag erbitterte Kämpfe. Ueber
die Ueberraſchungen in der 1. Kreisklaſſe haben
wir bereits berichtet. Klar ſchält ſich Wegwitz
in Abteilung 7 heraus, denn die Mannſchaft iſt
bisher noch ungeſchlagen und hat vor allem
nicht unter Formſchwankungen zu leiden. Die
durchgeführten Spiele zeitigten folgende Er
gebniſſe.

1. Kreisklaſſe
Weiſe Beung 4:0.

Weiſe war auf eigenem Gelände in guter
Form; die Gäſte wurden bis zum Seitenwechſel
mit 4:0 Toren überfahren. Dieſe Abfuhr ſcheint
Beunga nicht vertragen zu können, denn die
Mannſchaft brach das Spiel ab.

Sportbrüder Leung 9:0.
Wohl trat Leung mit einigen Erſatzleuten

an, aber eine derart ſchwache Leiſtung haben
dieſe Leute wohl ſelten vollbracht. Bis zur
Pauſe führte Sportbrüder 3:0. Nach dem Sei
tenwechſel drehten dann die Platzbeſitzer auf
und verpaßten Leung noch ſechs muntere
Sachen.

Schkeuditz Paſſendorf 7:1.
Schkeuditz führte in der erſten Spielhälfte

ein recht gutes Spiel vor, das eine 6:0 Führung
brachte. Nach dem Seitenwechſel waren beide
Mannſchaften gleichwertig, weil ſich Schkeuditz
zu ſchonen ſchien.

Lettin Mücheln 3:2.
Durch dieſen energievoll errungenen Sieg

von Lettin befreit ſich die Mannſchaft etwas
vom Schluß der Tabelle. Mücheln ſteht nur
noch einen Punkt vor Paſſendorf, an vorletzter
Stelle.

2. Kreisklaſſe
Abteilung 2. Braunsdorf trat gegen Cröll

witz nicht an, ſo daß dieſe zu zwei wertvollen
Punkten kamen. Eintracht gegen 1910. Hier
ſtanden ſich zwei annähernd gleichwertige
Mannſchaften gegenüber. Lediglich der Sturm
von 1910 war energievoller und ſicherte ſeiner
Mannſchaft dadurch einen 4:8(2:1)Sieg.
Schiepzig machte Giebichenſtein den 5-4(1:0)
Sieg ſehr ſauer. Poſt und Olympia trennten
ſich unentſchieden 1:1 (1:1). Reichsbahn und

Wörmlitz waren ſich bis zum Seitenwechſel
gleichwertig (3:38), dann wurde Reichsbahn
beſſer und ſchlug Wörmlitz verdient und ſicher
6:3.

Abteilung 3. Brachſtedt gegen Mignon war
eine ſichere Sache für Brachſtedt. Mignon
wartete mit ſehr ſchwachen Leiſtungen auf.
Ergebnis 9:0 für Brachſtedt.

Abteilung 4. Hier trat Oberröblingen gegen
Amsdorf nicht an und Obhauſen erſchien nicht
gegen Sportluſt Teutſchenthal. Wansleben be
hauptete ſich gegen Stedten verdient 2:0.

Abteilung 5. Bennſtedt ſchlug Holleben nach
beſſerer Geſamtleiſtung 5:2 und Dölau ver
anſtaltete mit 18:0 Toren gegen Delitz Schützen
feſt.

In Abteilung 6 behauptete ſich Günthers
dorf mit 4:1 (8:1) gegen Wehlitz.

Abteilung 7. Schladebach wurde von dem
Spitzenführer Wegwitz überraſchend hoch 12:1
(5:1) abgefertigt. Meuſchau verwies Zöſchen
durch einen 5:1(2:1)Sieg auf den dritten Platz.
Dürrenberg unterlag gegen Freienfelde 2:4
(1:1). Bei mehr Energie im Schießen hätte
Dürrenberg das Spielergebnis in der letzten
Viertelſtunde noch ändern können.

Jn Abteilung 9 unterlag Shylbitz gegen Löb
nitz 2:7 (2:8).

Untere Mannſchaften
Schkeuditz 2 gegen Freya Paſſendorf 2 12:0.

Weiſe 2 gegen Beung 2 2:5. Reideburg 2 gegen
Ammendorf 2 3:9. Brachſtedt 2 gegen Mignon 2
3:8. Delitz 2 gegen Dölau 2 2:8. Wacker 8 gegen
Favorit 8 6:8. Sportfreunde 4 gegen Wacker 4
(9 Mann) 3:4.

ReichspräſidentenEhrenpreis
zum Magdeburger Hallenſportfeſt
Für das am 20. Januar ſtattfindenden

13. Magdeburger Hallenſportfeſt hat der Herr
Reichspräſident von Hindenburg wieder
für einen der Hauptwettbewerbe einen Ehren
preis in Geſtalt ſeines

Bildniſſes mit eigenhändiger Unterſchrift
geſtiftet. An Bedeutung ſcheint das kommende

Hallenſportfeſt die früheren Veranſtaltu
noch zu übertreffen. U. a. hat bereits ren
ßem Krefeld ſeine bekannte Sprinter
ſtaffel über 4 mal 100 Meter, welche ſowohl
deutſcher als auch engliſcher Meiſter
iſt, angemeldet. Auch im 60MeterSprinter
dreikampf werden Vertreter des Vereins am
Start erſcheinen. Weiter wird der Schöne
berger Turn und Sportklub nach
Magdeburg fahren und im Sprinterdreikamp
und in der 8 mal 1000MeterStaffel ſtarten.

Wiakeeopoet- letteedieuot

Geringer Veuſchnee
Die wen Serene wen inden deutſchen Gebirgen haben ſich in den letz

ten 24 Stunden nur unweſentlich verbeſſert.
S SJm Harz, in der Rhön, in den ſächſiſchen und
ſchleſiſchen Bergen iſt etwas Neuf chnee
gefallen. Die Temperaturen ſind allgemein
etwas geſtiegen, ſollen aber bald wieder
abſinken.

Harz.
Goslar. Schneedecke 20, Pulver, —1, wolkig, Ski gut

Rodel mäßig. Hahnenklee. Schneedecke 30, 1—2 Neu
ſchnee, Pulver, —5, leichter Schneefall, Sport gut.
Clausthal. Schneedecke 24, 8 Neuſchnee, gekörnt,
heiter, Sport gut. Torfhaus. Schneedecke 30, 1 2 en
ſchnee, Pulver, —4, bewölkt, Sport gut. Benneckenſtein,
Schneedecke 19, verharrſcht, —2,2 bewölkt, Sti mäßig,
Rodel gut. Braunlage. Schneedecke 25, 1——2 Neuſchnee,
Pulver, bewölkt, Sport gut.

Thüringen.
Jnſelsberg. Schneedecke 36, Pukver, Nebel, Sport

ſehr gut. Friedrichroda. Schneedecke 20, Pulver,
bewölkt, Sport ſehr gut. Oberhof. Schneedecde 85,
Pulver, -4, bewölkt, Sport ſehr gut. Gehlberg. Schnee
decke 25, Pulver, bewölkt, Sport ſehr gut.
Schmücke. Schneedecke 85, Pulver, heiter, Sport ſehr
gut. Maſſerberg. Schneedecke 26, Pulver, —6, bewölkt,
Sport ſehr gut. Jlmenau Gabelb. Schneedecke 30,
Pulver, —-8, bewölkt, Sport ſehr gut. Neuhaus
Schneedecke 32, Pulver, —s, bewölkt, Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen.
Oberſtdorf. Schneedecke 10, Pulver, t6, heiter, St

gut, Rodel mäßig. Schneefernerhaus. Schneedecke 130,
Pulver, —10, heiter, Sport ſehr gut.

Kombinierter Lang und Abfahrtslauf-
Mannſchafts Wettbewerb

Mit einer ganz neuartigen ſkiſportlichen
Veranſtaltung wartet der Skiklub Garmiſch
auf, der für den 27. Januar einen Staffel
wettbewerb ausſchreibt, bei dem zwei Ab
fahrtsläufer und ein Langläufer die Mann
ſchaft bilden müſſen. Der erſte Mann hat von
der Alpſpitze zum Steubenweg und Bernard
weg eine Abfahrt zu erledigen, bei der er eine
Höhendifferenz von 2000 Meter zu überwinden
hat. Dann bringt der Langläufer das Staffel
tuch zur Hochalm. Der Schlußmaänn muß zum
Kreuzeck laufen und von dort aus den tradi
tionellen Abfahrtsweg zur KreuzeckTalſtation
zurücklegen. Dieſer neuartige Wettbewerb wird
ſicher viel Anklang finden.

Spoet- ACeelei
Die chileniſch-pernaniſche Fußballmannſchaft

verabſchiedete ſich von Europa mit einem Spiel
in Madrid. Gegen eine dortige Austwahlelf
vermochten die Südamerikaner nichts auszu
richten und verloren hoch mit 1:101

Roman Najuch beſiegte den Schweden Deſt
berg in Stockholm in einem Schaukampf mit
6:3, 7:5. Oeſtberg hat kürzlich am gleichen Ort
unſeren Meiſter und Rangliſtenerſten von
Cramm beſiegt.

Jm Tennisländerkampf Norwegen Schweiz
errangen die Eidgenoſſen am 2. Tage (in Oslo)
eine 5:0 Führung.

Drei große Boxveranſtaltungen fanden am
Montagabend in England ſtatt. Jn Leiceſter
ſiegte der deutſche Schwergewichtsmeiſter Hower
nach Punkten über den früheren britiſchen
Champion Reggie Meen, in Mancheſter ver
teidigte der Weltmeiſter im Fliegengewicht,
Jackie Brown, ſeinen Titel durch einen Punkt
ſieg über Ginger Foran mit Erfolg, und in
London ſchließlich ſchlug Larry Gains den Eng
länder Jack London in der zweiten Runde ent
ſcheidend. e

Die Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Gewichtheben wurde dem Verteidiger 1860
München zugeſprochen. Ab 1934 ſoll dieſer
Titelkampf nach einem anderen Plan ausge
tragen werden, um Terminſchwierigkeiten wie
diesmal nach Möglichkeit auszuſchalten.

Ein Turnkampf Holland Nordafrika in
Utrecht wurde erwartungsgemäß von den Hol
ländern mit 596,10 P. 544,834 P. gewonnen.

Zu einer drakoniſchen Strafe hat ſich der
franzöſiſche Eishockeyverband aufgerafft. Er
hat ſämtliche Spieler, die ohne ſeine Erlaub
nis ihre Zuſage zu einem Spiel in Zürich
erteilt hatten, mit längeren Disqualifikationen
bedacht. U. a. wurde der bekannte Kanadier
Mouſette für die ganze Winterſaiſon kaltge
ſtellt. Wer's glaubt

Bulgariſche Turnierreiter werden ſich am
Olympiſchen Reitturnier 1936 in Berlin t
ſcheinlich in großer Zahl beteiligen. Die t
garen verfügen über vorzügliches en
und haben auf den internationalen Turnier
bisher immer gut abgeſchnitten.

Vier holländiſche Reiter, Major de Kruvfſ
Rittmeiſter van Lennep, Leutnant Greter e
Leutnant van der Voort van Zijp, z
Amſterdamer Meldungen zufolge am Hrohen
Berliner Reit und Fahrturnier (26. Janu
bis 4. Februar) teilnehmen
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ICK OBER HAliE
Die Poſt in Erwartung

des Weihnachts Paketverkehrs
Um den geſteigerten Anforderungen des

Weihnachts-Paketverkehrs gerecht zu
werden, hat die Poſt, geſtützt auf die Er
fahrungen der früheren Jahre, umfaſſende
Vorkehrungen getroffen, die eine ſchnelle und
pünktliche Zuführung der Sendungen an die
Empfänger erwarten laſſen. Die Annahme
ſchalter werden dem Bedürfnis entſprechend
vermehrt, die Sendungen nach Möglichkeit
auch außerhalb der regelmäßigen Schalterſtun
den ohne Einlieferungsgebühr angenommen;
neben den beſtehenden Poſtverbindungen ſind
zahlreiche außergewöhnliche Beförderungs
gelegenheiten auf der Bahn und auf Land
wegen vorgeſehen. Soweit die Pakete und Poſt
güter vom Empfänger nicht abgeholt werden,
werden ſie unter Vermehrung der Betriebs
mittel und der Zuſtellkräfte mit der ge
wohnten Pünktlichkeit zugeſtellt. Wer
ſeine Weihnachtsſendungen rechtzeitig bei der
Poſt einliefert, kann ſicher ſein, daß ſie zu der
gewünſchten Zeit den Empfänger erreichen.
Wer verhindert iſt, ſie perſönlich bei der Poſt
einzuliefern, oder ſich den Weg zum Poſtamt
ſparen will, gebe ſie dem Paketzuſteller
mit. Das kann überall geſchehen, wo die Paket
zuſtellung mit Fahrzeugen ausgeführt wird, die
Schilder mit der Aufſchrift Annahme von
Paketen“ tragen. Die Gebühr für die Mit
nahme beträgt 10 Pfennig für 1 Stück. Die
Abholung aus der Wohnung kann auch durch
Fernſprecher oder ſchriftlich beim
Poſtamt beſtellt werden; Poſtkarten ohne

In Leipzig zu Besuch

Marken oder einfache Zettel genügen hierfür,
ſie können in die Briefkaſten gelegt oder Zu
ſtellern mitgegeben werden. Gebühren für die
Beſtellſchreiben werden nicht erhoben.

Phyſtkaliſche Grundlagen
withtiger Flugzeuginſtrumente

Vortragsabend der Flieger-Ortsgruppe
Am kommenden Sonnabend, dem 16. De

zember, veranſtaltet die Flieger Orts
gruppe Halle im Phhyſikaliſchen Jnſtitut,
Paradeplatz, 20.30 Uhr, einen Vortrags-
abend. Dr. Claus vom Phhſikaliſchen Jn
ſtitut der MartinLuther Univerſität wird über
die Phyſikaliſchen Grundlagen
einiger wichtiger Flugzeuginſtru-
mente ſprechen und durch Vorführung von
Experimenten ſeinen Vortrag beſonders illu

ſtrieren. Eines der größten Probleme in der
Luftfahrt iſt bei ſchlechtem Wetter der Flug
ohne Erdſicht, der ſogenannte Blind-
und Jnſtrumentenflug. Erſt durch die
völlige Beherrſchung und Kenntnis der Ent
wicklung des vielgeſtaltigen Jnſtrumentarismus
wird der Führer eines Luftfahrzeuges von den
Witterungseinflüſſen unabhängig. So dürfte
der kommende Vortrag mit Experimenten für
die Mitglieder der Flieger-Ortsgruppe, wozu
Gäſte willkommen ſind und recht zahlreicher Be
ſuch erwartet wird, beſonders intereſſant wer
den. Der Eintritt iſt freil Anſchließend an
den Vortrag findet ein Treffen der alten
Kriegsflieger im „Haus Dietrich“ ſtatt.

Hohes Alter. Am 12. Dezember beging Frau
Karoline Berger, Brüderſtraße 8, ihren
82. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit.

Fweimal Holzeinmegearbeit
Kunſthandwerk und Handwerkskunſt

Halle iſt augenblicklich künſtleriſch außer
ordentlich produktiv.

Dioramen von Zinnfiguren,Emailkunſt, Gemälde, Graphik und
Plaſtik will man augenblicklich in Halle
mehr ſehen? Auf halliſchem Boden
wächſt deutſche Kunſt, geſchaffenaus der Eigenart heimiſchen Emp-
findens. Man kann mehr ſehen: Holz
einlegearbeiten! Zwei kleine Kunſt
werkſtätten, jede in der Art ihrer Entwicklung
und Arbeit eigenartig, entzücken den Beſucher.
Die eine iſt die Werkſtatt eines Tiſchler-
meiſters in der Taubenſtraße 27, dieandere, die Wohnung eines jungen hal-
liſchen Künſtlers, Yorkſtraße 76.

Meiſter Halle hat ein Werk geſchaffen,
das ein ganz beſonderes Bild des
Führers darſtellt. Eine bedeutende hand
werkliche Leiſtung wurde hier vollbracht, die

von Sauberkeit in der Arbeit und von großer
Handfertigkeit zeugt.

Ein großes Tryptichon, das auf der linken
Seite das Schaffen des deutſchen Bauern
charakteriſiert, auf der rechten Seite den
Feierabend deutſcher Arbeit in der Stadt
darſtellt und in der Mitte ein gewaltiges
Porträt des Volkskanzlers zeigt, das ſeine
Züge in ſo erſtaunlicher Natürlichkeit
wiedergibt, wie man es aus einer Holzein

legearbeit nicht vermutet.

Tiſchlermeifter Johann Halle, fein
Sohn der Kunſttiſchler, Bildhauer und Jntar
ſiator Hermann Halle, ſowie Jntarſiator
und Bildhauer Rudolf Maedel haben dies
Werk in fünfmonatelanger gemeinſamer Ar
beit geſchaffen.

Altes deutſches Handwerk wurde
unter Beweis geſtellt.

Reichswehr hatte uns eingeladen
Auf dem Kaſernenhof und in den Anterkünften Goldaten zu Hauſe

Romantik des Schießſtandes: Auge auf, Finger lang
Von unſerem nach Leipzig entſandten Dr. Hr-Redaktionsmitglied

Mittelpunkt des AUnterrichts: Gandkaſten
Hatte ſchon wie wir geſehen haben der

Vormittag trotz vor Kälte klappernder Knochen
eine Fülle militäriſcher Eindrücke
vermittelt, als die Schützengruppenſprungweiſe gegen den eingebildeten Feind am
Waldrand jenſeits des Lindenthaler
Exerzierplatzes vorgingen, als dieMaſchinengewehre knatterten und
ſchließlich das Signal zum Sammeln
geblaſen wurde, ſo brachte der Nachmittag
innerhalb der Kaſerne wiederum

eine gewaltige Fülle von Vorweiſungen und
Beobachtungen, unter denen die wichtigſten
und eigenartigſten als typiſch für die Au s
bildung des deutſchen Reichs-
heeres Erwähnung finden ſollen, zumal
ſie zeigen, daß in jeder Hinſicht die Er
ziehung des jungen deutſchen Soldaten
nach einem neuzeitlichen Syſtem vor ſich
geht, die ihm als Angehörigen der Wehr-
macht nicht nur fachliche, man könnte bei
nahe ſagen, fachwiſſenſchaftliche Kenntniſſe
vermittelt, ſondern auch darauf Rückſicht
nimmt, das ihm als Menſchen in der
Entwicklung ſeiner jungen Jahre nichts

ehlt.

Da ift z. B. der Sandkaſten! Hal
Traum der Jugend, der hier in voller Wahr
und Leibhaftigkeit erſtanden iſtl Ein Tiſch mit
Sand und wieder Sand, mit Feldern und
Wäldern, Bergen und Tälern und Gehöften
und einem Untkeroffizier, der den rings herum
ſitzenden Rekruten Fragen vorlegt wie:
Schulze: Was macht ihre Gruppe, wenn ſie
plötzlich von dort drüben aus dem Wald
Maſchinengewehrfeuer erhält? Lehmann!
Wie verhalten Sie ſich an dieſer Stelle wo
das Gelände nach dem Feind zu abfällt?
Müller! Wie ſchützen Sie ſich gegen Flieger
ſicht? Prompt die Fragen und prompt die
Antworten das war der erſte und beſte Ein
druck dieſer Unterrichtsſtunde am
rig raten der heute in keiner Kaferne
ehlt.

Die Unterrichtsſtunde liegt mitten
im Bereich einer Kompagnie
deren ſaubere Stuben keine Beſichtigung zu
ſcheuen brauchen

Dieſe Mannſchaftsſtuben haben etwas von
dem Kommis der Kriegs und Vorkriegs
zeit verloren, ſind wohnlicher geworden,
ſchon allein aus dem Grunde, weil an
keiner Stelle mehr die Betten übereinander

ſtehen.

Spinde trennen meiſt den Raum in zwei Hälf
ten, die Wohn und die Schlafhälfte.
Decken liegen auf den Tiſchen. (Man denke: in
einer Kaſernel), Blumen ſtehen in Vaſen
und das Bild der Braut, früher heimlich an
der Jnnenſeite der Brotſchranktür mit einer
Reißzwecke befeſtigt, ſtrahlt heute ſauber ge
rahmt von der Wand über faſt jedem Bett.
Alle Stuben beinahe hätte ich geſchrieben
„Zimmer“ verfügen über eine Rundfunk
anlage, die von der Unteroffiziersſtube aus
bedient wird und der abendlichen Unterhaltung
Frrt Es lebt der Schütze froh und

ret
Niemals war der

Kaſernenhof das Pargdies
des Soldaten

und er iſt es auch heute noch nicht. Aber er iſt
der richtige Platz, um mit viel Liebe und
Energie wie man's nimmt! einzudrillen,
was draußen im Gefecht wie am Schnürchen
gehen muß. Es war daher äußerſt intereſſant,
einen Einblick zu tun in jene Stunden, die dem
Soldaten unvergeßlich bleiben allein ſchon
wegen des Griffekloppens und der
ſchönen Kommandos „Auf!“ und „Hin-
legenl“, die ſelbſtverſtändlich noch nicht aus
geſtorben ſind und übrigens noch niemandem
geſchadet haben.

Auf dem geräumigen Kaſernenhof ſah
man alſo exerziermäßige Bewegungen kleiner
Formationen ſowohl der Schützen als auch
der Maſchinengewehrtrupps und
Minenwerferzüge. Während es ringsum
Stein und Bein fror wie man zu ſagen
pflegt bewegten die Unteroffiziere ihre
Mannſchaften eifrig in allen Gangarten in der
klaren Winterluft, daß die Kälte bald ver
gefſen war.

Jn der Schule der Meldehunde
Wie den Menſchen erging es auch den Tieren.

Gemeint ſind die Meldehunde, auf deren
ſorgfältige Ausbildung augenſcheinlich bei dem
Regiment beſonderer Wert gelegt wird. Schon
ihre Unterbringung iſt zweckmäßig und ganz
auf die Erziehung zu brauchbaren Helfern des
Soldaten in gefährlichen Lagen eingeſtellt.
Meldehunde können genau ſo exerzieren wie
ihre Betreuer. Gehorſamkeitsübungen gelangen
überraſchend gut. Dieſe Meldehundführer

müſſen ein ebenſo gutes wie ſtrenges Herz
haben, um die ihnen anvertrauten Hunde zu
brauchbaren Mitkämpfern zu erziehen. Wie
man ſah, iſt es gelungen, dieſes Ziel zu er
reichen. Mit der Meldekapſel, mit Sanitäts
zeug oder Brieftauben müſſen ſich die Hunde
ihren Weg durch das feindliche Feuer und in
ſchwierigem Gelände ſuchen. Hier auf der Weite
des Kaſernenhofes lernen ſie die Anfangs
gründe ihres ſchweren Berufes.

Auge auf Finger lang
Die Schieß ſtände waren ſchon früher

ein beſonderes Kapitel im Leben der Soldaten
und ſind es auch heute noch. Warum knallt
aber hier nicht mehr die Büchſe des Schützen,

hallen nicht mehr Gewehrſchüſſe während der
Schießübungen auf dem Schießſtand peitſchend
durch die Luft? Ueberhaupt: was tut der
Schießſtand in der Exerzierhalle oder

Reitbahn oder was weiß ich wie der
rieſige Raum heißt, in welchem wir uns jetzt
umſehen. Natürlich muß der Soldat ſchießen
lernen, heutzutage mit den einfachſten Mitteln.

Alfo zog man in das Gewehr einen zweiten,
kleinkalibrigen Lauf ein, baute ſich einen
Schießſtand, der ausſieht wie eine beſſere
Kegelbahn und übt nun als Kleinkali-
ber ſchützen über Kimme und Korn
viſieren.

Das Gewehr an fich iſt das gleiche geblieben,
nur es knallt nicht aus Sparſamkeitsgrün
den und haut einem nicht ſollte man ver
geſſen haben es richtig einzuſetzen gegen die
Backe, ſondern man kann ohne Angſt und Auf
regung wegen des Knalls und Rückſtoßes
Druckpunkt nehmen. Die Waffe macht nur
ganz harmlos Päng! und ſchon zeigt der
Anſager an der Scheibe, ob man eine Fahr
karte geſchoſſen hat oder wieviel Ringe.

Bei dieſer Gelegenheit ſpürt man er
neut die ungeheure Laſt, die heute
noch ſelbſtverſtändlichſte Voraus
ſetzungen für die Ausbildung einer
Reichswehr, wie wir ſie beſitzen, ver
hindert, indem es ihr noch nicht ein
mal ermöglicht iſt, ein paar Schuß
regulärer ſcharfer Munition in die
Luft zu jagen.
Aehnliche Beobachtungen machten wir bei

dem Kampfwagengeſchütz und den
Minenwerfern. Auch hier nur be
helfsmäßiges Schießen mit Klein
kalibermunitionl!
Der Nachmittag verging.

Einen Blick warfen wir in die Reithalle
das Regiment reitet ſeine Remonten ſelbſt

zu und in die Pferdeſtälle, die keinenWunſch eines ordentlichen Reitersmannes offen
ließen. Dann war das militäriſche Schau
ſpiel der vergangenen Stunden nur noch ein
Erlebnis

Wie ein Fels im Meer hat die Reichswehr
während der Jahre nach dem Kriege geſtanden,
unerſchütterlich und unbekümmert um den
Geiſt der Zeit, der undeutſch war. Wenn es
nötig war, griff ſie mit energiſcher Hand zu
wir wiſſen in Halle davon zu berichten um
den Aufruhr in die Schranken zu verweiſen.
Dann ſtand ſie wieder „Gewehr bei Fuß!“
abwartend, unerſchütterlich.

Sie iſt in das Dritte Reich hinübergegan-
gen mit dem heiligen Willen, Volk und Vater
land zu dienen. Sie führt ein Leben für ſich
und muß es ſo führen, denn es iſt ſtreng und
hart, weil es Männer erziehen ſoll, die ihr
Leben einſetzen können in jeder Stunde der
Gefahr.

In die faſt klöſterliche Stille und Abgeſchie
denheit der Reichswehr, an deren Kaſernen
bisher das Leben vorüberbrandete, iſt die
Gegenwart eingebrochen und ſtellt ſie in einem
neuen Deutſchland an den Ort, der ihr gebührt.
Sie dem Volke näher zu bringen, iſt der
Wunſch ihrer Führer, den man gern verſteht
und erfüllt.

Provpokateure an der Arbeit

Seit einigen Wochen machen ſich in
Halle in den Kreiſen von Parteigenoſ
ſen, insbeſondere der neuen Pgg., Ele
mente bemerkbar, welche durch Ge
rüchte, die gegen einzelne führende Per
ſönlichkeiten der NSDAP gerichtet ſind,
Unruhe in die Parteigenvſſ enſchaft
bringen wollen. Da es ſich bei dieſen
Elementen um Provokateure
handelt, mache ich jedem Pg. zur Pflicht,
ſofort bei Feſtſtellung ſolcher Gerüchte-
macherei den Gerüchtemacher der Gau
leitung zu melden und außerdem den
ſelben ſofort der Polizei zu übergeben.
Ferner mache ich es jedem Pg. zur
Pflicht, innerhalb 3 Tagen zu berichten,
inwieweit ſie von ſolchen Gerüchten be
reits Kenntnis erhalten und inwieweit
ſie ſolche Gerüchteverbreiter namhaft
machen können. Die Durchführung
dieſer Anordnung mache ich allen Pgg.
zur unbedingten Pflicht.

gez. R. Jordan,
Gauleiter.

Hier ſteht nicht Maſſenarbeit oder Fabrik
produktion im Vordergrund, ſondern reine
Handarbeit zeugt von der Qualität und der
perſönlichen Note, die der deutſche Meiſter in
ſein Werk hineinlegt, ſei es klein oder groß,
einfach oder vielgeſtaltig. Das große Werk hat
ein Ausmaß von 3,50 Meter in der
Breite und 3,20 Meter in der Höhe,
auch andere Einlegearbeiten der drei Kunſt-
handwerker ſind erwähnenswert. Ein Hitler-
relief aus Ahorn und Eiche, eineTiſchler werkſtatt in bunten Far
ben, und vor allem ein Nähtiſſchchen aus
Roſenholz, ein wahres Meiſterwerk kniff-
liger Kleinarbeit iſt bedeutungsvoll in der Aus
führung.

Der zweite Künſtler, Alfred Thiele, ift
ein Talent von tiefer Empfindung und außer
ordentlicher Ausdruckskraft.

Wenn wir dort in der Taubenſtraße den
Handwerksmann Technik mit dem Emp-
finden und Fühlen des einfachen Mannes
verbinden ſehen, ſo iſt hier in der York
ſtraße der Ausdruck philoſophiſcher Ge
dankengänge und das Wiedergeben eines
Sturmes innerlicher Empfindungen zu

verſpüren.
Ein Bild, entſtanden im Herbſt 4982, bedeutet
die bild hafte Darſtellung eines-
teils des fauſtiſchen Gedankens,andernteils der Jdee des Nietzſche
ſich en Ubermenſchen. Hier bricht die
menſchliche Ordnung, geſchaffen aus Nüchtern
heit und techniſchem Wahnwitz, in der Mitte
entzwei und heraus ragt das Shmbol des
Chriftentums, das Kreuz mit dem Erlöſer,
unter deſſen Macht der natürliche Menſch der
Sonne entgegenſtürmt. Doch über allem ſteht
der große Geiſt, der Schaffer und Könner mit
dem weltweiten Blick.

Das zweite Bild, ein Altarbild,
iſt ein Werk von tiefſtem künſtle-
riſchen Wert. Es ſtellt Kreuzigung, Jndas
Verrat und Auferſtehung dar. Ueber der Kreu
zigunglsſzene ſteht die Jnſchrift Es iſt
vollbracht Der Grundton des Bildes
zeichnet Blut und Boden, Wachst um
und Zerf all in fabelhafter Ausgeglichenheit.
Dies Werk der Holzeinlegekunſt wurde im
Herbſt 1933 vollendet. Andere kleine Werke zen
gen von der Entwicklung des jungen Künſtlers.
Alles in allem ein Wirken in beiden Werk
ſtätten, das Aufmerkſamkeit verdient. Wk.

Es wurde nach dem „Vadenweiler“
Marſch getanzt!

An einem der letzten Sonnabende beſuchte in
Halle ein auswärtiger Parteigenoſſe, der zur
Bahn ging, ein bekanntes Lokal, in der An
nahme, daß es ſich dort um ein Konzert-Kaffee
handelte. Es war jedoch Kabarett. Nachdem
ein Clown mit Unterſtützung der Jazz- Kapelle
ſeine Witze gemacht hatte, ſpielte dieſelbe
HK e delle den Badenweiler Marſch, wozu
einige Beſucher tanzten Der Pg. be
ſchwerte ſich beim Geſchäftsführer über das
unerhörte Vorkommnis. Dieſer erklärte zwar,
daß er auch ſchon veranlaßt habe, daß die
Kapelle den Marſch nicht ſpielen ſolle, hat aber
dann keineswegs daran gedacht, entweder das
Spielen des Marſches oder das Tanzen zu ver
bieten. So ſpielte die Kapelle den Badenweiler
Marſch und die Beſucher tanzten weiter.

Wir ſtellen dieſes Vorkommnis zunächſt tm
dieſer Form feſt und nehmen an, daß es ſich
nur um einen einmaligen Fall handelt, der ſich
nicht wiederholt, ſo daß andere auswärtige, Pgg-
nicht dieſelben traurigen Erfahrungen machen
brauchen.

Der Geburtstag einer 80fährigen
Morgen begeht das älteſte Vorſtandsmitglied

des Vater ländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Fräulein Adele
Schmidt ihren 80. Geburtstag. Einer alt
halliſchen Familie entſtammend (ihr Vater war
der bekannte Buchhändler A. E. L. Schmidt
deſſen wiſſenſchaftliches Antiquariat Welt
berühmtheit beſaß und der auch beſonders durch
ſeine Verdienſte um die Bibliothek des ruſſiſchen
Zarenhauſes bekannt geworden iſt) haben
Neigung und Erziehung Adele Schmidt
ſchon in früheſter Jugend der Wohlfahrtsarbeit
zugeführt. Tränen zu trocknen und Not zu
lindern betrachtete ſie ſtets als Sinn und
Zweck ihres Daſeins, und noch jetzt in ihrem
hohen Alter ſteht ſie von früh bis ſpät, ohne
je an eigenes Behagen zu denken, in der Wohl
fahrtsarbeit.
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Hallische Strafkammer

Jch bin, gewährt mir die Bitte,
Ehem. Landrat Streicher in ſteben Fällen der Antreue angeklagt

Jn ganz kurzer Zeit iſt es der dritte Kor
ruptionsfall, der vor der Halliſchen
Strafkammer abgeurteilt werden ſoll.
Streicher, der das „würdige“ Erbe
ſeines Vorgängers Müller im Jahre 1928
angetreten hatte, kannte keine moraliſchen
Hemmungen, wenn es galt, ſeinen eigenen
Geldbeutel zu füllen. Ueber den Werdegang
des Angeklagten, der ſich vor der Halliſchen
Strafkammer wegen Untreue in ſieben
dann zu verantworten hat, ſei folgendes er
wähnt:

Der Werdegang Streichers
St reicher wurde als Sohn einfacher

Eltern geboren. Er erlernte das Maurerhand
werk, wurde ſpäter Techniker, Bauführer und
Architekt, und trat 1914 der SP D bei.

Während des Krieges wurde er als
garniſondienſtfähig bezeichnet

und betätigte ſich zunächſt beim Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen und ſpäter
bei der Kreisberatungsſtelle in Angerburg
in Oſtpreußen. Jm Mai 1920 würde er
vertretungsweiſe mit der Verwaltung des
Landratsamtes in Angerburg betraut, und
im Oktober des gleichen Jahres endgültig zum

lung bekleidete er bis Mai 1928, dann wurde
er Amtsnachfolger von Müller als Landrat
des Saalkreiſes. Jm Auguſt 1932 wurde
er vom damaligen Jnnenminiſter
Brach t beurlaubt.

Die Vermögensverhältniſſe

Während ſeiner Amtstätigkeit in Halle
bezog der Angeklagte Gehalt, Aufwandsent
ſchädigung, Beſchäftigungs und Tagegelder in
Höhe von ca. 11000 Mark. Außerdem erhielt
er als Vorſitzender des Kreisgausſchuſſes
der Kreiskommunglkaſſe eine Dienſt-
aufwandsentſchädigung 1928 2200 Mk. und
1929——81 3600 Mk., daneben als Mitglied des
Aufſichtsrates der Merſeburger Ueber
landbahn AG. eine pauſchalierte Auf
wandsentſchädigung von jährlich 500 Mk. und
als Mitglied des Aufſichtsrates der Gas
fern verſorgung Saale AG. für die
Teilnahme an jeder Sitzung 50 Mk. ſowie von
der Kreisbank Halle monatlich 200 Mk.

Trotz dieſer geſicherten Vermögensverhält
niſſe ſuchte ſich der Angeklagte auf jede Weiſe
auf Koſten der Staatskaſſe oder des Kreiſes
finanzielle Vorteile zu verſchaffen, ſei es auch
nur, daß er perſönliche Angelegenheiten von
den Beamten des Landratsamtes mit bear

Landrat dieſes Kreiſes ernannt. Dieſe Stel

Wie Streicher ſein
Das Amtsblatt als melkende Kuh

Genau wie ſein Vorgänger Müller hat
auch Streicher über die vereinnahmten
Gelder des „Amts- und Verordnungsblattes“
für ſeine perſönlichen Intereſſen eigenmächtig
verfügt. Jn den Jahren 1928-—82 wirft die
Anklage Streicher vor,

6849 Mark veruntreut
zu haben.

Der Angeſchuldigte beſtreitet, ebenſo wie
Müller es hierin allerdings vergeblich getan
hatte, die Strafbarkeit ſeiner Handlung und
will glaubhaft machen, daß er ſich als Eigen
tümer des Blattes gefühlt habe. Dem wider
ſpricht aber, daß er, trotz ſeiner geringen Vor
bildung, durch ſeine ſechsjährige Tätigkeit als
Landrat des Kreiſes Angerburg die Rechts
begriffe unbedingt hätte wiſſen müſſen. Daß
er es wußte, zeigt am deutlichſten,

daß er auf Anforderung die Quittungen
über die Auszahlungen der veruntreuten

Gelder durch falſche Angaben Zu verſchleiern ſuchte.
Weiterhin hat Streftcher die Dienftauf
wandsentſchädigung in den Jahren 1929 und
1930 in Höhe von je 83200 Mk. auf ſein perſön
liches Konto überweiſen laſſen und bis auf
zwei kleinere Beträge von 103 Mk. im Jahre
1929 und 200 Mk. im Jahre 1930, die er zum
Zwecke des Büroaufwands herausgab, für ſich
verbraucht. Nach heftigem Sträuben hat er
allerdings den Ueberſchuß der Dienſtaufwands
entſchädigung wieder zurückgezahlt, jedoch die
Zinſen diefes Geldes während ſeiner ganzen
Amtszeit auf ſein perſönliches Konto verbucht
und für ſich verbraucht.

So lebten ſie auf Koſten der Armen
Jm dritten Anklagepunkt wird Strei-

cher vorgeworfen, über einen vom Kreis
ausſchuß bewilligten Dispoſitions-
fonds von jährlich 1000 Mk., der mit der
ausdrücklichen Maßgabe, hieraus nur bedürf
tigen Perſonen, die keinen Anſpruch auf Un
terſtützung haben, Beihilfen zu gewähren, ge
ſchaffen worden war, zum Nachteil Lieſes
Fonds im eigenen Jntereſſe verfügt zu haben.
So bewilligte Streicher einigen Partei
genoſſen in Halle ein Darlehen in Höhe von
50 und 150 Mk., obwohl das Geld ausdrücklich
nur für Kreisangehörige beſtimmt
war. Darüber hinaus hat er aber trotz ſeines
hohen Einkommens dieſen Fonds in erheb
lichem Maße für ſich verwendet. So erſcheint
auf dem Kontoauszug eine Beſichtigungsfahrt
im Jahre 1931 mit 831 Mk. Speſen, für eine

Feier in einer halliſchen Weinſtube
51 Mark

und anderes mehr. Streicher gibt an,
andere Beamte für dieſes Geld freigehalten zu
haben. Die Strafbarkeit dieſer Handlungen
liegt wohl klar auf der Hand, denn erſtens be
kamen die anderen Herren ebenfalls Reiſe
koſten und Tagegelder, außerdem hatte aber
Streicher für dieſe Ausgaben ſeinen
Dienſtaufwandsentſchädigungsfonds.

Nie und nimmer durfte er daher das Geld,
das für die Aermſten der Armen beſtimmt

war, für ſeine Zwecke benutzen.

Vom Kreiskraftwagen
und einer Reiſe nach Sylt

Jn der Miniſterialverfügung vom23. Januar 1929 war ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß für Tätigkeiten in Kreisbanken,
Kreisſparkaſſen uſw., die dem Landrat als
Vorſitzenden des Kreiskommunalver-
bandes obliegen und daher zu ſeinen eigenen
Aufgaben gehören, irgendwelche Entſchädigun
gen außer Fahrgeldern in Höhe der ſtaatlichen
Sätze nicht angenommen werden dürfen Dieſe
Beſtimmung war St reicher bekannt. Er wi
ſie aber nicht geleſen haben. Die Unwahrheit
dieſer Ausſage ergibt ſich daraus, daß gerade
dieſe Verfügung mit der Begleitverfügung des
Regierungspräſidenten in Mer-
ſeburg vom 9. 12. 29 aus den Akten des
Landrats verſchwunden war und ſpäter in der
Wohnung des Angeſchuldigten gefunden wurde.

beiten ließ.

e Tätigkeit auffaßte
Trotz der Kenntnis dieſes Erlaſſes hat
Streicher in verſchiedenen Fällen dieſer
Verfügung zuwider gehandelt.

Da er den Kreiskraftwagen über Gebühr
für private Veranſtaltungen benutzte, be
ſchloß der Kreisausſchuß, die Neben
vergütung freie Benutzung des Kreis
kraftwagens in anderer Weiſe zu

regeln.
Durch Vertrag mit dem Kreisausſchuß vom
Mai 1929 wurde vereinbart, daß S. einen
eigenen Wagen bekommen ſollte. Der Kreis
bewilligte ihm einen Zuſchuß von 13 050 Mk.
Für den Reſt wurde Streicher ein 52iges
Darlehen aus dem ſogenanten Ergänzungs-
fonds bewilligt. Dieſes Darlehen ſollte durch
die ſtaatliche Fahrkoſtenentſchädigung zurück
gezahlt werden. (An und für ſich war zur Ab
ſchließung dieſes Vertrages nur der Kreistag
beſchlußfähig.)

Aber abgeſehen davon, hat Streicher auch
dieſen unberechtigten Vertrag nicht erfüllt,

da er nur einen Teil des ſtaatlichen Fahr
koſtenzuſchuſſes zur Rückgabe des Dar-

v lehens verwendete t

Am 1. Januar 1954
Nachdem die Verordnung zur Ausführung

des Geſetzes zur Verhütung erbkranken Nach
wuchſes ergangen iſt, werden die oberſten Lan
desbehörden jetzt Sitz und Bezirk der einzu
richtenden Erbgeſundheitsgerichte und
Erbgeſundheitsobergerichte be
ſtimmen. Ebenſo werden durch die oberſte Lan
desbehörde die Mitglieder dieſer Gerichte und
deren Vertreter ernannt werden.

Wie verlautet, wird auch beim Amtsge-
richt in Halle ein Erb geſund

heitsgericht errichtet werden.
Die große Aufgabe dieſer neuen Gerichte

liegt vor allem auf bevölkerungspolitiſchem Ge
biete, denn es gilt zu verhüten, daß Eigen
ſchaften von einer Generation auf die andere
vererbt werden, die nur eine Belaſtung des
Volksganzen darſtellen. Durch die vom Ge
richt angeordneten Steriliſationsmaß-
nahmen wird verhütet, daß gerade die
Minderwertigen und erblich Belaſteten ſich
hemmungslos fortpflanzen. Die Steriliſation
iſt keine Strafe und ſoll keine Strafe ſein. Der
Geſetzgeber hat ſich gegen eine ſolche Auf
faſſung ausdrücklich ausgeſprochen. Das Steri
liſationsgeſetz iſt dazu beſtimmt, einem an ſich
Schuldlofen im Jntereſſe der Allgemeinheit das
Opfer eines Verzichts auf Nachkommenſchaft
zuzumuten.

Ueber den

Auftau und die Tätigkeit
d Erbgeſundheitsgerichte iſt beſtimmt wor
en:

Das Erbgeſundheitsgericht iſt
einem Amtsgericht anzugliedern. Es be
ſteht aus einem Amtksrichter als Vorſitzenden,
einem beamteten Arzt und einem weiteren für
das Deutſche Reich approbierten Arzt, der mit
der Erbgeſundheitslehre beſonders vertraut iſt.
Für jedes Mitglied iſt ein Vertreter zu be
ſtellen.

Das Verfahren vor dem Erbgeſundheits
gericht iſt nicht öffentlich. Das Erbgeſund
heitsgericht hat die notwendigen Ermittelungen
anzuſtellen; es kann Zeugen und Sachver
ſtändige vernehmen ſowie das perſönliche Er
ſcheinen und die ärztliche Unterſuchung des
Unfruchtbarzumachenden anordnen und ihn bei
unentſchuldigtem Ausbleiben vorführen laſſen.
Auf die Vernehmung und Beeidigung der Zeugen
und Sachverſtändigen ſowie auf die Aus
ſchließung und Ablehnung der Gerichtsperſonen
finden die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung
ſinngemäße Anwendung. Aerzte, die als Zeugen

n achmie eingetreten z

Erbgeſundheitsgericht für Hall

Jm fünften Falle der Untreue hat Streicher
Vergütungen für die im öffentlichen Intereſſe
ausgeübte Tätigkeit in Aufſichtsratsſtellen für
ſich behalten, obwohl dieſe nach einer Mini
ſteriglverfügung ausdrücklich verboten
war. Streicher beſtreitet auch hier jegliche
Schuld, wird jedoch durch das an ihn gerichtete
Schreiben der Ueberlandbahn AG. vom
5. 5. 31 überführt. Nach derſelben Verfügung
durfte der Angeſchuldigte Fahrgelder und
Reiſekoſten nur in Höhe der ſtaatlichen Sätze
annehmen. Gleich zu Beginn ſeiner Amts
zeit in Halle im Mai 1928, alſo vor dem
Erlaß, veranlaßte der Angeſchuldigte, durch
Kreisausſchußbeſchluß die Tage und Ueber
nachtungsgelder der Kreisausſchußmitglieder
weſentlich höher als die ſtaatlichen Sätze zu
ſetzen, nämlich auf 80. Mk. pro Tag, anſtatt
10-7,50 Mk.

Dieſer Beſchluß wurde anläßlich der Be
ſichtigung eines Kinderheims auf Sylt im

Beiſein des Angeklagten gefaßt.
Der Angeklagte hat aber die erhöhten Diäten
ſelbſt dann noch genommen, als ihm die gegen
teilige Verfügung vom Miniſterium bekannt
fein mußte. Außerdem hat er ſich Uebernach
tungsgelder auszahlen laſſen, wo eine Ueber
nachtung gar nicht ſtattgefunden hatte. Der
Angeklagte beſtreitet auch hier jegliche Schuld,
wird jedoch durch die Aufſtellung der Kreis
kommunalkaſſe überführt. Jm letzten Fall der
Untreue hat Streicher über Einnahmen
aus Jagdſcheingebühren zum Nachteil des
Kreiſes verfügt. Jn der Verhandlung, für die
zwei Tage vorgeſehen ſind, führt Landgerichts
direktor Dr. Vollmer den Vorſitz, die An
klage wird von Staatsanwaltſchaftsrat Gah
vertreten.

Die Vernehmung des Angeklagten.
Der Angeklagte, der einen blaſſen Eindruck

macht und den deutſchen Gruß beim Eintritt
des Gerichts nicht erwidert, erzählt nach der
Eröffnung in kurzen Worten ſeinen Werde-
gang, der ſich in den weſentlichen Punkten
mit dem eingangs geſchilderten Lebenslauf des
Angeklagten deckt. Beſonders zu erwähnen
wäre allerdings noch, daß die Frau des ehe
maligen Landrats im Jahre 1925 wegen
Unterſchlagung und Untreue in je einem Fall
zu 300 bzw. 100 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden war. Wie ſich aus den Akten ergibt,
ſoll ſich die Unterſchlagung und Untreue darum
handeln, daß Frau Streicher in ihrer
Eigenſchaft als Vorſitzende eines Wohlfahrts
kommitees Beſtände veruntreut hat. Einwand
frei konnte ſich die Angelegenheit allerdings
nicht mehr feſtſtellen laſſen. Seine wirtſchaft
lichen Verhältniſſe bezeichnet der Angeklagte
während der Zeit ſeiner Straftaten ſelbſt als
geordnet. Der Angeſchuldigte beſtreitet, in
allen den ihm zur Laſt gelegten Fällen ſich
einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zu
haben. Hiernach wurde in die Beweisauf
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oder Sachverſtändige vernommen werden, ſind
ohne Rückſicht auf das Berufsgeheimnis zur
Ausſage verpflichtet. Gerichts und Verwal
tungsbehörden ſowie Krankenanſtalten haben
dem Erbgeſundheitsgericht auf Erſuchen Aus
kunft zu erteilen.

Das Gericht hat unter Berückſichtigung
des geſamten Ergebniſſes der Verhandlung
und Beweisaufnahme nach freier Ueber
zeugung zu entſcheiden. Die Beſchlußfaſſung
erfolgt auf Grund mündlicher Beratung mit
Stimmenmehrheit. Der Beſchluß iſt ſchrift
lich abzufaſſen und von den an der Beſchluß-
faſſung beteiligten Mitgliedern zu unter
ſchreiben. Er muß die Gründe angeben, aus
denen die Unfruchtbarmachung beſchloſſen oder
abgelehnt worden iſt. Der Beſchluß iſt dem
Antragſteller, dem beamteten Arzt ſowie dem
jenigen zuzuſtellen, deſſen Unfruchtbarmachung
beantragt worden iſt, oder, falls dieſer nicht
antragsberechtigt iſt, ſeinem geſetzlichen Ver
treter.

Das Erbgeſundheitsobergericht
wird dem zuſtändigen Oberlandesgericht ange
gliedert und umfaßt deſſen Bezirk. Es beſteht
aus einem Mitglied des Oberlandesgerichts,
einem beamteten Arzt und einem weiteren für
das Deutſche Reich approbierten Arzt, der mit
der Erbgeſundheitslehre beſonders vertraut iſt.
Das Erbgeſundheitsobergericht entſcheidet end
gültig.

Die Beſtellung zu Mitgliedern der Erbge
ſundheitsgerichte erfolgt auf die Dauer von
mindeſtens einem Jahre. Die Vorſchriften des
Reichsgeſetzes über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit finden entſprechende
Anwendung.

Neue Meiſter
Die Meiſter- Prüfung haben vor der

zuſtändigen Prüfungs- Kommiſſion beſtanden:
Jm Bäcker Handwerk: Ernſt Lorenz

Sieglitz; Fritz Naſemann, Halle; Rudolf
Gerbel, Nietleben; Walter Mewes, Halle;
Otto Kullrich, Halle; Fritz Hellwig,
Halle; Walter Pabſt, Halle; Walter Kolb,
Halle.

Jm SchuhmacherHandwerk: Otto Schmeil,
Halle; Karl Sareik, Paſſendorf; Richard
Koch, Halle; Otto Rudloff, Schlettau.

Jm DachdeckerHandwerk: Karl Chwial-
kowski, Niemberg und Richard Krauſe,
Kroſtitz.

Kampfbund für Deutſche Kultur. Wir verweiſen noch
einmal auf den Tanzabend heute abend im Thalia-Saal,

Das gange Volk ſoll eine große Famiſfe ſein,

darum opfert Weihnachtsſpenden für die Winterhilfe!

20 Uhr. Karten bei Hothan.

Das ambulante Gewerbe
Große Kundgebung im Wintergarten

Jm „Wintergarten“ fand eine große
Kundgebung der Ortsgruppe Halle im
Reichsverband ambulanter Ge
werbetreibender Deutſchlands im
Reichsſtand, Sitz Berlin, ſtatt. Der große
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, als
der Ortsgruppenleiter Huhn die Erſchienenen
begrüßte und dem ſtellvertretenden Gauwart
Schrader Magdeburg das Wort erteilte
Der Redner führte aus: Vor einigen Tagen
wurde in Hamburg der alte Verein aufgelösſt.
Die Kämpfe um die Einheit des ambu-
lanten Gewerbes haben damit ein Ende
erreicht. Seit 1913 ſind unſere Beſtrebungen
auf dieſes Ziel gerichtet geweſen. Eine Orga
niſation iſt gewiſſermaßen ein Vertrag auf
Gegenſeitigkeit: die Organiſation hat die

-Fchenſe praktischl
Rauch-, Nähtiſche, Polſtermöbel, Flurgarderoben,
Bücherfchränhe, Schreibtiſche, Schreibſchränke, Tiſche

Stühle, alle Einselmöbel, für wenig Geld

Haalte, Bannische Straße 2

Pflicht, für die Mitglieder zu ſorgen, dieſe
aber ſind verpflichtet, die Organiſation zu
unterſtützen.

Der nun gegründete Reichsverband bildet
eine der fünf gewaltigen Säulen des
Reichsſtandes des deutſchen Handels und
iſt nunmehr als vollwertiger Stand ein

gegliedert.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat verfügt, daß
für die Zukunft nur der Reichsverband ambu
lanter Gewerbetreibender Deutſchlands die
alleinige vom Reich anerkannte Berufsvertre
tung iſt. Die Behörden ſind vom Reichs
wirtſchafts miniſter angewieſen, alle
Fragen, die das ambulante Gewerbe betreffen
immer durch Hinzuziehung der Berufsvertreter
zu behandeln. Daraus entſteht die Verpflich
tkung, einen Stamm von ambulanten Ge
werbetreibenden zu ſchaffen, der Achtung für
ſeinen Stand empfindet und ſein Gewerbe nicht
mehr als Durchgangsſtation betrachtet. Der
Redner erörterte dann mehrere interne Fragen
ſeines Gewerbes:

Beibehaltung der Jahrmärkte, Ermäßigung
der Standgebühren und Forderung einer
Marktkarte für qualifizierte Händler zur

leichteren Säuberung des Standes.

dem Verbande unverzüglich beizutreten und
mitzuarbeiten. Der Redner ſchloß ſeine viel
beachteten Ausführungen mit dem herrlichen
Worte des Volkskanglers Weg mit den
Parteien Ich will daß jederZeut ſche Volksgenofſe in ſeinem Berufe ſeine Exiſtenz hat

Dann ſprach der Gaupreſſewart von der NS
Hago, Pg. Erler, über die Aufgabe der NS
Hago, den deutſchen Menſchen zum national
ſozialiſtiſchen Gedankengut zu erziehen. Die
politiſche Schulung müſſe der wirtſchaftlichen
vorausgehen, nur ſo könne ein echt natio-
nalſozigaliſtiſcher Kaufmannsſtand
herangezogen werden. Dann forderte er noch
mals zum Eintritt in die ſtaatliche Organi

Wachstuche Neu- Eingänge
Reste billiger

ſation und den Wirtſchaftsverband auf. Das
Schlußwort ſprach Gauwart Pg. Bruck,
Magdeburg, deſſen vorzügliche, zum Teil mit
einem herzerfriſchenden Humor vorgetragene
Rede oft durch laute Beifallskundgebungen un
terbrochen wurde. Das ambulante Gewerbe
ſo führte Gauwart Pg. Bruck aus iſt der
älteſte Stand der Menſchheit. Es hat ſg s
Jahrtauſenden behauptet und iſt aus dem Leben
der Völker nicht wegzudenken. Der Jude darf
in unſeren Reichsverband unter keinen Umſtän
den aufgenommen werden.

Nachdem der Ortsgruppenleiter dem Redner
gedankt und ihm einen Blumenſtrauß überreicht
hatte, ergriff Pg. Bruck nochmals das Wort,
um die Gefallenen im grauen und braunen
Rock zu ehren. Zu ihrem Gedenken erhoben ſich
die Anweſenden und lauſchten ergriffen den
Klängen des alten Soldatenliedes: Jch hatt
einen Kameraden.
Ein dreifaches „SiegHeil“ auf den Führer

bildete den Abſchluß der Kundgebung. Sch.

Ausgabe von Brot
und Lebensmitteln

Durch das Winterhilfswerk der
Stadt Halle gelangen in dieſen Tagen
40 000 Brote an hilfsbedürftige Volksgenoſſen
zur Verteilung. Ferner werden in den nächſten
Tagen Wurſtportionen, Butter oder Rinder
nierentalg zur Stollenbäckerei, Zucker, Kolonial
waren und ſonſtige Lebensmittel ausgegeben.
Da laufend Gutſcheine für dieſe Unterſtützungs
gaben zur Verteilung kommen, werden die
Hilfsbedürftigen aufgefordert, ſich an den für
ſie feſtgeſetzten Zeiten und Tagen laufend in
den Ausgabeſtellen zu melden. Die Orte
gruppen geben die Ausgabetage durch Plakat
aushang bekannt.

Für den Weihnachtstiſch
GummiWärmflaſchen ab 1,00 RM. Katzenfelle
ab 0,90 RM.. Gummi Arbeitsſchürzen
0,80 M.. Zierſchürzen ab 0,35 RM. S
Tiſchdecken ab 0,75 RM. Garantie Se
träger 1,00 RM.. Jnhalatoren Wärme ei
binden Kölniſch Waſſer und Feinſeifen.

C. Klappenbach C.
Große Ulrichſtraße 41 u. Leipziger Straße 61]6

Dann forderte er alle noch Außenſtehenden auf

GummiBieder



c rer

c e

v n

Mittwoch, 13. Dezember 1933
Nr. 291Mitteldeutſche National Zeitung

Statt

danken wir herzlichſt.

HalleSaale, im Dezember 1933

Karten?Für die liebevolle Anteilnahme ſowie die zahlreichen Kranzſpenden
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen des

Apotherkenbeſitzers

Adolf Leſchir
Die trauernden Hinterbliebenen

Die gröfzſe Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Hadeka
und andere Marken finden Sie be-
kanntlich in dem
Woll- und Strickwaren-
Spezlialhaus.

H. Schnece Nachflg.
Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Für die liebevolle Teilnahme
beim Tode unſeres lieben Ent

ſchlafenen ſage ich hiermit im
Vamen aller Hinterbliebenen
tiefgefühlteſten Dank.

Wuſchwitz, im Dezember 19383.

Hedwig verw. Geinitz

wie ſchön ſeine Weihnachtsgans
gebraten iſt. Ja ſo ein Saft
brater macht die Gans ſo
ſchön knuſprig ohne daß der
große Bratofen angeheizt werden

muß Du weißt ſchon, wo Du

Muster von

Preiswürdigheii

nass

Massive

e
Hauswasche-lärkewäsche

in bekannt guter Ausführung
gerollt schrankfertis

DerJ 8pelse zimmer
schaften Ihnen

ein gemütliches Heim

Wir bleiben immer bemüht, auch
bei bescheidenen Mitteln das

schönste zu bieten
Bedarfsdeckungsscheine

werden in Zahlung genommen

Gebr. Jungblute
Neu für Halle Veu!

Waſſerwellen

und Trocknen

wünseht sich sehon
längst ein Fahrrad

Jetzt zu Weihnachten wäre
qie richtige Gelegenheit,
diesen Wunsch zu erfüllen.
Sei Prophetes Preisenu. Kauferieichterungen lätt
sich das ganz leicht machen.

Kinderräder ab 34.m. Saſſon-Sereifg. ab 483.
Opel- Räder ab 52.50
Dürkoppr Räder ab 62.

I Pwophefe

Des Hagendbaſt

Be S ferve. 28082
Fahrräder Fahrradzubehör

in 20 Minuten fix und fertig
ohne die läſtige Trockenhaube.

Hauerwellen neueſter Syſteme.

Preiswerte Bedienung.

Salon Hedwig Auert
Alter Markt 28.

auserlesenem
Geschmach

uel nöehster Trauringe
billiger

in 533585750900 gest.
Beste Ausführung mit
den gesetzlichen Fein-
gehalt in allen Preis

lagen vorrätig,
Haus der Uhren

Inh.: Kurt Weißt
Große Ulrichstraße 55
gegenüber C. Wollmer

den bekommſt, denn

Radio6chmidt

z i Hohenthurmer bietet anG Volksempfänger Planesn ä S 76,00 fast ne u, zur4 16 Anzahlung, Haifte des Neu
10 Rat. a 6,90 monatl. Pretses
ferner jedes and. Gerätl Pfanohaeus
geg. langfriſt. Teilzahl Toer der
„Karte genügt, Waisenhausring 1b

komine vorführen“. am Franchepiat

Daouer- Wegen
Töple und Ersalzteite nige Preise
Zopf-Sichertf, nur Leipziger Str. 38

Soll man auf Teiſzahlun

kaufen?
Aber selbstverständlich, zumal
wenn es sich darum handelt,
eine Küche, Schlatzimmer
oder Speilsezimmer aneu-
ſchaffen. Ebenso eins. Bett-
stelien, Matrateen. Schränke
120, 140 160 cm. Ruhebetten
Sessel, Schreibtische,
Bücherschränke etc., etc.

kihmann 4 o.
Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

UWasoh-

maschinen
für Hand- u. Kraftbetrieb

Stets auf
LagerReparatur Werkstätte

Einselteil- Lager
Land-Ernst Beyer measenſinen

Alle BReise-
und
Wander-

D Artikel
Reisekoffer
Rucksacke

Solideste Fußbälle, Koppel
Tornister, Gamaschen kaufen Sie

billig und gut im Fachgeschäft

Paul Göldner
Halle (Saale), Leipzi ger Str. 79

neben fiotel Rotes Ross“
Alle Reparaturen schnell und bliilig

Mia M a i c eFernruf 219 56 Bernha rdystrasse 50
Mitglied des Rabatts pa rvereins

Werkstatt u. Bauklempnerei, San, Anlagen
Reparaturen und Neuanfertigungen aller ein-
schlägiger Gegenstände und Einrichtungen

Werbegelder, werben

Denken Gie auch an die Kinder!
Weihnachten
iſt das Feſt der Kinder. Schon jetzt werden die Wunſch
zettel zuſammengeſtellt.
rechtzeitig in Erinnerung. Vor allem: Verzetteln Sie keine

Mitteldentſchen Kattongal- Zeitung

Bringen Sie ſich den Müttern

Sie durch die Anzeige in de

Zur Winterfftterung der Vögel empfehle
Sonnenblume, Hanf Mich Futter

für Meiſen und. alle Vogelarten

Walter Langert
Halle a. S., Samenhandlg.

W Marktplatz 2 [Stadthaus)
Eingang Große Märkerſtraße

Fernruf 341 92

,GGGSGGOGOGGGGUÜUAS
VereinsKachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rübrit Mittetlungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

Jagdverein Halle und Umgebung
Morgen Stammtiſch, Reſchkes Schultheiß
(Vorſtandsſitzung).

Reichstreubund ehem. Berufsſoldaten.

Sonnabend, nachm. 17 Uhr, Weihnachts
feier in der Saalſchloßbrauerei. Fremde Kin
der und Nichtangehörige der Ortsgruppe keinen
Zutritt. Dienstag, den 19., abends 20 Uhr,
Monatsverſammlung im Stadtſchützenhaus.
Vortrag über Uebergangsgebührniſſe uſw. Neu
angemeldete Hameraden ſind zu beiden Ver
anſtaltungen herzlichſt eingeladen.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öſſentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 14. Dezember 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Regiſtrierkaſſe, 3. Ladentiſche, 1 Bücher
ſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Standuhr, 1 Büfett,

Merseburger Straße 4 Fernruf 26681

Vergiß nicht
zu lnserieren,

dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

1 Radivo, 1 Lautſprecher, 1 Waage, 1 Kü-
chenbüfett, 1 Schlafzimmer, 1 Kredenz, 1
Pianino, 1 Bild, 6 Stühle.

Krebs, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.
Donnerstag, den 14. Dezember 1933:

10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:
a) 2 Schreibtiſche, 1 Bücherſchrank, 1 runder

Tiſch, 1 Glasſchrank, 1 Kleiderſchrank 1
Rachtſchränkchen, 1 Teppich, 1 Pianv, 1 Ra
dioApparat, 1 Schaukaſten, 1 Schauſchrank,
1 Regiſtrierkaſſe u. a. m.1 groß. Poſten Herren u. Knabenpullvover,
1 Poſten KnabenTrikotanzüge.

a e

Zenfraolheizungen
e

r S y s t s mm S
lüſtungsanlagen
Warmiwasserbereitungen

G

D. O
e

Dicker Werneburg
G. mm b. H.
Halie (Saate) Segründet 1878

Die Verſteigerung zu b) findet beſtimmt ſtatt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 14. Dezember 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Schreibtiſch, 1 Ausziehtiſch, 6 Stühle, 1
RadivApparat, 1 Schreibmaſchine (Conti),
1 WohlmuthApparat, 1 Schnellwaage „City“,
1 Separator (1000 Liter) u. a. S.

Ehrhardt, Ob.Ger.Vollz.
Donnerstag, den 14. Dezember 1933:

10 uhr, AdolfHitler-Ring 13:
1 Standuhr, 1 Barometer, 1 Küchenuhr,
28 Wecker, 3 Serviettenringe, 1 Eierbecher
mit Löffel, 1 Silberbecher, 29 Paar Man-
ſchettenknöpfe, 31 Damenuhren, 24 Herren
uhrketten, 4 Herrenuhren, 1 Tiſchuhr, 4
Jahresuhr, 1 Schrotmühle, 1 Vitrine, 1
Poſten Kleiderſtoffe, w Poſten Möbel, 1 Näh
maſchine, 1 Bufett, 4 Globusſchenker;

um 12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Warenſchrank, 1 Tafelklavier.

Ort der Verſteigerung wird in der Verſteige
rungshalle bekannt gegeben.

Jäger, Ob.Ger.Vollz., Marthaſtr. 14.

Bekanntmachungen
Die Firma Walter Kerſten, Buchdruck

Tiefdruck Buchbinderei in Halle, Geiſtſtraße
Nr. 47, hat beim Verſicherungsamt der Stadt
Halle gemäß 8 252 der RVO. den Antrag auf
Genehmigung der Errichtung einer Betriebs
krankenkaſſe geſtellt.

Zur Vornahme der Abſtimmung über den
Antrag werden die abſtimmungsberechtigten
Arbeitnehmer hiermit aufgefordert.

Abſtimmungsberechtigt ſind die verfſiche
rungspflichtigen Arbeitnehmer der genannten
Firma, wenn ſie ſpäteſtens am Tage der Ab-
ſtimmung die Volljährigkeit erreicht haben und
im Falle der Errichtung der neuen Kaſſe dieſer
als Mitglied angehören müßten. Die Abſtim
mung findet am

Sonntag, dem 28. Januar 1934,
in der Zeit von 9—13 Uhr ſtatt.

Abſtimmungsraum iſt die Setzerei der
Firma Walter Kerſten in Halle, Geiſtſtraße 47.

Krankenkaſſen dürfen nur errichtet werden,
wenn die Mehrheit der abſtimmenden beteilig
ten Arbeitgeber und die Mehrheit der abſtim
menden beteiligten volljährigen Arbeitnehmer
zuſtimmen. Die Abſtimmung erfolgt getrennt
nach Gruppen; ſie iſt geheim. S 2254a der
RVO.

Bei der Abſtimmung dürfen nur amtliche
Stimmzettel und Umſchläge verwendet werden,
die im Abſtimmungsraum zur Verfügung
ſtehen.

Wirtſchaftliche Vereinigungen der beteiligten
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer oder Ver
bände ſolcher Vereinigungen werden darauf
hingewieſen, daß ſie berechtigt ſind, bis ſpäte-
ſtens 13. Januar 1934 je einen Beiſitzer und
einen Stellvertreter zum Abſtimmungs-Vor
ſtand in Vorſchlag zu bringen. Sie ſollen
möglichſt aus den Abſtimmungsberechtigten
vorgeſchlagen werden.

Die Abſtimmungsberechtigten werden auf
gefordert, ſich von ihrer Kaſſe mit einem Aus
weis verſehen zu laſſen. Abſtimmen kann nur,
wer im Beſitz eines Abſtimmungsausweiſes
ſeiner Kaſſe iſt. Die Abſtimmung iſt perſön
lich auszuüben.

Nach Betreten des Abſtimmungsraumes iſt
der Abſtimmungsausweis dem Abſtimmungs-
Vorſteher vorzuzeigen. Auf Erfordern des Ab
ſtimmungsVorſtandes hat ſich der Stimm
berechtigte auch über ſeine Perſon auszuweiſen.

Jedem Stimmberechtigten wird vom Ab
ſtimmungs Vorſtand ein Stimmzettel und ein
Umſchlag ausgehändigt.

Den Stimmzettel hat der Stimmberechtigte
in der Abſtimmungszelle durch Streichen des
Wortes „Ja“ oder „Nein“ auszufüllen undin den Umſchlag zu ſtecken

Dieſen Umſchlag übergibt er zuſammen mit
dem Abſtimmungs Ausweis dem Abſtimmungs
Vorſteher.

Halle, den 6. 12. 1933.
Das Verſicherungsamt.

Gemäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Aug. 1883 (G. S. S. 237 wird auf Vor
ſchlag des Magiſtrats der Stadt Halle (Saale)
die Peißnitz in

„Nachtigalleninſel“
umbenannt.

Halle, den 12. Dezember 1933.
Der Polizeipräſident.

Gemäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 (G. S. S. 287) wird der von
der Saale Angerſtraße parallel zur Lettiner
Straße nach Weſten verlaufende Privatweg

„Metzes Privatweg“
benannt.

Halle (Saale), den 11. Dezember 1933.
Der Polizeipräſident.

Durch Verfügung des Miniſters für Wirt
ſchaft und Arbeit vom 27. September 1933 iſt
beſtimmt worden, daß das Amtsgericht Halle
die Geſchäfte des ſtädt. Mieteinigungsamtes
Halle wahrzunehmen hat, ſobald das Miet
einigungsamt aufgehoben iſt.

Das Mieteinigungsamt Halle wird hiermit
mit Ablauf des Monats Dezember 1933 aufge
hoben. Die büromäßige Uebergabe der
laufenden Alten an das Amtsgericht
Halle erfolgt am 30. Dezember 1933.

Fpraktis ehe
Damengeschenke

Unsere AlpaRa- Silber -Besteche,
Marhe „Ilse“, sind edel in der
Form und besonders billig
Eßlöffel.

Teelöffel eEßgabel e 1,00
Eßmesser
mit rostfreier Klinge
zuppenschöpfer
saucenlöffel e 4,50
6 Eßlöffel
in Geschenk Etuis 7,6

3,856 Teelöffel 3,6 Paar Eßbestecke 21,75
Unser „Ilse“- Besteck ist das
beste Sammel Besteck

nourue-s Aue

CBirM r
Praktiſche

Weihnachtsgefchenke
empfehlen

Iaubsägekarten
Werkzeugkästen
Reibhemaschinen
Fleischhackmaschinen

Küchenwaagen
schlitten
Eleikschuße

Korn FHöllner
Gr. Steinſtr. 14, Ecke Mittelſtr.

Schlafzimmer, Küchen
ſowie alle anderen Möbel
kaufen Sie bei mir vorteil
haft und in guter Qualität

Guſtav preller
Möbeltiſchlerei Zwingerſtraße 6

Möbellager

M «kren-

I CONTINENTAI
MODELL 34

s it Koffa 188.- t

Normal-Modell

Ach bequeme

Teilzahl

So gh
FeilWANDERER

Sie baut

Generalvertretung:
Friechrich Müller, Halle (5.)

Leipziger Straße 29
Fernsprecher: 22102 und 256 16

Halle, den 11. 12. 1933. Der Magiſtrat.
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Rationalſogialiſtiſche

Wirtſchaftsgeſinnung
Die Volks wirtſchaftliche Fach

ſchaft der Studentenſchaft der Martin
Luther Univerſität hatte zur Eröffnung ihrer
erſten offiziellen Veranſtaltung den Haupt
ſchriftleiter der NSHago, Pg. Biſſinger,
Berlin, gewonnen, der in der Aula der Uni
verſität einen außerordentlich intereſſanten
Vortrag über „Nationalſozialiſtiſche
Wirtſchaftsgeſinnung“ hielt. Der
Leiter des Hauptamtes für politiſche Erzie
hung, Pg. Grimm eröffnete die Verſamm-
lung nach der Begrüßung der Gäſte mit dem
Bemerken, daß der heutige Vortrag den Beweis
liefere, welche Bedeutung die Studentenſchaft
heute der Fachſchaftsarbeit beimeſſe.
Dann ergriff der Leiter der Volkswirtſchaft
lichen Fachſchaft, Pg. Luckow das Wort: Die
Schulungsarbeit in dieſem Winterſemeſter be
ginne mit dem heutigen Abend. Die Arbeiten
würden unterſtützt durch mehrere große Vor
träge, welche die nationalſozialiſtiſche welt
anſchauliche Grundlage für den Studenten
legen ſollten. Hierauf erteilte er dem Redner
des Abends, Pg. Biſſinger, das Wort zu
ſeinem Vortrage Seit dem Kriege, begann der
Redner, haben ſich in Europa drei Völker neue
Formen ihres ſtaatlichen, politiſchen und kultu
rellen Aufbaus geſchaffen.

Das ruſſiſche Volk wurde in neue Lebens-
formen gedrängt, geſchlagen und geſchoſſen,
das italieniſche erhielt durch den begeiſtern
den Schwung des Faſchismus und das deut
ſche durch den Nativnalſozialismus eine neue
Grundlage.

Bei allen Dreien löſten dieſe Neuformungen
eine mehr oder weniger liberaliſtiſch ange
krankte Lebensform und Denkweiſe ab. Für
das Teilgebiet des menſchlichen Lebens, für die
Wirtſchaft, bedeute der vergangene Liberalis
mus diejenige Geiſtesrichtung, die der Wirt

c c n56 jähriger
BenzVeteran in Halle

Der NSKK-Mann Lück aus Neuenahr
fährt zur Zeit mit einem alten Benz-Autv
m obil Modell 1898 durch Deutſchland, um
für den Motorſport zu werben, und iſt heute
von Leipzig kommend in Halle eingetroffen.
Wir werden über die Fahrt noch ausführlich
berichten.
e

ſchaft eine ſchrankenloſe Herrſchaft in der Na
tion einräumte. Das Wort eines damaligen
Abgeordneten „Die Wirtſchaft iſt das Schickſal
beleuchtet die Stellung der Wirtſchaft im libe
raliſtiſchen Staate am beſten. Dies Primat
der Wirtſchaft wurde vom Liberalismus und
den führenden Wirtſchaftern den Gehirnen der
vergangenen Zeit immer wieder eingehämmert,
und zwar ſo nachdrücklich und vollendet, daß
man zum Schluſſe ſelbſt an die Wahrheit dieſer
Theſe glaubte.

So wurde allmählich die Wirtſchaft durch das
ſyſtematiſche Einpauken gewiſſer Sätze zu
jenem Myſterinm, zu dem nur wenige Aus
erwählte, natürlich namentlich Juden, den
Schlüſſel hatten.
Die Wirtſchaft wurde als allein ausſchlag

zebend angeſehen für den Fortbeſtand des deut
ſchen Staates Gleichzeitig holte man zu einem
Gegenhieb aus, der bis heute die Kreiſe der
Wirtſchaft und die öffentliche Meinung beein
flußt und dem entgegenzutreten iſt. Sie er
klärten an dem Beiſpiel, das Sowjetrußland
bot: Die Nationalſozialiſten bringen der Wirt
ſchaft eine neue Form, ein neues Wirtſchafts
ſyſtem und dies guf Grund der Tatſache, daß
ſie Sozialiſten ſind, denn Sozialismus bedeutet
eine neue Wirtſchaftsform. Gleichzeitig er
klärten ſie dann immer wieder: „Jeder Ein
griff in das Wirtſchaftsſyſtem bedeutet den Zu
ſammenbruch desſelben, und deshalb ſind die
Nationalſozialiſten Feinde der Wirtſchaft.“ Es
iſt aber für den engſtirnigen Geſichtskreis dieſer
Menſchen bezeichnend, daß ſie den National
ſoziglismus in den engen Raum einer Wirt
ſchaftsform einpreſſen wollten. Wäre der Sozia
lismus in den engen Raum einer Wirtſchafts
form einpreſſen wollten. Wäre der Sozialis
mus des Nationalſozialismus dem des Marxis
mus gleich, ſo wäre jene Meinung berechtigt
geweſen, ſo aber iſt dieſe Behauptung unſinnig.

Echter Sozialismus iſt niemals eine äußere
Form, ſondern eine Geſinnung, eine be
ſtimmte geiſtige Haltung und dieſe Ge
ſinnung erſt wird ſich ihre Form ſchaffen.

Einem ganzen Volke Arbeit zu verſchaffen
und die Lebensbedürfniſſe des Volkes zu decken,
iſt die Hauptaufgabe der Wirtſchaft und iſt
die ganze Tätigkeit jedes Menſchen in der
Wirtſchaft nie Selbſtzweck.

Es ſteht einwandfrei feſt, daß die Belebung
und der Aufſtieg der Wirtſchaft zum größeren
Teile darauf zurückzuführen ſind, daß dem
Appell des Führers Folge geleiſtet worden iſt,
daß ſich alſo ein großer Teil unſerer Wirt
ſchaftler eines Beſſeren beſonnen haben. Die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsgeſinnung hat
als Vorausſetzung die Ausrichtung der per
ſönlichen Beſtrebungen auf ein großes gemein
ſames Ziel, alſo bedeutet Wirtſchaft eine Auf
gabe. Das Wirtſchaftsethos, durch jüdiſchen
Einfluß verloren gegangen, wird durch den
Nationalſozialismus wieder zum Leben ge
bracht. Wir kennen nur noch eine Volkswirt-
ſchaftspolitik, die eine Bevorzugung beſonderer
Fachgruppen von vornherein ausſchließt. Das
Intereſſe einer einzelnen Gruppe wird danach
beurteilt, wie weit ſich ihr Intereſſe mit dem
der Volksgemeinſchaft deckt.

Das Ziel der Volkswirtſchaft iſt alſo
nicht Rentabilität, ſondern Bedarfs

Dieſem hohen Ziele entſprechend haben ſich die
einzelnen Erwerbszweige unterzuordnen! Der
Wirtſchaftsmenſch muß ſich als Beauftragter
fühlen und ſeine Kenntniſſe im Intereſſe der
Volksgemeinſchaft anwenden: alſo nicht nur
wirtſchaftliche Kenntniſſe, auch moraliſche
Qualitäten werden gefordert.
Für die Umgeſtaltung der Wirtſchaft gelten

die gleichen Grundſätze und Gedankengänge,
wie für alle anderen Gebiete, die das menſch
liche Leben überhaupt kennt. Der Totalitäts
anſpruch wird vor nichts und vor niemandem
Halt machen. Er wird die Punkte ſeines Pro
grammes bis zum letzten durchführen, wird

Geſtern abend

Geſtern abend endete der Schulungs
kurſus für Amtswalter mit demdritten Kurſusabend, an dem alle Amtswalter
Halles vom Blockwart bis zum Ortsgruppen
leiter teilnahmen. Der große Saal des Neu
marktſchützenhauſes waren dicht be
ſetzt. Kreisleiter Dohmgoergen eröffnete
den Abend mit einem „Sieg-Heil“ auf den
Führer und führte aus, daß der Sinn des
Lehrganges iſt, die Amtswalter in politiſcher,
organiſatoriſcher und verwaltungstechniſcher
Hinſicht ſoweit zu ſchulen, daß ſie mit allen
Einrichtungen der Partei vertraut ſind. Auch
die Finanztechnik ſpielt unter dieſen eine we
ſentliche Rolle. Ueber dieſes Thema hatte
Gauſchatzmeiſter Richter zu den Amtswal-
tern geſprochen. Am geſtrigen Abend über
zeugten ſich die Leiter des Kurſus durch Fra
gen, die ſie an die Kurſusteilnehmer richteten,
daß ihre Schulung von Erfolg geweſen ſei.
Es wurde noch einmal darauf hingewieſen,
daß kein Parteigenoſſe ſelbſtetwas an ſeinen Parteipapieren
ändern darf, da dieſe Aenderun-
en als Urkundenfälſchung mit
uchthaus beſtraft wird.
Dann konnten Fragen von ſeiten der Kur

ſusteilnehmer geſtellt werden. So wurde unter
anderem die Frage der Auslandsüber-
weiſung inſoweit geklärt, als Ausland s-
überweiſung erſt ſtattfinden kann,
wenn der Ueberwieſene die roteKarte der Reichs leitung beſitzt.
Hat er dieſe noch nicht, ſo kann nur eine vor
läufige Ueberweiſung ſtattfinden.

Jm Anſchluß an eine kurze Pauſe ſprach
Gauſchatzmeiſter Richter über den Revi
ſionsapparatder Partei, der ſich aus
zwei hauptamtlichen und zwei nebenamtlichen
Gaureviſoren, ſowie fünfzig Kreis
reviſoren zuſammenſetzt. Er ſoll helfen
bei neugegründeten Ortsgruppen, Stellen
wechſel und bei allen Unklarheiten der Orts
gruppenleiter. Er dient zur Ueberwachung
und Einrichtung der Ortsgruppen und ſchließ
lich zur Aufdeckung eventueller Unregelmäßig-
keiten. Der Apparat der Amts
walter muß eine Ausleſe ſein, die
Zinnfiguren Ausſtellung

nochmals verlängert
Die Ausſtellung von Zinnfiguren

im Stadthaus läuft noch bis Sonntag, den
17. Dezember, einſchließlich. Der Beſuch aus
allen Kreiſen der Bevölkerung iſt ſehr lebhaft.
Da die Vorträge im Rahmen dieſer Ausſtellung
großes Jntereſſe gefunden haben, wird heute
um 17 Uhr an Hand des Ausſtellungsmaterials
über die Entwicklung der militäriſchen Taktik
geſprochen.

Das Ende des Mieteinigungsamtes
Das Mieteinigungsamt Hallewird, wie wir erfahren, mit Ablauf des Monats

Dezember 1933 aufgehoben. Die Uebergabe der
laufenden Akten an das Amtsgericht erfolgt
am 30. Dezember 1933.

Die Uebernahme der Geſchäfte des Miet
einigungsamtes durch das Amtsgericht
Halle gründet ſich. auf die Verfügung des
Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit vom
27. September 1938. Jn dieſer Verfügung iſt
beſtimmt worden, daß das Amtsgericht Halle
die Geſchäfte des ſtädtiſchen Mieteinigungs-
amtes Halle wahrzunehmen hat, ſobald das
Mieteinigungsamt aufgehoben iſt.

Wie uns vom Magiſtrat hierzu mit
geteilt wird, iſt es mit Rückſicht auf die Ueber
gabe tunlich, neue Anträge vor dem 31. De
zember 1933 nicht mehr einzureichen.

Sammlung von Liebesgaben- Paketen
Die Orts gruppen des Winter-

hilfswerkes veranſtalten zurzeit in den
Häuſern, Geſchäften und Gaſtſtätten eine Samme
lung von Liebesgaben-Paketen. Jede Gabe
wird dankbar angenommen. Alle Hilfsbereiten
werden gebeten, die Pakete mit Jnhaltsangabe
fertigzuſtellen. Die Sammler ſind mit Aus
weiſen verſehen.

un mflaschen
von 95 Pf. an

deckung. 4
Auge Heha Nachf. Halle

Gr. Ulrichstr. 3

ſich aber den Zeitpunkt wählen, der ihm am
geeignetſten erſcheint, ſie durchzuſetzen und
dieſen Zeitpunkt beſtimmt der Führer und der
Glaube an unſeren großen Führer muß in uns
allen unerſchütterlich feſtſtehen. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer ſchloß

der Abend. Sch.
Keine Amzüge

in der Kauptgottesdienſtzeit
Jn der letzten Zeit iſt wiederholt darüber

geklagt worden, daß der Gottesdienſt während
er Hauptgottesdienſtzeit durch Muſik

(Trommler) und Geſang von Umzugteil
nehmern geſtört wurde.
Es wird darauf hingewieſen, daß ſolche Ver

ſtöße nicht geduldet werden können. Die Po
lizeibeamten haben Anweiſung, dagegen ein

Selbſtmordverſuch

zuſchreiten.

Ende des Gchulungskurſus
für Amtswalter

Kreisleiter Dohmgoergen dankte Gauſchatzmeiſter Richter
immer vorhanden ſein muß. Der Bau am
Staate, die Geduld zur Erziehung der Volks
genoſſen, derer die dabei ſind und derer, die
noch kommen, iſt eine der wichtigſten Aufgaben
des Amtswalters. Zu der Ausleſe der Volks
genoſſen muß der Amtswalter gehören.

Amtswalter kann nur der ſein, der befähigt
und reſtlos bereit iſt, ſeine ganze Perſönlich
keit für die Partei einzuſetzen.
Wir haben den einzigſten Führer, den ſeit

Jahrhunderten die Welt ſah, und der Amts
walter muß ſtolz ſein, daß er das Vertrauen
dieſes Führers beſitzt.

Darum iſt hundertprozentige Pflichterfül-
lung notwendig. Jeder muß davon
überzeugt ſein, daß kein anderer
ſeinen Platz einnehmen kann,dann kann er im Sinne des Füb-
rers wirken. Der Amtswalter muß
immer auf dem Laufenden bleiben. Seine Auf
gabe iſt neben dem Organiſationsapparat die
Erziehung der Parteigenoſſen,der Volksgenoſſen und vor allem
der Jugend.

Dann ſprach der Kreisleiter Dohm-
7 rgen. Er wies noch einmal darauf hin,

a

parteiamtliche Bekanntmachungen, die an
die Mitteldeutſche National-Zeitung“ ge
richtet werden, rückſichtslos zurückgehen
müſſen, wenn ſie nicht von der Kreisleitung

genehmigt ſind.
Es iſt nicht möglich. daß bei jedem Schreiben
die Schriftleitung erſt eine Anfrage an die
Kreisleitung richten muß, ob die Bekannt
machung genehmigt wird oder nicht. Am
kommenden Freitag findet ein großer Amts
walterkongreß ſtatt, zu dem alle Amtswalter,
die zum Tragen des Braunhemdes berechtigt
ſind, in Uniform erſcheinen müſſen.

Der Kreisleiter kündigte den Schluß des
Lehrganges an, indem er dem Gauſchatzmeiſter
Richter und ſeinem Mitarbeiterſtabe den
Dank für ſeine Aufklärungsarbeit innerhalb
dieſes Lehrganges ausſprach. Mit dem Gruß
an den Führer ſchloß die Kundgebung.

mit dem Küchenmeſſer
Geſtern gegen 14.30 Uhr wollte eine geſchie

dene Frau vor der Wohnung ihres Liebhabers
in der MaxReger Straße mit einem Küchen
meſſer Selbſtmord begehen. Die Frau wurde
durch den Vater des Liebhabers und einen
Polizeibeamten dem zuſtändigen Revier zu
geführt. Nachdem ſie ſich dort beruhigt hatte,
wurde ſie von einem Beamten in ihre Woh
nung gebracht.

12 Zentimeter Waſſer im zimmer
Heute morgen gegen 7 Uhr wurde die Feuer

wehr wegen Waſſerrohrbruches nach dem
Grundſtück Kl. Steinſtr. 1 gerufen. Jn
einem im erſten Stock gelegenen Zimmer ſtand
das Waſſer bereits 12 Zentimeter
hoch. Das Waſſer wurde von der Feuerwehr
entfernt.

Konzert des Lehrergeſangvereins
Den Freunden echter und guter deutſcher Männer

ch o rm uſik wird in der Vortragsfolge des am Donners
tag, dem 14. Dezember, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus
ſtattfindenden 1. Winterkonzertes eine Fülle herrlichſter
Stücke geboten. Der Abend, der Deutſchen Romantik ge
widmet, bringt Chöre, Lieder und Balladen von Heinr.
Marſchner, Rob. Franz und Carl Loewe. Das Konzert iſt
von Prof. Dr. Rahlwes wie immer mit ganzer Hingabe an die Sache vorbereitet. Für Profeſſor Albert
Fiſcher, der am Freitag vergangener Woche leider einen
ernſten Unfall in Berlin erlitt und daher augenblicklich
nicht ſingen kann, ſind als Soliſten die hochgeſchätzten
beiden Solokräfte unſeres Stadttheaters Fanny Kölb
lin und Anton Jmkamp gewonnen. Karten zu denungewöhnlich billigen Preiſen von 50 Pf. und 1 bei
H. Hothan.

Kaffee Wintergarten. Morgen (Donnerstag), Freitag
und Sonnabend Kabarett und Tanz. Jm Kabarett: Der
Original- Muſikal. Novelties Paul Gallays, die Vortrags
ſängerin Liane Thelen und der ſächſiſche Komiker Willi
Bretſchneider.

In reicher Auswahl bef:

Große Vittan
Halle a. S, Rufs3870 Leipzigerstr. 4849

Gebt LiebesgabenParele
Das Weihnachtsfeſt bietet eine

zigartige Gelegenheit, die feſte Geſchloſſenheit
des deutſchen Volkes von neuem unter Beweis
zu ſtellen. Wie während der Krieges Liebes
gabenpakete an diejenigen geſandt wurden, die
unter Entbehrungen und Opfern die Nation
verteidigten, ſo wollen wir heute Liebesgaben
für die Volksgenoſſen ſpenden, die von den
wirtſchaftlichen Nöten am ſchwerſten
betroffen ſind. Das Winterhilfswert
Halle ruft deshalb auf, Liebesgaben
pakete zu liefern.

Die Sam melſtelle für die Liebesgaben
pakete befindet ſich Gr. Märkerſtr. 10 (Vorder
haus) Die Pakete ſollen den Vermerk tragen:

Liebesgaben für das WinterHilfswerk“. Auf jedem Paket ſoll ein
Jnhaltsverzeichnis angebracht ſein. Es
empfiehlt ſich auch, auf dem Paket ein Ver
merk in dem Sinne etwa: „Für Kinder“ oder
„Für alte, kranke Volksgenoſſen“ oder ähnlich,
anzubringen. Der letzte Termin für die Ab
gabe iſt der 24. Dezember; es wird jedoch
Jebeten die Pakete möglichſt frühzeitig abzu
geben.

Wer ein Uebriges tun will, der füge dem
Paket auch eine Chriſtroſe bei, die für
20 Pfg. zu haben iſt. Auch Loſe der Win-
terhilfslotterie, die in der Abgabeſtelle
der Pakete, Gr. Märkerſtr. 10, zu haben ſind,
eignen ſich zur Beifügung zu den Liebesgaben

Die Liebesgabenaktion ſoll der Welt be
weiſen, daß das deutſche Volk ſich zu einer
innigen Gemeinſchaft zuſammengefunden hat,
damit das Wort wahr werde: „Weihnach
ten in jedem deutſchen Haus!“

Küchen Raufen Sie am besten nur bei
Küchen-PhiDn u Ulrichstr. 14 Gr. Klausstr. 9

Riesengroße Auswahl
[cc]j- ch chhchhhhccc———„ccc>c]—cc
Partefamtliche Bekanntmachung
Betr. Fraktionsführer der einzelnen Ge

meindegruppen der Glaubensbewe
gung Deutſche Chriſten.
Die geſtrige Verſammlung wurde von dem

Pa. Stätter abgeſagt, weil aus beſonderen
Gründen ein Redeverbot gegen ihn per
ſön lich vorliegt und er ſich trotz meines Er
ſuchens, den nächſtälteſten Fraktionsführer mit
der Durchführung der Sitzung zu betrauen,
außerſtande glaubte, auf dieſe Weiſe die Ab
haltung der Verſammlung doch noch zu ermög
lichen.

Dohmgoergen, Kreislejiter.
Achtung, Amtswalter!

Am Freitag, dem 15. d. M., 20 Uhr, findet
in der Saalſchloß-Brauerei“ wie
bereits durch Rundſchreiben bekanntgegeben
eine wichtige Sitzung der Führer der For
mationen der SA, SS, HJ und des Jungvolkes ſowie aller Amtswalter des Stadtkreiſes
Halle (Saale) ſtatt. Da alle Amtswalter zu
dieſer Sitzung unbedingt erſcheinen müſſen,
fallen für dieſen Tag alle angeſetzten Zelle
Verſammlungen uſw. aus.

Ausweiſe ſind in Ordnung zu bringen und
auf Verlangen an den Eingängen i
vorzuzeigen. Beginn der Tagung pünktlich
20 Uhr!

Kreisleitung Halle-Stadt.
Achtung Funkwarte!

Funkwarte, die nicht bis ſpäteſtens Don
nerstag, 20. Uhr, die Karten vom Bunten
Abend nicht abgerechnet haben, werden mit dem
noch ausſtehenden Betrag von uns belaſtet.
Ortsgruppe Moritzburg

Morgen Abend, 20 Uhr, findet im „Brau
hof“, Geiſtſtraße 5, unſere Pflichtmit-
glieder- Verſammlung ſtatt. Es ſpricht
Stadtr. Pg. Czarnowſki. Zu dieſer Ver
ſammlung darf kein Pg. und keine Pgn. fehlen!
SA und SS- Männer müſſen ebenfalls teil
nehmen. Die Zellenwarte werden genaue An
weſenheitsliſten führen.

Winter Hilfswerk Ortsgruppe Hallmarkt.
Am 14. Dezember wird von der Ortsgruppe

Hallmarkt nochmals eine Kleiderſammlung
veranſtaltet.

Jung-Bann-Muſik-Zug Halle.8 Sämtliche Vereinbarungen betreffs Spieken

der Jungvolk- Kapelle ſind nur n
perſönlicher Rückſprache mit mir gültig.

MZ-Führer Horſt Pilling, Harz 80

Von Aue Spott
Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale.
Gaun VI im DFB. und DHLB. Kreis Saale.

1. Für alle Geländeſportpflichtigen der halliſchen Ver
eine iſt die Beteiligung an der Waldlaufſerie am 17. De
zember auf der Rabeninſel als Dienſt angeſetzt. Die Be
kanntmachungen des Fachwarts für Leichtatheltik ſind zu

beachten.
2. Alle übrigen Vereine des Kreiſes haben 2 Stunden

theoretiſchen Unterricht über ein Gebiet des Geländeſports-
verbunden mit Singſtunde, anzuſetzen.

O. Holzhauſen, Geländeſportwart.
Der Kreis-Jugendführer.

1 Aue Jugendlichen der halliſchen Vereine haben ſich
an der Waldlaufſerie am 17. Dezember auf der Raben
inſel zu ſeiner n Benachrichtigung hat durch die
Mannſchaftsführer zu erfolgen.2. Die Jugendführer haben mir an Ort und Stelle J
angetretenen Jugendlichen zu melden. Zeitpunkt wir
noch bekanntgegeben.3. Für die Jugendeinheiten aller übrigen Kreisvereine
ſofern ſie ſich nicht freiwillig an dem Lauf beteiligen,
der n für winterſportliche Betätigung bzw.

ugendverſammlungen freigegeben. re ben trasen O Hotzhauſen.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf

Wacker Halle. Box Abteilung. DerVereinsführer, Herr Lindig, hat veſtimmt, daß
unſer Training in der Schillerſchule vorläufig
nicht wieder aufgenommen wird.

Wittekind. Heute nachmittags Unter
Donnerstag großer Tangtee.

Kurhaus Bad
haltungsmuſik.

der Säle
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Hotelherd
221 in tadelloſer

&rehe Lebelsverſiherungs All.-&e. e e W eolſen sund Lager geeignet,

die hauptſächlich Kleinleben betreibt, ſucht für Halle

einmal eine
r zu verk. Beſicht.

u. näh. Umgebung einen fleißig. u. tüchtig. Herrn als b. Frau Kuſ cholke Kant.
Gr Steinſtr. 27— 28.

Schönes
Dieſer muß in der Lage ſein, den vorhandenen Be
ſtand ordnungsgemäß zu verwalten u. weiter auszu

Schlafzimmer
bauen. Radfahrer mit Rad Bedingung. Sicherheit bild
erforderlich. e Bewerb. m. Angabe bisherig. rTätigkeit erb. unt. J. Z. 477 an Invalidendank er v rer

E.Annoncen Expedition Schwetſchkeſtraße 1 kaufen. Vertramſtr, 1

r Stenotypiſtin g. Mädchene e

geſucht. ebotWelhnachls- Dächern. etLichtbild und Lebens Stöcke, Bindungen
e 7

Wir laden Sie heflichst ein: Vebersichtlich zusaramenges tet in allen
lauf ſowie Angabe d.

t

St ſofort geſucht. Frau uſw. billig. Prei Gröhen, mit Preisen versehen, können Sie zwanglos in aller Ruhe d e u isämtliche r e Kaufmann Albrecht, tat et sche Teppiche Hieergern tHaervelour Plüsch Tourney J Je
ſtraße 47. Holleben. ercheuſelbſtraße 22 gewebfe Teppiche usw. in einer Auswahl bewundern, wie Sie diese inBackformen, Backbleche usw. Ko i t Form einer General-Vebers ich selfen zu sehen bekommen.

ſt Smaill zTeig-Schüsseln a enneue mbinierter Harssterlungs Am Mearket, wehen Porzellan Baenset.
Gas-Backformen Kaſtenſchlitten e e h S wirienetraae A.verschiedene Fabrikate ab M. 75 neu wertig, verkauftbillig Walter Oehring,

Ludwig WuchererStr.
Nr. 44, am Reileck.

Große Auswahl

Künſtler
ölgemälde

billig zu verkaufen.
Streiberſtraße 10 part.

Ausstechformen e 20
Stollenzeichen a 259
Stollenbretter in 140 und 1, 10

Teigschaber, Schüsselhalter

Wohnung
Univerſitätsring 241, gute Lage, 5
Zimmer Balkon Küche, Mädchen
Kammer ſowie reichlich Zubehör zum
1. 1. 1934 zu vermieten.
Näheres

städt. Grundeigentumsverwallung,
Ratshof, Zimmer 117.

AR G TROITZSeH
De ren P en Fa eha e et e

Gthrank-
Laufende

Buchführung,
Phrenologinn

Von großer Wohnung,

Laden
mit kleiner oder größ.

Wohnung, evtl. auch
Schlachthaus, zu ver
mieten Nietleben,

Klavier
zu verkaufen Wiegand,
Poſadowſkyſtraße 1.

Faſt neuer 24 Glashandtuchhalter,

Grammophon
Chaiſelongue, Tiſch,
Ladentiſche, Spiegel,

Privat- Tanzunterricht
erteilt in größeren und hleineren Zirkeln, sowie
Eineel Unterricht in allen Tänzen u jeder
Tages und Abendseit, auch Sonntags.

Frau
Cumberland

iſt täglich von 10 bis
20 Uhr i. ihrem Büro
wagen, Turmſtr. 28,

Steuerberatung über
nimmt Buchſtelle mit
anerk. Sachverſtändigen
gegen Pauſchalhonorar.
Angeb. u. L. 1879 an
„MRNZ.“, Geiſtſtr. 47.Staubſauger Fußkiſſen, Kind. Matr. zu ſprechen.

die geteilt wird, ſind
1. April od. früher

zu vermieten
geſchloſſene
Wohnung

m. 3 Zimmern, Küche,
Bad, Jnnenkloſett und

Ad. Fröbe, Tanzlehrer, Gütchenstr. 1, pir.billig Hoffmann, Lud
wigWuchererStr. 37.

AdolfHitlerStraße 33. f. 25 zu verkaufen
Zu erfragen Streiber RudolfHaym Str. 23,

ſtraße 16. part. links.
Radio-

Apparate,
Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße

Autofahren
erlernen Sie ſicher bei
Max Schachtſchabel,

Ankerſtraße 8.

Balkon. Handelſtr. 31. can e e n Heu Vorzugspreistauf den Iischl mit Zentralheizung zudie e Feiner Perikaffee Pfd. nur 50ist nioht nur eine
Lecekerei,

sie ist ein hochwertiges

Nahbrungsmittel vonn köstlich. Wohlgeschmack

Nalzkaſtee vorzüglich 1 Pfd. 22

Ia Sulkaninen 48, 52 und 24
Ia Corinthen 48 große 40
Ia Handeln 1,28, 1,10 MR. u. 95
Weizenmehl 17 000 A. 18
Ia Kaiserauszug Org. 5 Pfd. 110
Ia Alsleber Org. 2- Pfd. Pchg. 47
Ia Citronat 1 Pfd. o0 und 80
Gries-Hacearoni, loſe 1 Pfd. 33
Hausm.-Hudeln, gut 1 Pfd. 345
Faden-Hudeln, feine 1 Pfd. 38

2 Werkſtatt-
räume

M 40 qm (auch als Ga
rage f. Kleinauto ge

l eignet) zum 1. Jan. 1zu vermieten. Händel- rſtraße 3 b. Hausmann.

Baumleunst ist Worteunst!
dedes Wort, das Sle
sagen, abweäoen.

Die Anzeige ist das erste, daher auch
das Wichtioste Verkaufsgespreäch.

in der Anzeige

leer. zimmer
zu vermieten Auguſta
ſtraße 17, part. links.

ODnsere Wenbeabtell ung
wird Sie stets gern beratenAusrüstungen Iür die SDAP. rn ja Pfeffer, weiß, gans 1 Pfd. 955Kaurft jeder gut bei Finmma Schnee en Niment u. Ingber, gem. Pfd. o

Hitteldeutsche NMational Zeitung dilo bornsehein

Unſere erſtklaſſigen Nur Mittelſtraße 21Baukartikbel
ſind billig und gut

Sultaninen 1 Pſö. 24 Pf.Sultaninen, helle Ware pfö. 60, 40, 30 P.
RVoſtnen Pfo. 534 pf.Rorinthen 1 Pfd. 44 Pf.Mandeln, ſlüß 1 Pfd. 120, 100 Pf.

Mandein bitter i Pfd. 48 ppf. e SZruchmandeln, bitter Pfö. 55 Pf. 3-4-gimmer- Das gibts nur einmal!Margarine Wohnunggegen Bezugsſcheine 1 pfö. 38 pf. in gutem Hauſe zum Unter ſelten günſtigen Bedingungen wird für
1 de e ein Fabrikationsgeſchäft tätiger Teilhaber mitCocosrafpe i 1 pfd. 29 Pf. ar. Angebote unter RW. 15000 bis 20000 fur ſofort geſucht.

Mandelerſat z 1 Pfè. 34 pf. S. 1971 an M Bereits beſtehende Fabrikationsanlage: WertZitronat, ſchöne große Schal. 1 Pfö. 90 pf. Settrake RW. 20000. Das Kapital kann hhpoSchmelzmargarine 1 Pf. 110, 90 Pf. Parteigenoſſe ſucht e thekariſch ſichergeſtellt werden. Der Artikel
Kokosfett Pfö.-Tafel 65 Pf. zum 1. Januar 1834 iſt im Lebensmitſelhandel konkurrenzlos. Gefl.Fitronen, golögelbe Ware 35 Stück 10 Pf. 3-5gimmer Jede ferhige Kleid Reflektanten wollen ausführlich berichten an
Mohn, auf Wunſch gem. 1 P. 532 Pf. Wohnung, ein lob auf die die M. N. Z., Geiſtſtraße 47, unter L. 3034
Banillen- Zucker Pakete 10 Pf. mögl. Zentrum. Aus DeFeinſtes fi füh ben Aera an Drahthaar-S. A. 9 tStollenmehl 920 gert RüdePf.Faezug, griſig, 5-Pfd.-Bentei Deutsche Nähwaschinen-Vertriebs Ab, mit einen weit gleg

auf der Bruſt und anKl. Wohnung Hochtragende Warmes Unterzeug
Weizenmehl in bekannter Qualität 1pfo. 20, 12 z h Halle a. 5. e Gher- u. RachthemdenHafelnußker ne Pfö. 40 Pf. 15. Dez. oder 1. Jan. f- verkauft Mi ris laufen Nachrichten We nSee 33 e e e h ung etreiger er gehe e Lteümpfe i. Hancischuheper ſſe, beſonders billig p. 37 F. e See echt Leib- Tech- und BettuäscheDen geren in Cellof. a pp. Hosenträger e Kurſachfen. Inmletts und rederbelten

effernüſſe 8 p A ahblWeihnachts Schokolade 100 g Taſel von 19 Pf. an Möbel n. ger an skeppdecken, Kakratzen

ans noch er Reformunterbettenh Nückvergütung in Kabzattmarken in großer Auswahl Velohnung! BeltsteſenSebr. u. neue Pteigwertundgutsei Gki e n Vorschriſtsmäßige SA., H. und

t 9 5Staunen ohriger Raſſehund mag inen Jungvolk- Bekleidungr Otto Bernhzarde,“ Ausrüſtung, heſtern abend en epariern, S ghu
3 faſt neu, für Dame, laufen, ohne Halsin großer Avswahl Herrenſtraße 19 r. preiewert vull dende m bar Fernruf 224 94. Wilhelm J anssen

5 r. tet Wolljäckchen; gegenBitz mann Sedarfsdecungeſcheine ſyerkaufen. Schriftliche hohe Veloh nung Phrenologie Iichenauer ſtr. 162
1 werd. inZahlung genommen oyngebote an Fräulein abgugeben beiauerstr. 3 ma Richard Adam, Handliniendeutung. Moderne Betttedern- Reinigung

Kirchner, Huttenſtr. 84, Merſeburger Str. 8, I.
8 Treppen.

Fam Francheplatz Sprechs. 9--19.80 Uhr.Brüderſtraße 2.



Mittwoch, 13. Dezember 1933
Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 291

Das Anterhaltungsblatt
Cragiker der Ehre

Zu Friedrich Hebbels 70. Todestag am 13, Dezember 1935
Der Name Friedrich Hebbel hat im heutigen

Deutſchland gleichnishaften Klang bekommen.
Das iſt bedeutſam, denn gerade hier handelt es
ſich nicht um eine „Klaſſiker-Ausgrabung“, ſon
dern um eine Neugewinnung. Darin nimmt
Hebbel tatſächlich eine Ausnahmeſtellung in
unſerer Literatur ein; die völkiſche Kunſt kann
ſich bei ihm nicht wie bei anderen Klaſſikern
auf eine gegebene Größe ſtützen, ſie muß ihn
im Gegenteil erſt einmal bekannt machen.

Dieſe Behauptung erſcheint im erſten
Augenblick angeſichts der überwältigenden
Fülle der Hebbel- Literatur unſinnig, ſie ge
winnt aber ihre Berechtigung, wenn wir dieſe
Literatur einmal einer Durchſicht unterziehen.
Hebbel dichtete zu einer Zeit, da der Liberalis
mus im deutſchen Bürgertum bereits feſt ver
ankert war. Der Dichter ſelbſt hatte mit dieſer
Uebergangserſcheinung nichts zu tun, er, der
Abkömmling unverfälſchter dithmarſcher
Bauern, hat fie vielmehr angegriffen, wo er
konnte. Seine Werke und Tagebücher legen
Jrgais davon ab. Kein Wunder, daß er, ab
geſehen von einem engeren Freundeskreis, bei
der Kritik auf ſchärfſte Ablehnung ſtieß, ja, daß
ſich ſelbſt in dieſem Freundeskreis Männer
fanden, die ihn bejahten, ohne ihn recht zu ver
ſtehen. Daß die Nibelungen-Trilogie, für die
er noch zu Lebzeiten den Schillerpreis erhielt,
eine Ausnahme machte, lag mit an der Volks
tümlichkeit des altüberkommenen Stoffes.
Wenn ein Kritiker von der „Judith“ ſagte,
dieſes Läuten mit allen Glocken, dieſes ungauf
hörliche Blitzen und Donnern der Sprache zer
mürbe ihn ſo, daß er von dem Schauſpiel wie
von einer wüſten Orgie mit dumpfem Kopf
ſchmerz ſcheide, ſo iſt das nur ein für die all
gemeine Auffaſſung bezeichnendes Urteil.

Was aber das dürfen wir heute ſagen
Hebbel mehr geſchadet hat als dieſe Ablehnung,
ſind die zehn Jahre der bewundernden ſoge
nannten „Hebbel-Rengiſſance“ um die
Jahrhundertwende. „Hebbel und kein Endel“
hieß es in Abwandlung des GoetheWortes, die
höchſten Lobeshhmnen der literariſchen Welt
wurden dem Dichter begeiſtert gezollt. Aber ge
rade dieſe Rengaiſſance und ihre Nachwirkungen
waren es, gegen die ein Adolf Bartels zeit
ſeines Lebens ankämpfen mußte. Entſtand ſie
doch aus einem innerlich undeutſchen Geiſt,
blieb ſie doch auf einen Kreis von Schriftge
lehrten beſchränkt, ohne auf das Volk überzu
greifen. Die Pſychoanalhtiker hatten ihre zer
gliedernde Wiſſenſchaft entdeckt, für die ſie in
Hebbel ein dankbares Objekt witterten. Wie
alle großen Dichter, die ihre Kräfte aus dem
Boden ihres Volkstums ziehen, wurzelte auch
Hebbel tief im altgermaniſchen Mythus. Jn
Träumen und prophetiſchen Geſichten durfte er
verkünden, was nur ein Begnadeter in heiligen
Stunden ſeines Schaffens erſchaut. Der Sinn
für den Mythus aber war den Jntellektuellen
um Hebbel abhanden gekommen, ihnen wurden
die Träume zum willkommenen Anlaß, bis
zum Ueberdruß die Brennpunkte ihrer For
ſchung in das Geſchlechtsproblem zu verlegen.
Von dieſem Problem aus nahmen die ertüftel
ten gedanklichen Konſtruktionen und Kombina
tionen ihren Ausgangspunkt. Die Hebbel-Lite
ratur hatte allmählich mit ihrem eigentlichen
Gegenſtand nichts mehr zu tun; ſie war froh,
daß der Dichter ſie zu eigenen Auslegungen
angeregt hatte. Man zerlegte und zerpflückte
ihn und gefiel ſich in den abſtrakteſten, heute
genugſam bekannten Schlagworten „Ueber

ſpitzung, Abnormität, Ueberproblematik“ uſw.
Als man Hebbel glücklich zerredet hatte, erwies
es ſich als das einzig Gute, daß das Volk von
dieſem überklugen Geſchwätz nichts verſtanden
hatte und ſich abſeits hielt.

Um dieſe Hebbelforſchung iſt es heute
dem Himmel ſei Dank! ſtill geworden. Die
völkiſche Erneuerung hat die Literaten zum
Schweigen gebracht; Adolf Bartels' dreigzig
jähriger, faſt einſamer Kampf um den Dichter
hat mit ſeinem Siege geendet. Hebbel gilt uns
heute als der typiſch nordiſche, der germaniſch
heldiſche Dichter des letzten Jahrhunderts, als
den ihn neuerdings auch der Raſſenforſcher
Günther in Anſpruch genommen hat. Das
Mark germaniſchen Heldentums aber iſt die
Ehre, ſie bildet den Ausgangspunkt ſeines
geſamten Gedankenlebens, ſeiner geſamten
großen Schöpfung. Denken wir an Judith, an
Klarag in „Mariag Magdalene“, an die großen
Ehrenrächer Brunhild und Hagen in den
„Nibelungen“, immer iſt es die verletzte Ehre,
an der ſie zugrunde gehen. Am deutlichſten
wird das in „Herodes und Mariamne“, dem
tragiſch gewaltigſten aller Hebbelſchen Dramen.
Aus Ehrgefühl ſtellt Herodes ſeine Gattin
zweimal unters Schwert und verwundet damit
ihre Frauenehre ſo tief, daß ſie freiwillig in
den Tod geht.

Wir ſtehen erſt am Anfang einer neuen
Theaterkultur und dürfen darum noch nicht er
warten, daß ſich der Kreis zwiſchen Hebbel und
dem Volk bereits geſchloſſen hat. Aber der erſte
vielverſprechende Beginn iſt damit gemacht, daß
zum erſtenmal in der Hebbelgeſchichte der
Boden für ihn vorbereitet iſt. Solange Ehre,
Selbſtachtung und Treue Wert haben, die im
liberaliſtiſchen Zeitalter nichts galten, mußte
auch der Verkünder dieſer Jdeale notgedrungen
unverſtanden bleiben. Heute, da ſie in die brei
teſten Schichten des Volkes eindringen, da ſie
Allgemeingut zu werden beginnen, iſt auch die
Stunde für ihren Dichter und Künder nicht
mehr fern. Dr. Herbert Leisegang.

Das mißachtete Glück
Bei unſeren Nachbaren jenſeits des Was

genwaldes hat die jüngſt abgehaltene große
Staatslotterie erhebliche Begeiſterung entfacht.
Beſonders das Bild des vom Glück am aus
giebigſten Bedachten, eines Bartſcherers aus
Taraskon, machte durch alle Zeitungen die
Runde. Um ſo erſtaunlicher iſt die Tatſache,
daß gerade die großen Gewinne von Hundert
tauſenden und darunter noch nicht abgehoben
wurden. Gibt es denn in unſerer Zeit ſolche
Verächter des Geldes, daß die jeweiligen Los
inhaber auf den goldenen Segen einfach ver
zichten? Es ſind insgeſamt mehrere Millio
nen, die auf den Empfänger warten und dem
Staate anheimfallen werden, wenn niemand
dem Glück Einlaß gewähren will, das ſich zu
ihm drängte. Man erinnert an die Geſchichte
jenes Mannes, der vor einigen Jahren nach
Panama auswanderte. Er hatte eine Viertel
million gewonnen, ohne es zu wiſſen. Erſt
volle zehn Jahre ſpäter, als er zurückkehrte,
erfuhr er, daß Fortung ihm gelächelt hatte.
Wie berichtet wird, hat ſeit einigen Tagen ein
lebhafter Handel eingeſetzt, der die Liſten der
nicht abgeholten Gewinne gegen Entgelt ver
att v gehen angeblich wie „warme Sem
mel“ ab.

4

Sie Kommen
immer wieder

W
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Persil e Persil

z Ihre Wäsche wirklich
h u echade sein In Pera

e vwud nen immer das
Fortqeschriitenste qebo-
ten. Es bleibt qut-unver-

ändert in seiner Quali
tät, dem nicht umsonst
heißt sein Leitspruch:

Ach, die Sache liegt mir ja ſo furchtbar
auf dem Herzen! Jch weiß gar nicht, wie i
anfangen ſoll. Gewähren Sie mir, bitte, noch
einige Augenblicke Zeit, damit ich mich faſſen
kann. So, und nun muß es einfach gehen, ſo
ſchwer es mir auch fällt! Alſo geben Sie, bitte,
ſchön acht:

„Lieber, teurer Freund!
Dreimal ſchon habe ich die Feder ergriffen,

um Dir das zu ſchreiben, wozu ich mich nicht
ſtark genug fühlte, es Dir mündlich mitzu
teilen; dreimal ſchon iſt das Papier durch
meine Tränen zerſtört worden. Bis zum
letzten Augenblick habe ich es Dir verſchwiegen,
mein teurer Otto, mit welcher ſchrecklichen
Prüfung uns das Schickſal drohte; ich hoffte
immer noch, das Unglaubliche von mir abzu
wenden, und wollte Dich nicht unnötig beun
ruhigen. Jetzt aber iſt dieſe ſchreckliche Drohung
wahrgeworden. Wir ſind auf ewig fürein
ander verloren! Du weißt, daß mein Vater
vor einiger Zeit in ſeinen Geſchäften be
deutende Verluſte erlitten hat, aber noch immer
ſchien der Zuſtand unſeres Vermögens blühend
zu ſein. Mein Unglück iſt beſtimmt, das
Gegenteil zu beweiſen. Die Bewerbungen, mit
denen der Bankherr N. mich ſchon mehrere
Wochen verfolgte, ſind ſeit geſtern für mich
ein Geſetz, dem ich mich ohne Murren unter
werfen muß. Mein Vater erklärte mir kurz,
daß N. mein Gatte werden würde; er ſagte,
daß er nur dadurch ſeine Ehre retten, ſeine
Geſchäfte aufrecht erhalten könne; daß er
überdies bedacht ſein müſſe, mich beizeiten
unter die Haube zu bringen, da Du als Kan-
didat erſt in einigen Jahren, und dann noch
ungewiß, auf eine Anſtellung rechnen könnteſt;
er ſchloß damit, daß meine Verlobung morgen
öffentlich angezeigt werde. O Himmel,
welch eine Nachricht für mich! Jch konnte
meinem Vater nicht antworten, ich ſank be
wußtlos in ſeine Arme. Kaum war ich er
wacht, als er ein Papier herbeiholte und mir
einen mit N. geſchloſſenen Vertrag vorlegte,
nach dem ſich dieſer verbindlich macht, einen
Wechſel meines Vaters über fünfzigtauſend
Mark am Tage meiner Hochzeit, wenn ſie noch
vor der Verfallzeit ſtattfände, mir zum Ge
ſchenk zu machen. Mein Vater erklärte mir
dann, daß er dieſen Wechſel nicht bezahlen
könne, alſo dem gänzlichen Untergang ſeines
Geſchäftes entgegenſehe. Jetzt verſiegten
plötzlich meine Tränen; mein Entſchluß, mich
zur Rettung meines Vaters aufzuopfern, war
gefaßt und in wenigen Wochen iſt meine Hoch
zeit

Otto, Geliebter, teuerfter Ottol Vermagſt
Du meinen Schmerz zu faſſen? Ach, ich fühle
es, ich werde mein Schickſal nicht lange über
leben. Aber Du? Wirſt Du ſtark genug ſein,
mit ruhiger Ergebung mir zu entſagen? Das

Das war nun irgendwo, irgendwann ein
mal, ich weiß es ſelber nicht mehr. Da war
die Nacht ſo ſtill und die Nebel lagen über dem
Land, die ſchweren, dichten Nebel, durch die ſo
verſchwommen und wogend die Lichter der
Großſtadt tanzten, und über den vielen tau
ſend Giebeln lag eine Traurigkeit.

Nun war die Zeit, wo das Jahr rund wird.
Nun kamen die kurzen Tage und die langen,
langen Nächte, in denen der Menſch träumen
wird von einer fernen Zeit, die er als Kind
erlebt hat, von den vielen wenigen Tagen, die
ſo durchwogt waren von den Liedern der Berge
und durchwoben vom Blühen der Wieſen unter
den Halden. Und mit den langen Nächten wird
ein Heimweh über die Menſchen kommen, wie
von ungefähr, ſie werden es nicht glauben, ſie
werden ſich dagegen wehren, ſie werden es leug
nen, aber es wird da ſein, es wird brennen,
ein unendliches Heimweh nach einer großen
Ferne, nach einem Losgelöſtſein von Zeit und
Raum. Das iſt die Zeit, wo ſich das heilige
Jahr vollendet und Gott ſich offenbart.

Ja, es muß an einem ſolchen Abend ge
weſen ſein, draußen in der Fremde. Durch
das Radio kamen viele fremde Stimmen und
viele Sprachen, die ich nicht verſtand. Und
dann war da eine Stimme eine leiſe, zarte
Stimme. Sprach nicht deutſch, es war eine
andere Sprache, aber ich verſtand ſie doch. War
ſo viel Klang darinnen und ſo viel Herbheit,
und die Stimme wurde laut und lauter und
wurde wie ein Rufen, wie ein Rufen in der
Winternacht. Weihnacht wird bald ſein, dachte
ich, heilige Nacht, und ich werde in der Heimat
ſein und dieſelbe Stimme hören. Nur daß ſie
andere Worte brauchen wird, andere Laute,
andere Silben. Ja, aber es wird dieſelbe
Stimme ſein, ich kenne ſie doch!

Und die ferne, fremde Frau ſprach.
So hatten ſie alle geſprochen, ſo herb und

verhalten und ſo klingend, meine Mutter und
meine Schweſter und Erika und alle, alle. Das
war die Stimme der Berge und der Täler, das
war die Stimme des Waldes, wo die Rehe ſind.
Das war die Stimme der Erdel

Die Lichter der Großſtadt tanzten und der
Nebel hing in dicken Wänden und verſchlang
alles Leben. Kein Stern ſtand am Himmel.

„Komm“, ſagte die Frau aus der Ferne,
aus dem fremden Land, aus dem unbekannten
Volk, „komm, ich will Dich führen!“ Und da
ging ich hinauf nach Norden, immer weiter,
ging über die Grenze bis nach Finnland, in
das Reich der tauſend Seen. Hier dunkeln die
blauen Seen und träumen die Eilande in
Nordlands Tag hinein. Da lebt eine Jugend,
ſo hart und ſo ſtolz, wie ſie noch nie war,

Die ferne Stimme

Ein ſchreckliches Ereignis
Die tieftraurige Geſchichte des Briefes einer Liebenden

iſt es eben, was mein Herz mit doppelten
ch Martern quält, daß ich den Vorzug vor Dir

Aufopferung eine Ent
die Rettung meines

genieße, für meine
ſchädigung zu haben,
Vaters, während Dir, wenn Du mich noch
liebſt, Deine erzwungene Entſagung dur
keinen tröſtlichen Gedanken gemildert werden
kann. Sei ſtark, Otto, ſei ein Mann! Sieh
dieſen Brief als die letzten Zeilen einer für
Dich Verlorenen an. Erhalte Dich Deiner
guten lieben Mutter; tröſte Dich mit dem Ge
danken, daß Deine Marie Dir nicht untreu
wurde und nur aus Liebe zu ihrem Vater ihr
Lebensglück opferte. Werde glücklich, wenn es
Dir möglich iſt, und finde einſt einen Erſatz
in den Armen eines anderen tugendhaften,
braven Mädchens ach, dieſer Gedankel
Himmel, erbarme Dich meines armen gequäl
ten Herzens! Noch einmal, mein Otto, be-
trachte mich von jetzt an als eine Verſtorbene.
Vielleicht wird der Himmel mir gnädig ſein
und meine Leiden bald enden. Lebe wohl,
mein Teurer, und ſuche bald zu vergeſſen.

Deine unglückliche Marie

So, lieber Leſer, und nun bin ich froh, daß
ich Jhnen nicht gegenüber ſitze, denn
würden Sie mich am Kragen packen und
brüllen: „So etwas wagt dieſer Menſch uns
im Jahre 19383 vorzuſetzen! Herr, haben Sie
denn gar kein Talent, andere Geſchichten zu
erfinden?“ O doch, ich habe ſchon, lieber
Leſerl Aber es hat mir ſo großen Spaß ge
macht, Jhnen einmal die wortliche Abſchrift
des Abſchiedsbriefes einer Liebenden an ihren
unglücklich verehrten Herrn Bräutigam aus
einem „Familien- und Liebesbriefſteller“ aus
dem Jahre 1922 zu zitieren. Wörtlich, wie
ſchon einmal bemerkt! Und wenn Sie mich
nun fragen: „Ja, was nützt einem denn der
Briefſteller, wenn man gar keinen Vater mehr
hat, und auch keinen Kandidaten, und auch
keinen Bankier, und wenn der Bräutigam
überhaupt nicht Otto heißt, ſondern Amandus
und die Geliebte Apolling anſtatt Marie
dann kann ich Jhnen nur erwidern, daß ich
das ſelber nicht weiß. Vielleicht wäre es ein
Geſchäft für einen tüchtigen Verleger, einen
neuen Briefſteller auf den Markt zu werfen
um die bisher erſchienenen Briefſteller richtig
zu verdolmetſchen. Jch ſtelle ihn mir aus
Gummi elaſticum vor, ſo daß man nach Be
darf und Belieben mit Vätern, Kandidaten
Bankiers und ſonſtigen Größen jonglieren und
ſie notfalls mit Schornſteinfegern, Logis
wirtinnen und Rundfunkbaſtlern gegen Und
untereinander auswechſeln kann. Herrlich muß
das ſeinl Wie geſagt: das wäre noch ein
Geſchäft

Hermann Reinecke

Skizze von
Förg Bur

ſie ſchlagen ihre Zelte auf hinter dem Ge
ſträuch und dann liegen fie auf Nordlands
einſamer Erde und träumen. Sie fahren in
ihren Kanus weit hinaus auf die Waſſer und
hören auf das Lied der Waſſerjungfrauen, und
die kleinen weißen Möven ſchreien über der
Brandung.

Jch dachte: Es ift anders, was ich ſehen ſoll,
es ſind keine Berge, aber iſt das nicht der
ſelbe Klang wie in dem Lied vom dunklen
Tannenforſt, wo Siegfried ſein funges Leben
aushauchte. Jſt das nicht der Klang, der das
Lied vom toten Wildſchützen ſo ſchön macht?

Und die Stimme wurde weich, ſchmeichelnd.
„Siehſt Du“, ſagte ſie, ſiehft Du dort

drüben das Dorf? Da liegt die einſame Köni
gin begraben, die einſt in Suomi herrſchte,
einſt, als die Menſchen noch anders waren als
heute, als noch das Horn freie Krieger zu
ſammenrief zum Kampf. Und die kleinen
Möven halten die Wacht!“

Die Lichter der Großſtadt tanzten vor
meinen Augen. Aus einem Scheinwerfer fiel
ein greller Strahl über die Straße und wurde
gleich von der Nacht verſchlungen. Jch träumte
der fernen, ſchönen Stimme nach, die über
hunderte von Meilen hergekommen war
nun serklang.

Sehuvaeges Beett

Der Privatdozent Lic. Stauffer in
Halle iſt beauftragt worden, in der Eban
geliſchTheologiſchen Fakultät der Univerſität
Bonn im Winterſemeſter 1933/34 die Vertre
tung der durch das Ausſcheiden des Profeſſors
D. Karl Ludwig Schmidt frei gewordene Pro
feſſur für Neuteſtamentliche Theologie wahr
zunehmen.

Dr. phil. Johannes Freyer, ord. Pro
feſſor für Soziologie an der Univerſität Leip
zig, iſt vom ſächſiſchen Volksbildungsmini
ſterium zum ordentlichen Profeſſor der
tiſchen Wiſſenſchaften ernannt worden. Gleich
zeitig würde er zum Direktor des Jnſtituts
für Kultur und Univerſalgeſchichte und des
ſtaatlichen m für Kultur undUniverſalgeſchichte der Leipziger Univerſität
beſtellt.

Jntendant Hermann Merz, der bekannte
Oberregiſſeur der Zoppoter Waldoper, iſt jetzt
alleiniger Führer des Unternehmens geworden.
Die bisherige zuſtändige Feſtſpielkommiſſion iſt
aufgelöſt und Hermann Merz wird neben ſei
ner künſtleriſchen Tätigkeit auch künftighin
allein den Haushaltungsplan für das Jahr
1934 aufſtellen,
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Brand im Landratsturm

Brandurſache noch nicht geklärt
Alvensleben. Der Landratsturm im Park

der Veltheimsburg, der ſtolze Ueberreſt der
alten Biſchofsburg Alvensleben, dient als
Waſſerturm der Veltheimsburg. Jnfolge des
plötzlich eintretenden Froſtes war die Waſſer
leitung eingefroren und Handwerker waren da
mit beſchäftigt, die Leitung aufzutauen. Nach
Beendigung dieſer Arbeiten mußte man eines
Morgens die Feſtſtellung machen, daß im Jn
nern des Turmes die Treppen bis zum großen
Baſſin ausgebrannt waren. Niemand hat etwas
von dem Feuer beobachtet, die Brandurſache iſt
noch nicht genau ermittelt worden. Man kann
wohl annehmen, daß durch Funken aus der Löt
lampe der Brand entſtanden iſt.

Frauenmord
Altenburg. Ein gräßliches Verbrechen

hat die Polizei in Altenburg aufgedeckt.
Die 36 Jahre alte Zigarrenarbeiterin Marga
Georgi wurde in ihrer Wohnung erdroſſelt
aufgefunden. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.
Die Mordkommiſſion begab ſich ſofort nach
Entdeckung des Mordes zum Tatort. Der tote
Körper lag unter einem Liegeſofa in der Küche.
Die Ermordete war in der Altenburger
Zigarrenfabrik beſchäftigt. Sie war geſchieden.
Jhr früherer Mann und ihr einziges Kind
leben außerhalb Altenburgs.

Wiedereinſtellungen
Rippach (Weißenfels). Von den auf der

Bahnſtrecke Lützen Pörſten am Neubau der
Gleiſe beſchäftigten Arbeiter, die wegen des
ſtrengen Froſtes entlaſſen worden waren, wird
jetzt ein Teil wieder voll beſchäftigt. Wenn die
Froſtgefahr nicht größer wird, ſollen auch die
übrigen beſchäftigt geweſenen Arbeiter wieder
eingeſtellt werden.

Gefährlicher Gasrohrbruch
Naumburg. Hier bemerkten Anwohner in

der Peter Paul- Straße ſtarken Gas
geruch, worauf das Gaswerk an verſchiedenen
Stellen Bohrungen unternahm, ohne jedoch die
defekte Stelle finden zu können. Die Urſache
war das Haus des Poſtbeamten S., deſſen Be
wohner anſcheinend das ausſtrömende Gas
nicht bemerkt und ahnungslos zu Bett gegangen
waren. Als am Morgen die Tochter des Ar
beiters M. aufſtand, brach ſie faſt ohnmächtig
zuſammen. Ebenſo erging es ihrer Mutter
und zwei weiteren Kindern, während der Vater
zwei Aerzte aufſuchen konnte, die ſoforte Hilfe
Ieiſteten. Erſt nach längerem Suchen gelang
es den ſtädtiſchen Arbeitern, im Spechſartweg
einen Gasrohrbruch zu finden.

Einweihung eines HitlerjugendHeims
Deuben. Von den Hitlerjungen des Stand

vrtes Deuben wurde mit der Mädelſchaft des
BDM ein Heim eingeweiht, das nach dem
Reichsjugendführer den Namen Baldur von
Schirach trägt.

e
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Unfall beim Holzfällen
Bernsdorf (Kr. Schweinitz). Als der in der

Staatsföſterei Brandis beſchäftigte Holz
arbeiter Arthur Melzer kurz vor Feier
abend damit beſchäftigt war, mit ſeinem
Arbeitskollegen gefällte Bäume auszuäſten,
wurde er von deſſen Axt ſo unglücklich ge
troffen, daß dieſe ihm durch den Stiefel drang
und ihm zwei Zehen vom Fuße trennte

Eishactkerarbeit
Maucken (Elbe). Seit einigen Tagen ſind

Buhnenarbeiter der Strombauverwaltung mit
Gishackerarbeiten auf der Elbe beſchäftigt. Die

Phantasie ist die Idee von
der allgemeinen Unschäd-
lichkeit des Kaffees. Nur
Kaffee Hag ist für alle
unschädlich auch. für
Kranke, Greise, Kinder
weil er coffeinfrei ist.

Strombauflotille, beſonders der große Wohn
kahn, muß täglich freigeeiſt werden, damit die
Bordwände nicht von den Eismaſſen ein

Steuermehreingänge

in einer önduſtriegemeinde
Greppin. Wie in einer Gemeindevertreter

ſitzung in Greppin angekündigt wurde, kann die
Gemeinde durch den erfreulichen Mehreingang
von Steuern vorausſichtlich 150 000 Ueber
ſchuß im Haushalt erzielen. Von dieſem Be
trag ſind noch ungefähr 54 000 Fehlbetrag
aus dem Vorjahre zu decken, ſo daß noch eine
Summe von rund 100 000 übrig bleibt. Da
mit will die Gemeinde die im Jahre 1982 aus
geſetzten Tilgungen an die Kreisſparkaſſe wie
der aufnehmen. Außerdem werden ſo auch die
Straßenbaukoſten aus dem Jahre 1930 leichter
getilgt werden können. Eine außerordentlich
erfreuliche Erſcheinung für die große Jnduſtrie
gemeinde Greppinl

Flugzeugtaufe
Oſchersleben. Im Rahmen einer Boelcke

Gedächtnisfeier fand hier die Taufe des
Segelflugzeuges der Fliegerortsgruppe
Oſchers leben durch den Weltflieger
Wolfgang von Gronau ſtatt. Bei der
Feier waren zahlreiche Vertreter der Behörden
und der Partei anweſend. Dr. Lehmann
ſprach über Boelkes Leben und Sterben.
Jm Anſchluß daran erfolgte der Taufakt und
zwar wurde das neue Segelflugzeug auf den
Namen „Oswald Boelcke“ getauft. Dann
ſprach Wolfgang'von Gronau über ſei
nen großen Flug um die Welt.

Seltenes Tieridyll
Görske (Kr. Jerichow 1). Ein ſehr ſeltenes

Tieridyll kann man auf einem hieſigen Bauern
hof beobachten, wo bei ſtrengem Froſt Meiſter
Adebar erſchien und Einlaß begehrte. Er hatte
den Zug nach dem Süden nicht mitgemacht,
ſondern es vorgezogen, im kalten Norden zu
überwintern. Allerdings einfangen ließ Freund

gedrückt werden.

Laſtwagen in der guten Stube
Die Hochzeitsgeſchenke zertrümmert

Tettenborn. Ein von Neuhof her kommen
der Laſtzug der Firma R. Jhle, Hamburg,
paſſierte Tettenborn, um in Richtung
Herzberg weiterzufahren, als er auf der ab
ſchüſſigen Dorfſtraße infolge der Glätte ins
Rutſchen kam. Jn der Kurve ſchleuderte der
Anhänger ſo weit nach links aus der Fahrt-
richtung. daß er den Motorwagen ebenfalls
gus der Fahrbahn riß a n en
Der Anhänger wurde mit voller Wucht

gegen ein Wohnhaus geſchleudert.
Dabei wurde die Hauswand eingedrückt und
in einem Zimmer Möbel umgeworfen und
zerſtört. An der eingeriſſenen Zimmerwand
ſtand ein Glasſchrank, der Hochzeitsgeſchenke
des erſt kürzlich verheirateten Ehepaars
Schütze aufbewahrt. Der Schrank wurde ſchwer
beſchädigt, die wertvollen Gegenſtände zer
trümmert.

Der Motorwagen fuhr rückwärts gegen die
Toreinfahrt, zertrümmerte aber lediglich die
Toreinfahrt und riß die Dachrinne herunter.

Adebar ſich diesmal noch nicht. Er flog davon,

ſtand, war der Verkehr für kurze Zeit ge
ſperrt. Der Motorwagen kam nur wenige
Meter vor dem neuen, zur Zeit in Betrieb
befindlichen Gemeindeſteinbruch zum Stehen.
Wäre er dieſe kurze Strecke noch weiter ge
fahren, dann hätte das Unglück unabſehbare
Folgen gehabt; denn der Steinbruch iſt 15
Meter tief. Jn ihm arbeiteten gerade 10 Er
werbstoſe

811 r o 2 arten
Rehbotk als Kaustier

Großmühlingen. Ein kleiner Spießerbock
vom Basdorf, der dem Konſul Adam ge
hört, iſt jetzt ſo zutraulich geworden, daß das
Tier mit der Hausfrau Einkäufe beſorgt. Ohne
jeglichen Zwang kommt das Tier mitgelaufen
und beſucht faſt jedes Ladengeſchäft mit, wo
es ſehr gern die Leckerbiſſen in Empfang nimmt.
Nachts ſchläft das Tier im Stall. Am frühen
Morgen beſucht der Bock ſein Rudel. Seltſam
ſieht es aus, wenn das Tier wie ein treuer

Da der Motorwagen quer über der Straße

Amerihanisches Copvright 1929 by L. Staachmann Verlag G. m. b. H., Leipzig

(16. Fortſetzung.

Steiger empfand, wie ſchwer ſeinem
Kouleurvorgeſetzten das Anliegen wurde. Und
mit mehr Optimismus, als er ſeiner Erfah
rung nach haben durfte, rief er: „Aber natür
lich das läßt ſich ſchon machen. Jch kenne
da etliche Tintenkuli in meinem geſegneten
Vaterland, ſehr nette Leute, die auch Sinn für
gute Arbeiken ausländiſcher Federn haben.“
„Ja, macht man denn bei euch auch im
Schrifttum Unterſchiede nach Staatsgrengen?“

„Selbſtverſtändlich, man bevorzugt Schwei
zer Literatur. Jch meine, das iſt doch nahe
liegend.“

„Hm, mir ſcheint, als gäbe es nur eine
deutſche Literatur. Dazu gehören Goethe
und Schiller, Gottfried Keller und Roſegger.
Dazu gehören von den Gegenwärtigen Ger-
hart Hauptmann ebenſo wie unſer Ginzkey
und Bartſch und euer wundervoller Federer.“

„Womit wir“, lächelte von Steiger, „wieder
beim Pangermanismus angelangt wären.
Tatſache iſt, daß bei uns eine Zeitung nicht zu
auffällig fremde

„Fremde?“
„Nun, ſagen wir ausländiſche Schriftſteller

ringen darf. Verſuche das aus dem ſtarken
Selbſtändigkeitswillen eines kleinen Volkes zu
begreifen, deſſen politiſches oder geiſtiges Paß
viſüm gerade heute ſehr begehrt iſt. Aber,
Fuchsmajor, ich hoffe, dir dennoch in der Sache
behilflich ſein zu können.“
Heinz Schinner nickte kurzen Dank, doch
insgeheim bereute er es jetzt, die Bitte aus
geſprochen zu haben.

v e
Da war wieder das junge Volk der neuen

Zeit und Jakob Pamberger hatte neuerdings
Urſache, den grauen Schädel mit dem daran

hafkenden Dippel zu ſchütteln. Er mußte für
den Falkenwirt eine Eilgutſendung vom Bahn
hof holen und ſah dort mit tiefer Bekümmer
nis ob des Zerfalles guter alter Studenten
ſitten die akademiſche Jugend ſich in der Bahn
hofshalle drängen. Samstagmorgen war es
und geſtern abend hatten die Leobener Kor
porationen die übliche Kneipe. Trotzdem wim
meſte es nur ſo von Burſchenſchaften und
Corpſier, alle in verſchliſſenen Wanderkleidern,
von denen die meiſten aus alten Kriegsmon
turen umgeſchneidert waren.

Der kleine, auf der Quartſeite furchtbar gzer
hackte Hiltauer von den Liberten klopfte dem
Alten auf die Schulter: „Dort drüben in der
Ecke ſtehen Jhre Leute, Pamberger.“

„Jeſſas Marie, Herr Hiltauer, wollen Sie
überſiedeln, weil Sie einen ſolchen Eſelstrumm
Sack auf dem Buckel haben

„Nein, aber im Freien übernachten. Dazu
braucht man ein vbiſſel warme Wäſche.“

„Jetzt im Spätherbſt?“
Gerade betrat Hans Lechner die Bahnhofs

halle, und ſein Ruckſack war nicht weniger ge
ſchwollen als der Hiltauers. Die beiden Bur
ſchenſchafter begrüßten ſich; ein wenig zurück
haltend, formell höflich, wie es der Unkerſchied
zwiſchen Rotweißgold und Grünweißſchwarz
verlangte, aber etwas Gemeinſames war doch
zwiſchen den jungen Menſchen.

„Sie haben's, ſcheint's, auch gerade keinen
Spaziergang vor“, meinte Hiltauer.

„Hochſchwabgebiet weiß noch nicht genau,
was. Auf jeden Fall Biwak.“

„Wenn Sie ſagen, weiß nicht genau dann
planen Sie eine Neutour. Hab' ich nicht recht?
Na, ſehen Siel Jch hab' das gleiche vor, aber
im Geſäuſe. Unter uns geſagt: am Oedſtein
iſt noch ein Problemlein. Ein Problemlein,

Hund neben dem Fahrrad einherläuft.

ſäg' ich Jhnen!“ Er ſchnalzte mit der Zunge,
als hätte er ein Glas edlen Weines vor ſich.
„Sie gehen natürlich wieder allein. Jeder nach
feinem Geſchmack. Jch werde mit meinem
Bundesbruder Schwaiger an der Strippe hän
gen. Alſo Glückauf und Bergheill“

Aus dem Gedränge ragte von Steigers
ſcharfer Kopf auf. Er war der einzige, der
hier, wo nahende Bergfreude zwiſchen den
Jünglingen verſchiedener Farben Brücken
ſpannte, mit hochmütig verſchloſſenem Geſicht
durch die Menge ſteuerte. So war er immer.
Exkluſiv, gegen die Angehörigen anderer Kor
porationen von unſichtbarer Mauer umgeben,
höflich korrekt bis zur Weltraumkälte. Der Se
nior des Korps Teutonia hatte einmal zu Ma
tiſſen geſagt: „Euer Schweizerfuchs trägt im
mer ein Kontrahagegeſicht. Wenn der einmal
Burſch iſt, wird er genug Partien kriegen.“

Ruedi von Steiger ging nicht in die Berge.
Er trug einen eleganten Straßenanzug und
war mit einem Mietauto vorgefahren. Neben
ihm verſchwand die zierliche Geſtalt der Ria
Paolo faſt im Gedränge.

„Wir fahren nach Graz“, erklärte er Lech
ner. „Dort iſt heute abend die „Walküre“. Fräu
lein Paola iſt ſo im Operettenſchlendrian feſt
gefahren, daß ſie wieder mal anſtändige Muſik
hören muß.“ Er ſah ärgerlich auf das Ge
wühl vor dem Schalter und winkte dann einem
Dienſtmann. „Löſen Sie zwei Karten erſter
Klaſſe nach Graz.“

„Jawohl, Herr Baron Der Dienftmann.
in Ehrfurcht zuſammengeknickt, wollte ſich zum
Schalter trollen.

„Halt! Warten Sie noch. Wohin fährſt
Lechner Er kann deine Karte auch gleich

löſen.“
„Wenn du ſo lieb biſt nach Er wollte

ſagen Kapfenberg. Aber das Wort blieb ihm
im Halſe ſtecken. Dort, mitten unter den
Menſchen, die ſich zur Kartenausgabe mühten,
die ſchlanke Frau im grauen Lodenkleid, das
ſchwarze Haar unter dem Lederhut

Aufgeregt zog er Steiger etwas zur Seite.
„Ruedi, wenn du mir unker ſtrengſter Dis
kretion einen großen Gefallen tun willſt

„Ca va ſans dire!“ Was haſt du nur?“
„Gib dem Dienſtmann den Auftrag, er ſolle

aber nur, um nach einigen Tagen wiederzu
kehren. Diesmal ließ er ſich einfangen und
hatte nichts dagegen, daß man ihn in den
warmen Kuhſtall trieb. Später fand er Auf
nahme im Geflügelſtall bei den Hühnern, Enten
und Gänſen, mit denen er das Futter teilt und
in gravitätiſcher Würde gute Kameradſchaft
hält. Die Bauernfamilie hat ihm den Namen
Hans gegeben, und er iſt ſchon ſo zahm ge
worden, daß er auf dieſen Namen hört. Das
Tier trägt Ring mit Zeichen und Nummer von
der Vogelwarte Roſſitten.

Wettervorherſage
für den 14. Dezember

Bei Oſtwinden zeitweiſe Schnee, ſonft An
halten des unbeſtändigen Wetters.

Körbe
Besen

Bür sten

Korbmöbel
nur im Fachgeschäft

Hilfsverein f. Blinde

Prov. Blindenanstalt

Halle a ale)
Sie heben damit das
wahreBlindenhandwerk
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129 10 Uhr Allstedt

10-12 Uhr Artern
(Mansfelder Hoſ)
1 Uhr Heldrungen

2 Uhr Oberhelärung.
3 Uhr Gorsleben
4 Uhr Saohsenburg
4 Uhr OIldisleben

Neubestellunge: für
nächsten Monat oder
ſpäter schon jetzt

erbeter.

BRis leben (Viliale
Klostermansfeld)

Grösstes „pesialhaus
der Manstfeld. Lande

und weit. Umgeb.

Kommunalpolitik u. Lokales: Dr. L. Heberer; für den An

Reiſchach, Berlin SW e 15 b.
verlangt eingeſandte Manuſkripte rübernsmmen. Honorar Anſprüche müßhen. por Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau Gerhard Conrad, Torgan,
Fürſtenweg U. Schtiftleiting Naumburs-
K. Deubner, Naumburg, Bismardplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.
Schriftleitung Bad Liebenwer da O. Pfeil, Bad
Kiebenwerda. Schriftleitung Eis leben: Hans Voigt.

D Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zeitz,
Dongaliesſtraße 12/13. Schriſtleitung Weißen fels
Oskar Kaps, Haus der Nativnalſozialiſten.

Anzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle Merſeburg: Angeigenteil 15 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 60 Pf. je Millimeter. Für Firmen außer
halb dieſes Gebietes: Angeigenteil 25 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 100 Pf. je Millimeter.

Abonnementspreis: Die „Mitteldeutſche Nationak
Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags) und koſtet
monatlich 2 Mark zuzüglich Trägergeld, einſchließlich der
Kupfertiefdruck-Bilderbeilage; bei Poſtbezug monatlich
2,10 Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle Saatre).

Dame dort, die im grauen Kleid, ſiehſt du,
nennt.“

„Da lueg! Stille Waſſer r Nun, Geſchmack
haſt du und dem Manne kann geholfen wer
den.“ Er gab dem Dienſtmann die nötige Er
klärung. Dann: „Wer iſt ſie denn?“

„Um ſo beſſer, wenn du ſie nicht kennſt.“
„Pardon, ich wollte nicht indiskret ſein.

Er wandte ſich zu Ria Paolo, die gekränkt
fragte, was die beiden Herren zu tuſcheln
hätten.

Hans Lechner war nicht ganz zufrieden, daß
er Ruedi von Steiger Einblick in ſeine ſcheue
Liebe gegeben hatte. Aber er kannte die vor
nehme Art des Ariſtokraten und wußte, daß
der Berner ſein Wiſſen nie zu billiger Hänſelei
vor den andern Bundesbrüdern verwenden
würde.

Und der einzig mögliche Weg war das ge
weſen jetzt hielt er eine Fahrkarte nach
Mixnitz in der Hand.

Mixnitz überlegte er, als er im Zug faß.
Wohin kann ſie da wollen? Rötelſtein? Den
beſteigt man nur als Kletterübung. Das kommt
für Thea allein nicht in Betracht. Aber der
Hochlantſch? Natürlich, der Hochlantſch und die
Bärenſchützklamm.

Wieder ging ſie allein, immer war ſie allein,
dieſe ſchöne, ſtille Frau. Welches Geheimnis
war in dieſer Ehe, das ſie an den Mann band
und doch einſame Wege gehen ließ?

Hans Lechner war den zwei Aktiven des
Korps Eiſen, mit denen er im gleichen Abteil
fuhr, ein ſchweigſamer Begleiter. Die beiden
Eiſernen, friſche und umgängliche Burſchen,
wollten dorthin, wohin zuerſt des Cherusken
Sinn geſtanden war, in die Hochſchwabgruppe.
Und da Lechner unter den Leobener Studenten
als große Kanone des Bergſteigens galt, wur
den ſie nicht müde, ihn anhand der Karte um
allerlei zu fragen.

Der Cheruskerfuchs war froh, als die ihm
ſonſt angenehmen Leute in Bruck ausſtiegen.
Aber je weiter der Zug das Murtal abwärts
fuhr, deſto banger fragte er ſich, wie er ſich
nun verhalten ſolle. Wie er ſeine ſo gut ge
lungene Abſicht, Frau Thea Kowalſki zu treffen,
verſchleiern könne. Bisher hatte ſie ihn nicht
bemerkt, denn ſie, mit Glücksgütern reichlicher
geſegnet, war in die zweite Klaſſe eingeſtiegen.

meine Karte nach der Station löſen, welche die Fortſetzung folgt.)
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Stadttheater

Heute, Mittwoch, I5 bis gegen 18 Uhr
Das verlorene Herz

Ein fröhliches Märchenſpiel
von F. K. Ginskey

20 bis 22 Uhr
Sommer in Tirol

Luſtſpiel von F. Beyerlein
Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Die große Chance
Luſtſpiel von A. Möller und H. Lorenz

Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbeten

G r s e irienstrae S S
Ab morgen Donnerstag ist

Lachen die Parole
Otto Wallburg
blubbernd, schnaufend und aufgeregt und

der stets lebenslustige Korrespondent

sind mit der ganzen Firma einer Meinung und
fragen sich begeistert:

Am Rieneckpietz
Jetzt spielen wir einen unserer größten

Trümpfe aus
Ah GFrS G DOMBGeFSTSAS1SNS

Ein Tonfilm von
überragender Gröbe!

Größter Premièeèreneriolg!

Wietoria und ihr Husar
Fritz Kampers (gt Unsere K&okretärin Viele 1000 Hut eees a der ganzen

s Uhr Preise ab 40 PfennigPaul Richter
Heinrich Heilinger

hieht ente Zückend?

Ein unvergeb- Sliches Erlebnis! Am RiebeckplatzHeute letzter Tag
4.00 6.10 8. 15 V

Der Sies
es Glaubens

Morgen letzter Tag l
Das Häcdel vom

dontparnase
Kurhaus a Wiltehing

Heute nachmittag

Unterhaltungs Kusik
Donnerstag, den 14. Desember
nachmittags 4 Uhr

großer Tanztee

Wie Hohn ma haun nene naenen sich piotanen
zu einer recht anziehenden Schönheit verwandelt und
ihr Schicksal meistert, erlebt man in recht ergötzlichen
Situationen in diesem neuen Toenfiim der Bayrischen

Fiim-Geselischaft

Dashabliche Mädchen
Die Abenteuer einer kleinen Sekretärin
Lachsturmumbraust von der ersten bis

zur letzten Szene.

D I h ist die große, vor LebenslustO y e sprühende Künstlerin, die es
versteht, 2 Stunden fröhlich zu gestalten, und ihr stehen

kräftig zur Seite

Julius Falkenstein. Erich Kestin
Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm und die stets

interessante

Fox fönende Wochensehau?
r Für Jugenäliche nicht erlaubt

S Fente Jetzter Tag: Izt mein Mann wicht fabelhaft?“

e Heute lehter las ist mein ans nicht J

Drei Kaiseriager
Freundestreue nach dem gleichnamigen Volksstück v. Fred A. Angermeyer

Neger Robert Land S Musik Richard Rat
Mit der weiteren großen Besetzung:

Grit Haid, Frna Horend, Fritz Grener, Heinz Salfner, Fritz Apert,
Else Elster, Hichael von Hewlinskl

Die Berge Tirols und die Haiserjäger, das schöne clte Innsbruck
und die spannende Geschichte der Drei Haiserjäger“

Das jst ein FIIm, der mitreißt- packt u. hegelstert
Und warum ist dieser Fiim so gut?
Warum ist die Darstellung so gut 7
Und warum iccht und weint das gescamie Publikum?
Und warum ist in diesem Film alles so lebenswarm u. lebensnah?7

Weil ein Dichter ihn geschriehben hat
Hierzu ein ganz vorzügliches Beiprogramm-

Dieses künstlerisch-hochstehende Werk wurde auch für Jugendliche freigegeben!

Heute letzter Tag Der Sieg des Glauhbens.

Winſergarten
Morgen Donnerstag, Freitag und
Sonnabend

Kabar etun d ran 2
Im Kabarett der Original Musikal
Novelties Paul Galleys, die Vor
tragssängerin Liane Thelen und
der sächsische Komiker Willi
Bretschneider

Wo 7 7 7
in Halle verlebt man die angenehmsten

und gemütlichsten Stunden, im

Cafe Freischiitz
Kleine Ulrichstraße 28

Mandolinen, Gitarren, Geigen, Formetnis,

Saiten u. Bestandteile, Blochflöten, Trommel- S V
flöten, Ziehharmonikas u. Mundharmonikas 0

in größter Auswahl
Federn und Ersateteile für Grammophone. Reparaturen
Musikspielwaren: Trommeln, Pauken usw- emniun r Denn nur

Grsste Auswahl und binigete Preise Freitag, den 15. Dezember, 20 Uhr, Ulrichskirche

Albrechtag rer a Weihnachtstonsert
Leitung Otto WeuRavchen Sie

I I Soliſten: Elſe MartinHeintke, Magda Fon p erW 3 r m ſ9 9 ch e n Pfeife rauchen ist gesund und billig Winterſtein's 77 n en en em Kupfer ung 21 m Größte Aus wahl im Spesialgeschäft Strumpfſtrickerei Iuoerierets Beingt Geuuias Karten bei Heinrich Hotha

r inn, verchrom Empf. Stru dund verrinkt Ernst Karras, Inh. Hans Herz, Ieipziger Str. 4 Se malen hre u
T Anſtricken. R tuleibwärmer e ein Kupfer, Messing, Aluminiumund verzinnt Oleariusſtraße 9 s Fachgeschate

Nessing-Hörser eMessing-Finmachkessel u Hugo Berthold S bietet Ihnen den Vorteil:n e Weikuneleto Bäckereiin Reinnickel und vernickelt c Fachgeschäft fürelektr. Licht Kraft c 7Hin Servies men h Fillifecierhalter u. DrehstifteSüße Mandeln Pfd. 1.50 1.30 1.10 m t mit versenkbarer echter Gold-Alpaka-Bestecke empfiehlt Bittere Mandein Pf. 1.50 1.10 Haſſe (Saate) Füllhalter fus s. o und 3.00
Sultaninen Pfd. 0.70 0.60. 0.46 0.35 0.24 tlerderstr. 11 Selbstfüller h re e Sagen 4.50

S Corinthen Pfd. 0.60 0.50 Ruf 221 60 7 mit extra großer 14 Rat. Goldeaagraer le dherſüsergtr Zitronat Pfd. 1.20 1.00 d Selbstfüller Rice n 8.00n Orangeat Pfd. 1.10 Selb tfü II r „Osmia Supra“, 25 Jahre Ga-S Weieenwehl Pfd. 0.20 5 Pfd. 1.00 10 Pf. 2.00 struller rantie für jeden Haitere e 13.50Kaiserauszugmehl Pfd. 0.24 5 Pfcl. 1.20 10 Pfd. 2.40 u. Buchsſapen 20. o0 17. 50 u.
Feinstes Auszugmehl 5- Pfd. -Beutel 1.55 10- Pfd. -Beutel 2.60 e y Drehstifte eciwarz bis farbig 00 1. 00 0.50

Bohnerwachs Bayrische Schmelabutter, Molkereibutter u. Margarine iIigst Ktohkerelen
Marke M. O. H. aller Art

sauber u. preiswert
Gust. Lerche
l. Ulrichstr. 33

v Rg o,55 Rg 0.65 1 Rg 1,30 R.kaufen Sie bei Halle (Saale) Große Steinstraße 83 Fernruf 261 02
v Max Ott, Steinweg 26

J ate Kuaiitatswor- Hugo Salfelder h




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	1933
	Monat
	Tag
	Nummer 291
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






